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Baer gegen Mitchell! 


Antwort auf die Grubenarbeiter: 
Dorlegung für das Scjiedsge- 
richt. — Falt Alles geleugnet, 
und die Arbeiterforderungen ver- 


dammt.—Marfles Leute arbeis 

ten wieder. 

Waſhington, D.K., 11.Nov. Die Ant— 
wort des Präſ. Geo. F. Baer von der 
Philadelphia ENReading Coal Eo., auf 
bie Erklärung, welche Kohn Mitchell im 
Namen der Grubemarbeiter dem Sttreil- 
Schiedzgeriht unterbreitet hatte, tft 
heute der Deffentlichfeit übergeben wor= 
ben. 

Herr Baer fpricht darin gar nichi 
bon Kohn Mitchell ala dem Präfidenten 
des Grubenarbeiter = Verbandes, on- 
bern behandelt ihn lediglich ald Einzel» 
perfon. Er nimmt die Angaben oder 
Anihuldigungen Mitchells Stüd für 
Stüd vor und aibt zunädhft zu, 
daß die obige Gefellfchaft 37 Kodlen- 
gruben befißt und vor dem Streik 
26,829 Berfonen bejchäftiate. 

Folgendes ift eine furze Zufammen- 
fafjung der Erwiderungen auf Mits 
chellg Forderungen und deren Begrüns 
dung: 

Das Verlangen, dat die Löhne um 
20 Prozent auf GStüdarbeit erhöht 
werden jollen, ijt als „mwillfürlich, un 
vernünftig und ungerecht“ zu bermer=- 
fen. Die genannte Grubengejelichaft 
behauptet, daß nach Anrechnung aller 
der anderägeartsten Verhältniffe die 
Lohn-Rate, melche für das ordern 
von Hartfohle gezahlt wird, ebenfo hoch 
ift, mie diejenige, welche in den Meidh- 
tohle-Fzeldern gezahlt wird. 

Die Gefelihaft beitreitet, daß bie 
jebige Lohn = Rate niedriger fei, ald 
in anderen Beichäftigungen in derfel» 
ben 2ofalität, und non denjelben Ber= 
hältniſſen kontrollirt. 

Ferner ſtellt Herr Baer in Abrede, 
daß der Verdienſt der Hartkohlengräber 
geringer ſei, als der Durchſchnitts— 
Verdienſt für andere Beſchäftigun 
welche Ausbildung und Uebung ** 
dern, und ebenſo die Angabe, daß der 
Verdienſt der Hartkohlen-Arbeiter we— 
gen des gefährlichen Charakters der Ar— 


beit in den Hartkohlen-Gruben unzu-— 


länglich ſei. Ueber Punkt 6 der, von 
Mitchell gemachten Erklärungen wird 
geſagt, daß derſelbe zu unbeſtimmt für 
eine ſpezifizirte Antwort ſei; doch wird 
allgemeinhin erklärt, daß die Hartkoh— 
len⸗Regionen zu den gedeihlichſten in den 
Ver. Staaten gehörten. 

Die genannte Grubengeſellſchaft er- 
klärt das Verlangen, daß die Arbeits⸗ 
zeit um 20 Prozent ermäßigt werde, 
ohne eine Verminderung des Verdien⸗ 
ſtes für die Zeit-Angeſtellten, für un— 
gerecht und unbillig und auch für uns 
durchführbar. 

In dieſer Verbindung wird auch 
Folgendes geſagt: 

„Wegen der Schädigung, welche die 
Kohlengruben durch den Streik der 
Vereinigten Grubenarbeiter erlitten 
haben, ſind die Koſten der Förderung 
von Kohle bedeutend erhöht worden, 
und es wurde von dieſer Geſellſchaft 
eine zeitweilige Erhöhung des Kohlen⸗ 
preiſes verfügt. Wenn aber die För—⸗ 
derungs⸗Verhältniſſe wieder normale 
werden, wird es unthunlich ſein, dieſe 
Erhöhung fortbeſtehen zu laſſen.“ 

Weiterhin bemerkt Hr. Baer, ſeine 
Geſellſchaft habe keinen Zwiſt mit 
irgend einem der Angeſtellten betreffs 
des Wägens der Kohle, da die geför—⸗ 
derte Menge gewöhnlich durch Meſſen, 
und nicht durch Wägen beſtimmt 
werde. 

Zu ber vierten Forderung Mitchells 
fagt Herr Baer, feit dem Auftreten bes 
Grubenarbeiter⸗Verbandes in den Hari⸗ 
tohlen-Feldern ſeien die Geſchaäftsper— 
hältniſſe daſelbſt unerträglich gewor— 
den, die Förderung der Gruben habe 
abgenommen, die „Disziplin“ ſei zer⸗ 
ſtört worden, Streiks ſeien beinahe et⸗ 
was Tägliches geweſen, die Leute hät⸗ 
ten gearbeitet, wann und wie es ihnen 
beliebte, und die Koſten des Kohlenför—⸗ 
derns hätten ſich bedeutend erhöht. 

Er ſtellt ſich auf den Standpunkt, 
daß die Jurisdiftion der Gchiebäges 
richt? - Kommiffion fi auf die Be- 
dingungen beichränte, welche von ven 
Vräfidenten der Grubengeſellſchaften 
bezeichnet wurden, momit bie Werei- 
nigten Grubenarbeiter von jeder Aner= 
fennung bei den Verhandlungen aus- 
geichloffen feien. „Wenn jebod,“ fügt 
er hinzu, „eine Arbeiter = Organija- 
tion gejchaffen wird, melche fih auf bie 
—— ⸗Arbeiter beſchränkt, dem 

eſetz gehorcht, das Recht Jedermanns 
zurı Arbeiten refpeftirt und ehrlich mit 
ben Arbeitgebern zufammenmirkt, fo 
mögen gejchäftlide Bereinbarungen 
thunlich werben.“ 

Hugzleton, Pa., 11. Nop. Yn einer 
Verfummlung der noch ftreitenden 
Kohlengräber der Firma Markle wur: 
be dei Befchluß gefaßt, zur Arbeit zu- 
rüdzufehren, da Hr. Markle, der Chef 
ber firma, fich jchließlich bereit erflär- 
te, alle früheren Angeftellten, mit Aus- 
nahme der jecha, welche neulich auß ben 
Häufern der Kompagnie binausgefegt 
tpurbden, wieder anzunehmen. 

Daraufhin find bie 8 Kompagnien 
Milizen, melche no) in biefer d 
Ingen, nach Philadelphia  zurüdbeor. 
.. bert worben. . Bu 
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hende Streikt der Silberſchmiede von werden könnten, da es Aünſtler von Ranges dar, die dag Bublifum zu wie⸗ 


Tiffany & Eo., in den Anlagen zu 
Forelt HN, N. J., iſt losgebrochen. 
500 Mann bafelbjt legten die Arbeit 
ı nieder. Gie verlangen einen neunftün= 
digen Arbeitstag. 


Wafhingten, D. K., 11. Nov. Ar- 


| beitsfommiflär Carroll D. Wright und | 


| Ober-Proiofollführer der Schiedsge- 
| richt3- Kommiffion hat jet alle Ant- 
morten der fechd Parteien, welche das 
Schiedsgeriht-Abfommen im Namen 
der Grubenbefiter unterzeichneten, auf 
die Darlegung John Mitchels erhalten. 
DieAntworten—einſchließlich der ſchon 
veröffentlichten von Herrn Baer — 
wurden Herrn Miichell überſandt. 
Freigeſprochen. 
Ende des zweiten Molineux-Prozeſſes. 


New York, 11. Nov. Nach kurzer 
Berathung fällten die Gefchmorenen im 
zweiten Molineur’fchen Giftmord-PBro- 
ze ein freifprechendes DVerbift. 

New York, 11. Nov. Zehn Minuten 
nach 3 Uhr heute Nachmittag zogen fich 
die Molineur = Gefchiworenen zur Be- 
ratbung zurüd. 


New York, 11. Nov. E3 am geftern 
nicht mehr zu einem Verbilt im zmeiten 
Giftmord = Prozeß gegen Molineur. 
Noh Heute Nachmittag iprach der 
Hilfs - Diltrittsanwalt Dsänrne im 
Namen der Anklage meiter. 

Am Schluß feines Plaidoyer3 folgen 
die Anftruftionen des Richters an die 
Geſchworenen. 


Niemand umgekommen. 

New York, 11. Nov. Alle Leute, von 
denen man befürchtete, daß ſie bei dem 
erwähnten großen Brand an der neuen 
Eaftriver = Brüde umgelommen feien, 
find mieder aufgetaucht, und es fteht 
jeßt jo ziemlich feit, vaß fein Men- 
jchenleben zu beflagen ift. 

Der verurfachte materielle Schaden. 
am großen Thurme der Brücde dürfte 
aber mindeiten? $600,000 erreichen. 
Genau beziffern Yaßt er fich erft, nach- 
dem Sacperftändige den Zuftand der 
großen Kabel unterfucht haben. Die 
Volleridung der Brüde wird durch die- 
fen Brand bedeutend verzögert werben. 

Mie der Ingenieur Hildebrand faat, 
murbe da3 Teuer Dadurch verurfacht, 
daß ein Arbeiter fahrläffigermeife ein 
brennendes Streihholz in einige ölige 
Zumpen warf. 

(Später:) Die Brüden - Kon 
traftoren jchäßen jebt ihren aanzen 
Verluft auf nicht mehr, ala $75,000. 
Es ftellt fich heraus, daß feines der 
rg Kabel bei vem Brand befchädigt 
‚ wurde, 


Wegen Beweismangels entlaffen. 

Cambridge, Maff., 11. Nov. Rich: 

ı ter Chas. Almy ordnete heute die fzrei= 

| laflung von Alan ©. Mafon, dem be- 

| fannten Boftoner Millionär und Klub» 
mann, an, welcher der Ermordung der 
Clara U. Morton angeklagt und nod 
mit fonftigen Frauenmorden in Ver- 
bindung gebraht morben war. Der 
Staat3anmwalt machte befannt, man 
babe bei der Unterfuchung fein Bemeis- 
material gefunden, welches genügend 
märe, ben Angeklagten fejtzuhalten. 

Dagegen wurde der junge Farbige 
George 2. D. Berry, welcher erft ala 

ı Reuge gegen Mafon feitgehalten mor: 
| den war, unter die Anklage geftellt, die 
Dbengenannte umgebradht zu haben. 
Er plädirte nihtfchuldig und murde 
ohne Bürgjhafts » Zulaflung der Ver- 
| Handlung übermwiefen, weiche am 18. 
| November ftattfinbet. 

Mafon gab nad) feiner YFreilaffung 

einen Empfang. 
Vom Bankiers⸗Konbent. 

New Orleans, 11. Nov. Die, bereits 
angekündigte Jahreskonvention des 
amerikaniſchen Bankiers-Verbandes 
wurde in der „Tulane Hall“ eröffnet. 
Nachdem Rev. Dr. Beverley Warner 
das übliche Gebet geſprochen, hielten 
der ſtellvertreterde Bürgermeiſter 
William Mehle, der Stadtanwalt 
Samuel L. Gilmore, Profeſſor W. C. 
Stubbs im Namen des Gouverneurs 
Heard und R. M. Wilmsley vom hie— 
figen Klarirhaug-Verband Bemili- 
fommnung3-Anfpraden. 

E3 folgte die Jahres-Adreſſe von 
Myron T.Herrid, dem Präfidenten des 
Bantiers = Verbanded. Diefelbe mar 
hauptfächlich gefeggeberiichen Fragen 
gewidmet. 

Kriegt ſein Amt wieder. 

Waſhington, D. K., 11. Nob. Der 
Präſident Rooſevelt hat William Mid. 
Byrne zum Bundes-Diſtriktsanwalt 
für Delaware ernannt. 

Byrne hatte im Oktober dieſe Stel— 
lung niedergelegt und war in einem der 
Delawarer Diſtrikte Kandidat für den 
Kongreß als Union-Republikaner. Er 
wurde indeß bei der Wahl geſchlagen 
und hat jetzt ſeinen alien Poſten zurůck— 
erhalten. 


| 


Maler geitorben. 

New York, 11. Nov. Georg Gerhard, 
einer ber älteften Porträtmaler das 
bier, ift an Zuderharnruhr gejtorben, 
im Alter von 72 Jahren. Er hatte die 
Porträts vieler Herporragender Berfün- 
lichkeiten unfere® Landes gemalt und 
feine Werke bier und im Auslande aus⸗ 
geftellt. 

Mascagnis Mufiker Dürfen herein, 


New Hort, 11. Nov. Der Eintvans 
derungs⸗Kommiſſar Williams hat vom 
Schatzamt in Waſhington die Entſchei⸗ 
dung in Sachen don Mascagni's Mu—⸗ 
fitern erhalten. 

Die Ent 
Mufiter in 


Ber. Staaten 


A 
ibung beſagt, daß biefe | ter 
nie ee 


| Brofeifion feien. 
| Bon der Grandjury angeklagt. 
Grand Rapide, Mich., 11. Nov. Die 
| Oroßgefchworenen erhoben in aller 
| Form Antlagen gegen den Pofimeijter 
' Eimer Herendon von Baldiwin, Mich., 
und gegen D. H. Miller von Ehi- 
cago, melde im vorigen Monat 
unter der Anfjchuldigung 
wurden, einen Lotterie- und Grüns 
| dungs-Plan unter betrügerifcher Be- 
ı nußung der Bojt zu betreiben. Da- 
gegen murde die Anfchuldigung gegen 


| den County-Schagmeifter Homer Gut: | 


| fer. von Late County, in berjelben 
| Sade, unbegründet gefunden. 

| Bei der Vorführung im Gericht plä- 
| dirte Miller jhuldia, und Herndon 
I nicht fhuldig. Der angebliche Lotte- 
| rie-PBlan bezmedte, einen „Buhm“ für 
| das Dorf Baldwin herbeizuführen. 


Ausland, 


England will fih nit mit Deutfche 
| land gut ftellen. 


Berlin, 11. Nov. In den bemonftra= 
tiv fühlen Auslaffungen einzelner bri- 
tifcher Zeitungen gelegentlich des fai= 
jerlichen Befuches inEngland jehen ver= 
Thiedene deutjche Zeitungen den BBe- 
weiß, daß in England fein ehrlicher 

| Wille vorhanden ei, die Beziehungen 
zwifchen England und Deutfchland zu 
beflern. Andere Blätter freilich Tagen, 
daß Prefäußerungen, wie fie der Lon= 
boner „Speftator” vom Stapel Tief, 
eigentlich nur die Angft vor deutfcher 
Konkurrenz im Handel, Seemadt und 
Seefraft mibderjpiegelten. Uebrigens 
lafje fih auf diefe Preffehde das Bei- 
fpiel von der „heißen Suppe“ anmen- 
ben. 


Als ‚‚läftige Ausländer‘ ausge: 
wiejen. 

Berlin, 11. Nov. Die amerifantifchen 
Staat3bürger Ernit Heymann und der 
Makler Franz Dunn, alias Dapidfon, 
aus New VPork, find ohne befondere 
Motivirung ald „läftige Ausländer“ 
aus dem preußifchen Staatsgebiet aus- 
gemwiefen. Wodurch diefelben fi) hier 
fäftig gemacht haben, darüber hülft 
fih die Regierung in Schweigen. 
Snduftrielle lehnen Die Beantwor: 

tung ab. 


Wien, 11. Nov. Hier herrfcht aroßes 
Miptrauen gegen die amerifantjche 
Ronfurrenz, auch mo folche bis jeßt gar 
nicht vorhanden tft. Der Vertreter 
der amerifanifchen Regierung hatte, 
wie da3 vielfach auch in anderen Kon: 
fulat3bezirten gefchehen tft, dem hiefi- 
gen Klub der Induftriellen einen Fra= 
gebogen über gemwiffe Anduftrien zu— 
gefickt, um fie zum Beiten der Andus 
ftrie und zur jchnelleren Abfertigung 
der Zolldeflarationen zu benußen. Der 
Klub derinduftriellen lehnte dieBeant- 
mwortung einfach ab. Nach den Wiener 
Zeitungen argwöhnten die Anbuftriel- 
len, daß man amerifanifcherfeit3 nur 
Produftionsgeheimniffe und Daten 
über die öfterreihifche Konfurrenzfä- 
higfeitt und dergleichen herausloden 
toolle. 

Urtheil im Neuwieder:-Prozeh. 

Köln, 11. Nov. Im Prozeh Boing 
in Neumied ijt das Urtheil gelinber 
ausgefallen, al3 erwartet wurde. Wie 
bereit3 früher gemeldet, hatte der 
Staatsanwalt gegen Leo Böing, den 
früheren Generaldireftor der Yabrit 
feuerfefter und fäurefreier Produfte 
(Altien = Gefelfhaft zu Wallendar) 
wegen. Vergehen? gegen die Konkurs— 
ordnung u. . m. und megen fehmerer 
Urfundenfälfhung 8 Jahre, gegen bej- 
fen Bruder Arthur Böing 23 Kahre 
Zuchthaus beantragt. Das Gericht 
nahm die fchmwere Urfundenfälfhung 
nicht als eriwiefen an, beitrafte Zeo 
Böing mit 4 Jahren Gefängniß und 
fprah Arthur Böing frei. 

Boeren bei Chamberlain. 


London, 11. Nov. Die Boeren-Gene- 
räle Botha und Delarey (De Wet ift 
bekanntlich wieder auf der Rüdfahrt 
nad Südafrika) hatten heute im briti« 
Then Kolonialamt eine private Unter: 
—* mit dem Sekretär Chamber— 
ain. 


Ganz Bolivia in Belagerungs: 
zuſtaud. 
La Paz, Bolivia, 11. Nov. Daß die 
bolivianiſchen Regierungstruppen im 
Kampfe mit den Inſurgenten in der 
Provinz Acre (welche ſich gegen die 
ungeheure Gummiland-Verſchenkung 
an ein engliſch-amerikaniſches Syndi— 
kat empört haben) ſehr ſchlechte Ge— 
ſchäfte machen, war ſchon ſeit mehreren 
Tagen bekannt, — es muß aber noch 
viel ſchlimmer ſtehen, als dieRegierung 
zugibt: denn durch Anfchlag ift befannt 
gemacht worden, daß über ganz Boli- 
via der Belagerungszuftand verhängt 
worden tft, weil dad Land „bedroht“ 
fei. Diefes Dekret rief ungeheure Auf- 
requng berbor. 
Das Blatt „EI Commercio de Boli- 
pia“ meldet auß zwei Quellen, daß 
General Rojad aus Mangel an Muni: 
tion bie Waffen geftredt habe. Eine 
andere Meldung bejagt, daß 2000 
Eu Peruaner an der Grenze ftän- 
n! 
Roja war der Oberbefehlähaber der 
bolivianifhen Regierungstruppen in 
cre. 
Konnte das Stül nicht retten. 
Wien, 11. Nob. Im „Volfstheater“ 
ing Beladco’8 Komödie „Dubarry“ mit 
hr gemifchtem Erfolg über die Brei- 
ter: Zwar bot Frau Helene Odilon ala 
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derholten Applauſen hinriß, aber der 
Schluß des Stückes fiel infolge des deli— 
katen Stoffſes vollſtändig ab, ſo daß das 
Stück gleichſam im Sande verlief. 
Fweiichneidiges Schwert. 
Berlin, 11. Nov. Den Antrag, die 
namentlien Abjtimmungen im deut 
Ichen Reichstage dur Stimmzettel zu 
bemwirfen, damit die Disfuflionen nicht 
unterbrochen werden, beurtheilen jelbit 
Drgane der Mehrheitspartei fehr fühl. 
Sie jagen, dadurch jei wenig gemon= 
nen, da3 Haupthinderniß, die illoyale 
Abfiht der Minorität, durch endloſe 
Reden und viele Zmwifchenanträge that- 
ſächlich Geſchäftsſperre zu üben, bleibe 
beſtehen, denn die Geſchäftsordnung 


wahre den Rednern in weitem Maß— 
ſtabe Redefreiheit. 


| 
| 
| 


Aus diefem Grunde herrfcht der&in- 
drud allgemein, daß der Antrag den 
Reichstag vor eine folgenjchmwere prin- 
zipielle Entfcheidung ftelle. Er fei ein 
zmweifchneidiges Schwert, das fich der=- 
einft vielleicht für Denjenigen, der e3 
zuerſt anwendete, verhängnißvoll er— 
weiſen könnte. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommeu. 


R-m Vorf: Mronprinz Milhelm von Bremen; 
Friesland don Untwerpen; Scotia bon Genua u. 


A. W. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenfeiie.) 
— — —— —— — —— — — — — — 


£olalberidt. 


Geben’s auf. 


— 


Die Betriebsleiter der Union Traction Co. 
werden ſich in der Umſteigefrage nicht 
mehr widerhaarig zeigen. 

Die Rechtsbertreter der „Union 
Traction Co.“ haben den ſtellvertreten— 
denMayor Walker heute benachrichtigt, 
daß es ihnen gelungen ſei, die Be— 
triebsleiter der „Union Traction Co.“ 
von der Fruchtloſigkeit ihres Wider— 
ſtandes in der Umſteigefrage zu über— 
zeugen. Die Herren wollen nur noch 
über die Einzelheiten der Frage einige 
Bedenkzeit haben, in der Sache ſelber 
— daß es den Fahrgäſten geſtattet 
werden muß, gegen einmalige Erlegung 
von Fahrgeld von jedem beliebigen 
Punkt an einer Straßenbahnlinie der 
Nordſeite nach irgend einem Theile der 
Weſtſeite zu gelangen und umgekehrt 
— haben ſie nachgegeben. 

Es erübrigt jetzt nur noch, durch 
entſprechende Beſtimmungen Vorſorge 
zu treffen, daß Schlaumeier nicht die 
Gelegenheit erhalten, für einen Nickel 
von der Weſt- nach der Nordſeite oder 
von der Nord- nach der Weſtſeite und 
wieder zurück zu fahren. 


Die Tunnelfrage. 


Ald. Scully will demnächſt im 
Stadtrath die Tunnelfrage anſchnei— 
den. Er befürwortet, daß die Stadt 
die Tieferlegung des Waſhington und 
des La Salle Str.Tunnels vornehme 
und zur Beſtreitung der erwachſenden 
Koſten „Zertifikate“ (d. h. Zahlungs⸗ 
anmeilungen) im Betrage von $1,500,- 
000 ausftellen jollte, die zu 5 Prozent 
berzinft und im Jahre 1925 eingelöft 
werden jollen, und zwar ausfchließlich 
mit Geldern, welche an die Stadtper- 
waltung von den Straßenbahn-Gejell- 
Ihaften, welche die Yunnels benügen, 
als Abgabe entrichtet werden. — Sollte 
e3 nicht angängig fei, das Geld in die= 
fer Weile aufzubringen, fo will Herr 
Scully mwenigitens die jofortige Tiefer: 
legung des Wafhington Str.-Tunnels 
verlangen. Diefelbe wird nad) . den 
Boranjchlägen (eine Tieferlegung des 
Zunnel um 8 Fuß in Betracht gezo= 
gen) auf $400,000 zu Stehen kommen. 
Diefe Summe, meint der Wlderman, 
follte die Stadt zur Noth aus ihren 
Sahreseinnahmen für den Zmed abito- 
Ben fünnen. — Die Abmwaffer = Be: 
börde hat fich Herrn Scully gegenüber 
bereit erklärt, in der Wafhington Str. 
eine neue NRollbrüde bauen und das 
Bett des Fluffes erweitern zu Laffen, 
fobald der Tunnel tiefergelegt ift. 


Einftweilen faltgeiteltt. 
Philipp Lambele, aliad Bailey, mel- 
er unter der Anklage jteht, den Dia= 
manterbiebftahl im Qureau der yirma 
Wechter & Weinman im Freimaurer: 
tempel verübt zu haben, wurde geftern 
bon Richter Woods, von melchem bie 
beftohlene Firma einen Haftbefehl er- 
wirkt hatte, unter $15,000 Bürafchaft 
geitellt. Kaum hatte Qambele den Ge: 
richtäfaal in Begleitung eines Konftab- 
ler3 verlafjen, als ihn zwei ſtädtiſche 
Poliziften auf Antrag der Bolizeibehör- 
de non New Nork auf’3 Neue feftnah- 
men. Er fol in Nem York einen ähn- 
lichen Diebftahl begangen haben, mie 
bier. Die Verhandlung in diefem Ber- 
fahren mwird por Richter Prindipille 
ftattfinden. 


* Geit einem Jahre trieb fich ein jun- 
ger Burjche, der fh W. H. Teeny 
nannte,-unter den Studenten der Chi- 
cagoer Univerfität herum; jebt ifi er 
verfhmunden; U. K. Parker, einer der 
Unwerlität3regiftratoren, hatte ihm noch 
$10 auf eine auf $50 lautende Bank: 
anmweifung geliehen, welche ein anderer 
Student, namens Hatfield, angeblich 
außgejtellt hatte, die aber diefer für ge- 
jaljcht erflärt. Man glaubt, daß Teeny 
derjelbe Burfche ift, welcher dad Great 
Nortdern Hotel unlängft befchwindelte 
und von Richter Brentano auf Fürfpra- 
che Biefiger Anmälte freigelaflen wurde, 
einen Tag ehe man den nchftapfer nad 
Niagara Falls abholen wollte, mo er 


Heute wurbe ein Haftbefehl 


s * 


aan dem 
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Aehnliches auf dem Kerbholz haben ſoll. F 


Die Koſtenrechnung. 


Die Herbſtwahl kommt der Stadt und dem 
County auf 5211, ooo zu ſtehen. 

Der für unſere Wahlen erforderliche 
Apparat iſt ein durchaus koſtſpieliger. 
Er hat allein für die vorige Woche ab— 
gehaltene Wahl etwa 8211,000 getoſtet, 
wovon auf die Stadtgemarkung $201,- 
000, und $10,000 auf die Lanb- 
Diftrifte entfallen. Demnad muß, da 
ed ji nur um eine County-Wahl ge- 
handelt hat, die County = Verwaltung 
den größeren Theil der Koften deden, 
nänlich$143,000 für die Bezahlung 
der Wahlbeamten und den Drud der 
Stimmzettel. Die Stadt trägt bie 
Miethskoften der Stimmpläße ($19,- 
000), fomwie die Ertrafojten, welche der 
Mahlbehörde für Drudiachen, Anitel- 
lung von Hilfäarbeitern, u. |. mw. er: 
mwachfen. Die Drudlage der Stimm 
zettel (800,000 Stüd) Hat $5,000 ges 
foftet, aber die Rechnung für fonftige 
Drudfachen, die nöthig wurden, belau- 
fen fi auf $14,000. Für die Bezah- 
lung von Hilfsarbeitern wurden $26,- 
000 verausgabt, und verfchiedene Au3- 
gaben anderer Urt beliefen fich auf zu— 
ſammen 84,000. — Die Wahlbeamten 
in den Land-Diſtrikten mußten ſich für 
ihre Dienſte mit einer geringeren Ver— 
gütung begnügen, als die in der Stadt, 
doch erhalten fie für ihre Fahrter zum 
Gountpclerf Meilengelder, welche den 
ftädtifchen Wahlbeamten nicht gezahlt 
werben. — Countpfchreiber Knopf, dem 
e3 obliegt, das Ergebniß der Stimmen- 
zählung in den Landbiftriften zu re 
bidiren, glaubt hiermit fertig merben 
zu fönnen, auch ohne befondere Hilfs- 
arbeiter anzuftellen. Er erfpart dem 
County auf diefe Weife einen Betrag 
bon einigen Hundert Dollars. 

Herr Anopf und die TFriedengrichter 
Kerften und Severfon haben heute mit 
der Revifion des Wahlergebniſſes in 
den Landdifirikten begonnen. Die Ar— 
beit wird fie fünf Tage lang in An 
fpruch nehmen. Sekretär King von der 
„Voter3’ Zeaque” wohnt der Nachzäh- 
lung bei, da er noch immer die Möglich- 
feit nicht für ausgefchloffen hält, daß es 
Herrn Weitern Starr aelungen tft, den 
biederen SenatorQYumphrey endlich Doch 
aus dem Sattel zu heben. 

Die Zählbehörde ift heute Vormit- 
tag nur mit der Rebifion des MWahler- 
aebniffes in dem ZTomnihip Bremen 
fertig gemorden und hat fich bi3 morgen 
vertagt. in dem 3. Stimmbezirf des 
genannten Tomn find von 312 abgege- 
benen Stimmen nicht weniger alö 62 
auf die ſozialiſtiſchen Kandidaten ge— 
fallen. 

Die Wahlfommifion wird mit ihrer 
Revifiondarbeit heute bi3 zur 9. Ward 
fommen. Ym 5. Senatsbiftrift (6. und 
7. Ward) ftellt fich das repidirte Wahl- 
ergebniß für die Legislatur-Kandidaten 
mie folgt: 

Senat: 
Francis W. Barker . 
Edward T. Wade 
©. U. Wilfon 
Paul Pierce 
% 3. Johnſon 
Haus: 
Aaron Norden 
Dliver W. Stemart . 
Michael E. Hunt. 
Walter B. Phifter 
®. H. Shoat . 
Edward Moore 
Paul U. Hazard 


9,561 
4,318 
294 
305 


Etreifficher. 

Vorfteher Tobin von der 
Schule, Ede Leapitt und Fulton Str., 
hat neulich zwei Knaben au3 der Schu— 
le gemwiefen, meil diejelben fich beharr- 
lich meigerten, bei dem Gefangdunter- 
richt ihre Stimmen mit denen der an 
beren Zöglinge zu erheben. Die Jun 
gen fagten, fie könnten nicht fingen 
und mwollten fih mit ihrem unmelodi— 
ſchen Gekrächz nicht lächerlich machen, 
Herr Tobin war der Anficht, daß bö- 
fer Wille und nicht Unvermögen auf 
Seiten der Knaben vorlag. — Die 
Ausmeifung der Jungen hatte bei dem 
in der Luft liegenden Streiffieber zur 
Yolge, daß einige Dutend andereSchü- 
ler mit Ternbleiben drobten, jofern die 
beiden Nichtfänger nicht fofort wieder 
in ihre Schülerrehte eingefegt würben. 
Heute früh jtellten die „Streifer”, Durch 
Abzeichen als folche tenntlich gemadht, 
fi por dem Schulhaufe ein, mo fie 
erflärten, daß fie nicht zur Schule 
gehen mirden, und verfudhten, auch 
andere Schüler zu bewegen, fich ihnen 
anzufchliegen. — Herr Tobin zeigte fich 
jedoch der Lage gemadhjfen. Er nahm 
die Streifer, einen nach dem anderen, 
beim Obr und führte fie in ihre Klaf- 
fenzimmer. Dorläufig ift damit der 
Streit zu Ende. 


Aus der Andrew NYadjon » Schule 
berichtet Worfteher Hedges, daß mit 
wenigen Ausnahmen alle Schüler und 
Schülerinnen, die „geitreift“ haben, 
fih heute wieder auf ihren Pläßen be— 
funden hätten. 


Das Betten 


Bon der Wetterwarte auf dem Auditorium Thurm 
wird für die nächften 24 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjit geftellt‘ 

EHicago nnd Umgegend: Heute Abend, und mahrs 
fheinlib auh am Mitttoodh. Regenfchauer; wärmer. 
An Stärfe zunehmender Südiwind. 

Ilinsi?: Unbeftändiges Wetter und Regenihauer 
—* Abend und Mittwoch, wärmer im nördlichen 

H.- An Stärke zunehmender Südiwind: 


der Xemperaturftan 
Pau: 
54 Grad, 


Hayes⸗ | 


— 
san |16 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung | 


— did 


Weſtens. 


14. Jahrgang. — No. 222 


Reid in einer Hadıl. 


Weshalb Walter Pawpawlidi zum 
Einbrecher wurde. 


Selbfimord eines Porliziften. 


Zwei Arbeitslofe enden ihr Leben mittels 
Gift und Revolver. — Ein Menichenfopf 
gefunden. — Schieferei in einer Wirth: 
fhaftl.— Opfer des Straßenbahnverfehrs. 


In einer Naht fannft Du ‚reich 
werden und dann braucht Du über- 
hanpt nicht mehr zu arbeiten!“ durd 
diefe und ähnliche Redensarten ließ 
fich der fechzehn Kahre zählende Wal- 
ter Bampamlidi, wie er Jagt, von dem 
13 Fre Str. mohnenden Joſeph Len— 
don und von Stanley Wintomsti, 104 
Weit Chicago Ape., zwei fiebzehnjäh- 
rigen Schlingeln, von denen ber Lebt: 


genannte fchon mieberholt ‚verhaftet | 
worden ift, breitjchlagen, fich ihnen bei | 


der Ausführung mehrerer Einbrüche 
anzujchließen. Pampamlidi wohnt 325 
N. Sangamon Str. 

Die drei Burfchen liefen heute früh 
an der Lafe Str. und 5. Abe. Ser: 
aeani Mahoneyg und den Poliziften 
Boody und Burns in die Arme, ala 
fie fich angeblich gerade auf dem Gange 
zu ihrem legten Einbruch befanden. 

„Wo foll’3 hingehen?“ fragte der 
Sergeant. Die Jungen wurden ber= 
mwirrt, gaben ausmeichende Antworten 
und mußten dann mit nad) der Haupts 
mache. Dort beitritten fie, ewas Uns 
rechtes aethan zu haben, fchliehlich aber 
begann Pampamlidi zu meinen. Man 
brachte ihn allein vor. Dann legte 
er ein volles Geftändnif, ab: „Die 
Beiden drängten mich, mitzuthun; ich 
fönnte, fagten fie, in einer Nacht reich 
werden und brauchte dann überhaupt 
nicht mehr zu arbeiten“. Er gejtand 
dann folgende Einbrüche zu: 

J. Snider & Son, Kommiffionds 
geichäft, 193 ©. Water Str., etwas 
Kleingeld erbeutet. 

Mar Uhlmann, Kommiffionsgefchäft, 
193 ©. Water Str., verjcheuct. 

% ®. Somers, Zigarrenladen, 40 
N. Halftev Sr., neun Kiften Zigars 
ren und etwas Kleingeld. 

Gray & otterel, Groß - TFleifch- 
handlung, 25 — 27 Rufh Str.; $10. 

Der Junge führte die Polizeibeam= 
ten dann nad einem- leerftehenden 
Haufe an der Fulton und SHalited 
Str., mo die Beute verftedt morden 


die Höhe und froch theilmeife in bie 
Deffnung. Gleich darauf reichte er 
Sergeant Mahoney drei Uhren, ferner 
die neun Kiften Zigarren, ein großes 
leifchermefler und viele Kleinigkeiten. 
Gin Patrolmagen wurde gerufen und 
auf demfelben wurden die Sachen nad) 
der Bezirfäwache an der Harrifon Str. 
geichafft. Wo die Uhren geitohlen wurs 
ı den, wollte der Junge nicht willen, der 
Ichlaue Sergeant meint aber, daß er nur 


925 | die halbe Wahrheit gefagt und das fau- 


bere Kleeblatt mehr Einbrüche ausge: 


= | führt habe, als Pawpawlidi zu fagen 


für qut befinde. 

In Hugo Neubergers Wirthichaft an 
der Haltings Straße und Hoyne Abe. 
fand Gamflag Abend ziwilchen dem 
Wirth und einem von zmei Gäjten ein 
Kugelwechſel jtait, der geltern Abend zu 
der Verhaftung von Wm. Nagle und 
Sohn Turner, den angeblichen Gäjten, 
führte. In Nagles Belit fand die Po: 
lizei, wie fie jagt, einen NReoolver. Beide 
| Männer beftritien, an jenem Abend 

in Nembergers Wirtbichaft geimefen zu 
fein. Nemberger erklärt, nach kurzem 
MWortmwechjel habe Naale einen Revolver 
auf ihn angelegt und er fofort auf den 
unangenehmen Kunden zwei Schüffe 
abgegeben. Nagle habe auch zweimal 
geifchoflen, aber alle Kugeln feien fehl- 
gegangen und Nagle undZuriner hätten 
fich dann entfernt. 


In den Brandtrümmern an der Tay- 
lot und Bee Straße fand der Wächter 
Matihew Franzen geftern Abend einen 
bereits ftarf in Verwejung übergegan- 
genen menjchlichen Kopf, der mahr- 
cheinlich einem der, bei dem Feuer in 
der Anlage der „Slucofe Sugar Re- 

| finerh Co.“ Berunglücdten, gehört. Der 
ı gräßliche Fund wurde nad) dem County 
| Zodtenhaufe gebracht. 

Die 45 Jahre zählende Frau oje: 
phine Hanton verfuchte fich im Keller 
ihrer Wohnung, 806 45. Straße, 
geftern mit einer Art den Kopf abzu- 
Ichlagen und mwurbe von ihrem Gatten 
in tödtlich verlegtem Zuftande aufge- 
funden. 

Im County-Hospital liegt der 2824 
Dearborn Str. wohnende Thos. Bell 
im Sterben. Der Mann hatte aus 
Verzweiflung darüber, daß er feine Xr- 
beit finden tonnte, Karbolfäure ge- 
trunfen. Aus gleichem Grunde er- 
Ihoß fi in feiner Wohnung, 552 Blue 
Island Ave., Wm. Kurz. In feinen 
Habfeligkeiten fand man eine zu Gun- 
ften von Frau Mary Rieman, 183, 
Straße und Orange Ave., New Yorf, 
ausgeftellte Lebenäperficherungspolice. 
Kurz erfucht in einem hinterlaffenen 
Schreiben um Benachrichtigung der 
Frau Nieman. 

Infolge bon Kränklichkeit vergiftete 
rn die Bjährige Alice Dor, 

N. Beoria Sir. Man fand fie todt 


war. In dem Hauſe fiel Bampamlidi | 
auf die Kniee, hob ein paar Bretter in 


| Beim Abfteigen bon einem Kabel: 
| babnauge der State Straßen-Tinie an 
| der 17. Str. wurde Frau Sarah Ro, 
; 44 Weit Madifon Str., eine Strede 
| meit gejchleift und ihr rechter Yu zer- 

malmt. Die Verlehte fand Aufnahme 

Zim Michael Reefe-Hospital. 

Un der State und Wafhington Str. 
| berlor der 6Ojährige Theo. Beaftan die 

Geiftesgegenmwart, al3 ein dort ftehen- 

be& Automobil, bor dem er über bie 

Straße gehen mollte, plößlich in Geme- 
| gung fam. Beaftan wurde niedergefah- 
| ren und erlitt inmerlich fchmere Verle- 
ı Hungen, darunter den Bruch mehrerer 
| Rippen. Der Verunglüdte wurde nad 
| feiner Wohnung, 4030 W.. Chicago 
Abve., überführt. Das Automobil ge- 
| hört einem Gejdäftshaus; der Lenter, 
ı Adolph Ulrich, wurde nicht verhaftet. 

Der Geheimpoliziit Edward Niland 
bon der Bezirkswache in Englewood 
hat ſeinen Zweck erreicht. Geſtern Mit— 
tag brachte er ſich in Gegenwart ſeiner 
Schweſter, mit welcher er zuſammen 
im Hauſe 835 Garfield Boulevard 
wohnte, eine klaffende Schnittwunde 
am Halſe bei, nachdem er ihr erklärt 
hatte, das Leben biete ihm keine Freu— 
den mehr, und Abends gelang es ihm, 
im Englewood Union Hoſpital nach 
| faft einftündigem Kampfe mit zivei 
Voliziften und zwei Nerzten, den Ver— 
band der Wunde abzureißen, worauf 
er verblutete. Niland war ein Wittmer 
und 33 Jahre alt. Er mar durch Bäu= 
fige Verjeßungen in der Polizei Ders 
maßen chikanirt worden, daß er ſchließ— 
lich ganz trübſinnig wurde, und dann 
reifte in ihm der Entſchluß, ſeinem 
Daſein ein Ziel zu ſetzen. Er war ſeit 
zehn Jahren Poligziſt. 

Peter Cavanaugh, 317 Swan Str., 
iſt, in kurzer Zeit, das vierte Opfer 
der lebensgefährlichen Weiche an der 
MWafbi:.gton und Clark Straße gewor— 
| den. Der Mann fprang dort geitern 
| Abend auf einen, in füdlicher- Richtung 

fahrenden Gtraßenbahnmwaaen; im 
I nächiten Augenblid ftreifte ihn ein in 
entgegengefegter Richtung heranbrau= 
jender Wagen der Wentmworth Ape.- 
Linie. Der Unalüdliche gerieth zmifchen 
die beiden Wagen und erlitt einen 
Bruch des Schlüffelbeind und eine Ver- 
renfung der rechten Schulter. Nachdem 
Dr. MeGregor den Verunglüdten ver- 
bunden hatte, wurde diefer nach dem 
Mercy-Hofpital überführt. 

Auf der Heimfahrt vom 
murde Frl. Lena Small, die 
bildfehöne Tochter von Prof. Als 
bion Small von der Chicagoer 
Univerfität, 5731 Wafhington Avenue 
mohnbaft, infolge plößlichen Stoßes 
mit foldher Gewalt gegen das Eifengit- 
ter der Platform eine MWonen3 ber 
Illinois Zentralbahn geſchkeubert, daß 
ſie eine ſchwere Schnittwunde an der 
Naſe erlitt und zeitlebens entſtellt ſein 
wird. 


Theater 


Billiger Einbrecheralarm. 


Während die Familie von Arthut 
J. O'Leary, 4013 Drexel Boulevard, 
| geftern Abend im Spetfezgimmer ber» 
| jammelt war, murbe die Gaäbeleud- 
| tung plöglich fehr [hmwad. Frau D’- 
| Learn begann fofort Nachforfchungen 
| und ermittelte, daß ein Schleichdieb in 
| einem Zimmer im zweiten Stockwerk 

des Hauſes mehrere Gasflammen ange— 

ſteckt hatte, infolge deſſen diejenigen im 

Speiſezimmer ein fchlechtes Licht gaben. 

Die Dame ſtieß einen markerſchüttern— 

den Schrei aus, der Gauner ſprang im 

nächſten Augenblick auf die Veranda 

und von dort auf einen Vorbau, wo— 
rauf er entfleuchte. Vor Schreck ließ er 
einen Sack mit Silberzeug, welches er 

ſchon eingepackt hatte, fallen. Herr O'⸗ 

Leary feuerte dem Kerl ein paar 

Schüſſe nach und das brachte bald ein 
paar Poliziſten zur Stelle. Den Ver⸗ 
brecher haben ſie aber nicht erwiſcht. 


Soldaten und Wirthſchaften. 


SeitAbſchaffung der Kantine im Fort 
Sheridan find in dem, an die Mi.itärs 
teferpation grenzenden Orte Highimood, 
zwifchen Lafe Foreſt und Highland 
Park, zahlreiche Wirthichaften entitan- 
den und dort geht e3, namentlich in den 
eriten Tagen, nachdem die Goldaten 
ihre Löhnung erhalten haben, jehr Ieb- 
haft zu. Ausſchreitungen ſind nichis 
Außergewöhnliches. Am Sonntag war 
es angeblich ſo ſchlimm, daß Frau 
Iverſon und ihre Schweſter, Frau 
Stenſon, die Wirthe aufforderten, ihre 
Geſchäfte zu ſchließen, aber damit fan— 
den ſie ſelbſt bei Ortſchaftspräſident 
Mile Gibbs keinen Anklang. Die 
Frauen wollen jetzt gegen die Wirthe 
vorgehen, ob nach der Methode von 
Ellen Leaſe oder nach derjenigen von 
Carrie Nation, wiſſen ſie noch nicht. 

— ———— — 


Auf dem Heimwege geſtorben. 


Unweit dem Armenhauſe in Dun— 
ning wurde heute Morgen der Farm— 
arbeiter John Gertz als Leiche in der 
Nähe des Fahrdamms der Ch. M. & 
St. Paul-Bahn aufgefunden. Anfangs 
vermuthete man, daß Gertz von einem 
Zuge getödtet worden ſei, bei näherer 
Unterfuhung wurde aber ermittelt, 
daß er äußerlich gar feine Verlegungen 
erlitten hatte. Man neigt jet ber 
Anficht zu, daß der Mann auf dem 
Heimwege krank wurde, ſich ſchließlich 
niederlegte und dann ſtarb. Die Leiche 
wurde nad der Todtenhalle in Dun— 
ning gebracht, mo fie auch ald die pon 
Gert ertannt wurde. Diefer mar in ber 
Gegend jehr befannt. Er war eima 40 
Jabrealt, 
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Während Hätte tmärd fetter, die Mart) verblüht, | 
Mary ift ftet3 ärgerlidd, Katie vergnügt. 

„Du bift närrifch,” jagt Katie zur mürrifchen Maid, 
„ne Og Fiber Schruhbürfte halbirt die Arbeit.“ 


Ox Fibre Scrub Brushes 


Hub Brand. 


Eie haben dem Neinmadgen die Krenyiänyerzen genommen, haften viel länger und berrichten Leicht 


eimal fo viel Arbeit. 
ajfer; die Fafern biriben 
Ehrupp-Pürite zu erhalten. 25 Ge 
—* nach Empfang des Preiſes. 


Die Faſern brechen Irie ab oder fallen aus, dehnen 
ftreif, ob nab pdez troden. f 
25 Gents it Wr Brei, 


c fih nie oder quellen vom 
Pefteht darauf, „Die »Hub Marke" Or Fibre 
Ueberall von Händlern berfauft oder portofrei 


OX FIBRE BRUSEH 'CO., Cincinnati, Ohio, U. S. A. 


Der Barfifgjkaften. 


Von Fedor von Zobel fͤtz. 


G. Fortſetzung.) 

Draußen hatte inzwiſchen bie Sonne 
siegreich das Teld behauptet un füllte 
mit ihrem behaglichen Olanze auch das 
Gemad. Für Tante Fiekchen 
hier jeder 
Rührendes; 
ſich in der Stille ſeinen 
überlaffen hatte, machte 


aber während der General 
Erinnerungen 
ſie viel Weſens 


davon. Sie ging mit dem Ta ſchentuch 


vor den Augen herum und jeufzte | 
und als der Aentmeitter ihr | geimorden. 


anbot, mehrte fie ab | faum. Er Hatte flets etwas fehr Ern— 


häufig, 1 
eine Taſſe Kaffee 
und * 

ier bekäme 
Er Lippen. Es würde mir Wer⸗ 
muth ſein. ...“ Worauf der Rent⸗ 
meifter zum Kognaf überging. 


Dberft Züttner hatte inzmwifchen. ent= | 


deckt, daß fich in ber Bibliothek auch 


eine Reihe von 
befand. Er winkte dem 
mit den Augen, 


ſprechen. 
da Otto halblaut zum 


allein ſprechen ?....“ 


Komm in das Nebenzimmer.... 


Der General hatte ein etwas hetretes | 
mitterte | 


gemadt. Er 
Schulden. Er ließ Dtto boran und 
fchloß die Thür Hinter ich. i 
‚Ra — aljo mas gibts, Otto? 
fagte er. „Doch feine Ehrenfache, ein 
Duell oder fo etwas?“ 
„Nein, Ontel —“ 
„Etwa Schulden?“ ; 
„Dntel, Du meiht, mie ih lebe — 


nes Geſicht 


lage und usſie 
daß es einmal beſſer werden könnte — 
das iſt. . . . Aber davon wollt’ ich nicht 


reden. Höre mich einmal in Rube | ' 
| Leib und Seele Soldat. Aber... ich 


an | 

‚Sch höre ja. Und in Ruhe; es 
wird alſo eine lange Geſchichte werden. 
Wenn Du ſchon von ‚in Ruhe anhören‘ 
fprichft, erwart’ ich nichts Angeneh- 
mes.“ 

„Es iſt auch nichts Unangenehmes, 


Ontel. Anna ſoll Hohenwarte bekom-⸗ 


men oder ift dielmehr ſchon Beſitzerin 
— nicht wahr? Soll Hohenwarte den 


3 verbleiben, jo muß Anna aud | 
Lehns ver | ı e8 auch heute nicht. Ach bitte Dich nur 
| um eins: meife mich nicht ohne MWeite- 


einen Lehn heirathen —“ 

„Richtig.“ Der General wurde auf⸗ 
merffamer. „Und da möchteſt Du Dich 
7 | * 

ai in fo frei. 

* alte —* mußte lächeln. Er 
tlopfte Otto auf die Schulter und ent⸗ 


mein Junge. | 
würbig. Aber ich möchte bad Opfer 
bodh lieber nicht annehmen.“ 

„Dntel, € ift fein Opfer. Im 
Gegentbeil. Die Anna und ich, mir 
Iteben ung und möchten und heiraihen.“ 

Der General, der mwieber im Zimmer 
auf und ab gegangen war, blieb ftehen, 
fah Otto fharfäugig an und zudie 
dann mit den Schultern. 


„Liebt eu. Unfinn! Qänbelt mit | 


einander, albert und fchälert. Das ift 
feine Liebe.“ 

„Doch, Ontel.” 

E3 lag etwas in der Stimme bes 
jungen Dannes, ba8 ben General be- 
kroffen machte. | 

„Dtto, mas beißt das?! Sprichſt 
Du im Ernite?” 

„Im Ernfte, Ontel.“ 

Der General fchlug fi vor bie 
Stirn. 

„VBerrüdt, mein Junge. Ych Bätte 
Di für vernünftiger gehalten. Ich 

ur geglaubt....“ Er beendete den 
“Gab nicht, fehte fih auf einen Stuhl 
-* am Syenfter und fuhr fort: „Komm 

"einmal ber. Nimm Play — ba, mir 

, Und nun frag’ ih Dich: 

id fagte zu dem Blödfinn Ya 

1 — mobon 

‚Ieben? X kann Anna nur eine magere 
ıl und Deine gute Mutter 


at 9 zu tbun, Di und den Paul 
sa, & und ben Paul 
benn chen?‘ Dax Dale Pet 


‚Nein, Find, hier nicht. | 
ich feinen Iropfenr über | 


Gothaer Alman achen | 
Rechtsanwalt 
denn er er | 
tal von dem Umerilaner | „ se, : 

En ee nahm Tante Riten Deinem Standpunft. 
m, gerade in bem Yugenblid, | 

an den Arm, gq Je | 
„Dntel Fri, verzeibe, fann ih Di | 
mobl einmal auf ein paat Minuten | 


' fentt und jchaute zu Boden, 

„Weiß ed. Bilt em ganzer Kerl 
und ſchlagſt Dich ehrlich durch's Leben. | 
63 wird Dir nicht immer teicht fein — | 

„Rein, Ontel, wahrhaftig nicht. Bei | 
der Ravallerie dienen, mit fnapper Zus | 
perteufelt wenig Ausfichten, | 
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Deine Hand, Otto! 


Anſprüche. Als Garçon kannſt Du 
machen, was Du willſt. Kannſt Dir 
zum Abendbrot von Deinem Burſchen 
für zwanzig Pfennige einen Zipfel 
Wurſt und ein Glas Bier dazu holen 
laſſen. Kannſt Dich einſchränken. Biſt 
Herr Deiner ſelbſt. Aber als Ehe— 
mann, lieber Kerl — lieber Kerl, wir 


hatte | wollen nicht meiter darüber reden! Das 
Blab und jede Erfe eiwas | ift Unfinn. Du bift feine Iamentable 


Natur. Du wirft aud; über mein 
ftriftes Nein Hinweafommen. Und ich 
jage nein — [chlanfiweg nein... .“ 

‚Dtto mar ruhig geblieben. Gein 
hübjches Geficht mar ein wenig blaffer 
Nicht viel; man merfte e3 


jies und über feine Jahre hinaus Wür- 
Diges. Gerade jet fiel dag dem Gene- 
tal auf. 
„Onkel,“ erwiderte Dito, „ich habe 
das Nein erwartet. Aber ich beute eg 
mir nicht als völlige Abmweifung. Ich 
möchte Dich um Ueberlegung bitten —“ 
„Sie würde mid) nur in meinem 
Nein beftärken. Haft Du fchon mit 
Deiner Mutter gejprochen?“ 
„Andeutungsweile. Gie fteht auf 


„Weil fie eine vernünftige Frau ift. 
Sie fann gar nicht anders. X, fagft 
Du, folle überlegen. Ihue Du eg, 
Dtto. E3 ift ja Wahnfinn. Gerade 
Du als Offizier fannft feine Ehe 


ı Ihließen, bie Dir die Ketten der Ent- 
: a 
„Mich —? Ya gewiß, mein „unge. | 


behrung aufbürbet. Weikt Du, mas 
ein Haushalt foftet? Und wenn ihr 
noch jo vernünftig leben wolltet — ein 
Offizier hat gewiffe Repräfentations- 
pflichten, denen er fi gar nicht ent- 
zieben fann,“ 

„Mußte ich denn Offizier werben?” 

Dtto fagte dies mit leifer Gereizt- 
beit, faft in grollendem Tone. Er hatte 
die Hände gefaltet und den Oberkörper 
bornüber geneigt, hielt den Kopf ge- 
Er war 
nicht der typifche Yuftige Zeutnant, mie 
ihn die Witblätter zeichnen. E fohien 
etwas mie ein heimlicher Grimm in 
feiner Seele zu gähren. 
‚Der General ftrich langfam über 
jeinen weißen Schnurrbart. „Erlaube 
eine Gegenfrage,“ fagte er; „bilt Du 
e3 nicht mit Leib und Seele?“ ° 

„a, ich bin es, Onfel — bin mit 


weiß ja, e3 war bes Vaters Wunfch, 
daß ich bei feinem alten Regimente ein- 
treten follte, dvem auch Du einmal an 
gehört haft. Alle Lehns haben ich bie 


| Sporen bei den fchlefifhen Dragonern 


verbient. Und ich felbjt gebe viel auf 
die Tradition. Ya, Onkel — nur... .” 
Er Stand rafch auf und zupfte an ben 


ı Schößen feines Rodes und redte jich. 


„3% habe bisher nicht geklagt, und will 


res ab, Ich mwar’z, der in Anna bie 
Liebe gemedt hat. Man fpielt nicht 
mit bem Herzen eines anftändigen 
Mädels. Bat ich fie um ihre Han, 
fo verpfändete ich ihr gleichfam meine 


gegnete [hmunzelnd: „Sch bante Dir, | Ehre. Ontel, fer gut —“ 


Du bift jeher Tieben2= | 


Auch der General hatte fich erhoben 
und nahm nım die Hand Ottos, Das 
war ein Prachtjunge; der alte Herr 
freute fich über ihn: e3 war Lehn’fches 
Blut. 

„Dtto, mein Kleiner — e8 Tönnte 
mir Keiner millfommener fein ala 


ı Sohn, wie gerade Du. Mir find ver: 


wandte Naturen — nicht nur leiblich. 
Aber e3 geht nicht. X will Dich und 
die Unna nicht in unabjehbared iln- 
glüd geftürzt milfen. Sich einfchrän- 
fen zu müflen — das thut nichts, 
Aber Mangel und Entbehrung ziehen 
das Elend nad fih. Das find die 
grauen rauen, bie jeden Schmelz 
vom Glüd der Ehe fjtreifen. Man 
wehrt ihnen; doc fie fommen wieder, 
Und ihnen gegenüber erlahmt jchlieh- 
lich aud ein ftarfer Wille; fie brechen 
den Muth, und mehr noch: fie töbten 
die Liebes... Lieber Junge, ich bin 
ein alter Mann geworben und habe 
biel erlebt und viel gefehen. Arm find 
wir ja Ale — und haben unfere 
Armutd immer mit einem gemiffen 
Stolze getragen. Aber vor ben Elend 
vergeht au der Stolz. Das Elend 
lann ſchlecht machen. Ich will es Dir 
und meiner Anna erſparen. Ihr ſeid 
Beide noch jung. Was Du da von 
Verpfändung Deiner Chbre‘ jpiat, 
ba ift, nimm mir’s nicht übel, Unfinn. 
Iſt brav gedacht und dennoch Unſinn. 


d dabei 


=. 


bleib’ ich. 


„Abendpoft“, Chicago; Dienftag, den 11. November 190%, 


licher Freumd bin ich doch noch. . „.. Mit]: 


Unna merbe ich fprechen. Und nun: 
fein Wort mehr über die Sade!....* 

Er firid mit der Hand durch bie 
Luft, al3 wollte er daburdh eine unficht- 
bare Örenzlinie marfiren, dann ging er. 

Dtto mar noch eine Lleine Meinute 
mitten im Zimmer ftehen geblieben. 
Sein Auge jchmeifte dur das Tyen- 
fter, hinaus in den Park, beffen lichtes 
Inofpendes Märzarün im Sonnenlicht 
ſchimmerte. Durch ſein junges Herz 
ging der Frühling nicht. Gewiß: der 
General hatte in Allem recht; hatte 
auch recht gethan, ihm die Hand Annas 
zu bermeigern; hatte auch reiht, wenn 
er fagte: ihr feid noch jung und merdet 
berwinden.... Aber etwas gab es, das 
war nicht zu berwinden. Den Gon- 
nenjchein jeinec Jugend hatte man ihm 
graufam genommen. Wer? Auch eine 
graue Frau; aber fie fchlich Tich nicht 
dur) das Schlüffelloch, wie das Elend. 
Man hatte fie auf ein Piedeftal gejekt, 
mie eine große Göttin und feierte fie 
und betete fie an und brachte ihr un- 
ausgefeßt Opfer und nannte fie bie 
Iradition.... 

Dito athmete Ho auf. Er ging 
zum TFeniter und öffnete ee. Draußen 
mehte Lenzluft. Nach dem Regen fchien 
die Natur zu frifeherem Leben erwacht 
zu fein. Ein Odemzug erſchauernder 
Monne ging durch die Welt. 

Pauls Kadettenmüte tauchte zmis 
[hen den Bosfetts auf. Der unge 
hatte feinen Bruder am ?zenfter ge- 
ſehen. 

„Ottchen,“ rief er, „komm' doch blos 
'raus und ſag' es den Anderen! Hier 
iſt es famos und gar nicht mehr naß. 
Ich habe einen dicken Laubfroſch ge— 
fangen, den will ich in ein Glas ſetzen 
und mit Brummern füttern. Da koͤn— 
nen wir immer ſehen, wie das Wetter 


— — 
(Fortſetzung folgt.) 


Sein Ehrentag. 


Novelette von A. Camen. 


„Und ich ſage Ihnen, meine Herren, 
es kommt doch noch dazu. Warum denn 
nur immer für die Feldherren die 
Triumphzüge, die prunkenden Em— 
pfänge? Warum nicht das Gleiche 
für den friedlichen Bürger, der fleißig 
ſeine nützliche Arbeit thut? Stellen Sie 
ſich vor, Herr Sekretär, Sie hätten 
zwanzig, dreißig Jahre makelloſer 
Amtsführung hinter ſich, und man ge— 
währte Ihnen dafür einen Triumph» 
zug. Nicht mit Fahnen, Schwertern, 
Gemwehren und anderen Morpmaffen. 
Nein, neben Khrer gefhmüdten Kuts 
che reiten Jünglinge mit langen e- 
bern, hinter Ihnen führt man bie 
Briefe, die Sie gefchrieben, bie Bücher, 
die Sie geführt haben, vor bem Wa- 
gen gehen Mädchen mit Körben und 
ftreuen Blumen, Knaben mit großen 
Zintenfäffern —“ 

„Und beflediten dieStraßen damit,“ 
Ihob Iemand ein. 

Ale Anfaffen des Abtheild britter 
Klaffe in welchem jene fehmunghafte 
Rede vorgetragen mwurbe, lachten, aud) 
Sekretär Bernemann lachte. Aber in 
feinen hellen, immer etwas enttäufcht 
breinblidenden Augen blieb ein fehn- 
füchtiges Leuchten. Anfehen und Eh: 
ren gewinnen, wenn auch imeniger 


Sehnfuht feines Leben2. 
je erfüllt werden? Gemiß nicht . Vor- 
gejehte und Kollegen würden aud) fer- 
nerhin ihn ausnußen, und — bei Seite 
Ichieben in da Dunkel, mo er ar 


Der Zug hielt. Gefretär 
mann tletterte au3 dem Wagen und 
Ichritt den Bahnfteig des Tebhaften 
Badeftädbtchens entlang, feinen Koffer 
und feine Plaidvhülle mit 


Nah Furzem Gang dur die mit 
Vorgärten umfäumten Straßen bes 


tär vor dem freundlichen Haufe, 
dem erZogis nehmen wollte, und 30g an 


der etwas widerſpenſtigen Klingel. 
Uber au die Thür hatte feinen Re- | 


jpeft vor Herrin Bernemann und öff- 
nete fich nicht, ganz einfach, mweil er 
viel zu fchwach gezogen hatte. 

„Ratürlid vor anderen mürbe fie 
bon jeldft auffpringen,”“ brummte er. 

Da kam in hellem Kattunfleib und | 
blauem Lagjhürzchen von ungefähr 
ein junges Mädchen dur) dad Vor- 
gärichen gefchritten. 

„Sie haben gejchellt?” fragte fie ver= | 


wundert, „und ich habe nichts gehört! | 
Warten Sie, gleich öffne ich Xhnen.“ | 


zärtlicher | 
Aengſtlichkeit an fich drückend. | 


netten Badeftäbtcheng ftand der Gefre- | 
in | 





Damit verfhwand fie durch die Hin- 
terthür, um gleich darauf vorn zu öff- 


„Richt wahr, Sie find der Herr Se- 
fretär Bernemann, der ein möblirtes 
Zimmer bei uns beftellt hat?“ fragte 
fie freundlid. „Seien Sie herzlich 
willkommen. 
Ihnen in Mutters einfachem Hauſe.“ 

Bernemanns Züge hellten ſich ein 
wenig auf. Das war immerhin ein 
Empfang. Er folgte dem voranſchrei— 
tenden Mädchen, das irgend Jemand 
von irgendwoher mit „Helene“ anrief, 
in fein Zimmer. 

3 war wirklich nur ganz einfach, fo | 
mie er e3 fich burch feinen Sohn hatte 
beitellen- laffen. Das jchmale Sopha 
drüdte fich gerade fo ängftlih an die 
Wand, wie er jelbft e3 zu thun pflegte, 
ber fleine Teppich verfroch fich vor laus 
ter Befcheidenheit ganz unter bemfifch. 
Das war ihm fompathiih. Dazu war 
alles blank und jauber, auf dem Til 
prangte ein Strauß Altern und Balfas 
minen, und duch das offene Treniter 
blicten grüne Zmeige herein. Die paar 
Moden Kurzeit, die man ihm aufge- 
drungen hatte, mürbe e3 fich bier ganz 
angenehm haufen laffen. Herr Berne: 
mann nidte befriebigt. 

„Wünfchen Sie noch etwas?" fragte 
da3 junge Mäbden. 

„Bitte, wenn e8 nicht zu diel Mühe 
macht, beforgen Sie mit eine Legitima- 
tionsfarte, da ich meine Kur jofott bes 


| 
nen, | 
| 
| 


J ginmen mößte (aa er, „Gier ift.das | 
— EEE rte, | = alles 


Hoffentlich aefält 88 | 


| neue Katarrh-Heilmittel, fagt: 


de ging, und ber Gefretär ftred- 
te jıch auf dad fchmale Sopha, an feine 
table Wittmerbehaufung daheim ben» 
tend und an den phantaftifchen 
Zriumphzug von borhin. 

Db mohl feine Kinder erringen 
mürben, mas ihm berfagt blieb? Ca 
mar allmählich zur firen Idee bei ihm 
geworden, daß er durch fie erreichen 
müßte, mas er jelbft nicht erlangen 
fonnte. $a, wenn nur bie Tochter ihm 
nicht den dummen Streich gefpielt hät- 
te, und der Sohn nicht die größte Luft 
zeigte, baffelbe zu thun! 

Da pochte e8 an die Thür, in mel- 
cher gleich darauf zwei junge Geftalten 
erſchienen. 

„Papa, lieber alter Böſewicht von 
einem Papa,“ rief die eintretende jun— 
ge Frau auf den Sekretär zueilend, 
„warum haſt Du nicht geſchrieben, 
wann Du kommſt? Wir hätten Dich 
ſo gern vom Bahnhof abgeholt. Und 
daß Du nicht bei uns wohnen willſt! 
Aber nicht wahr, Du beſuchſt mich noch 
heute, Du kommſt gleich mit?“ 

Der Sekretär richtete ſich auf. „Nein, 
ſagte er mit Eigenſinn, „ich komme 
nicht zu Dir, heut nicht und überhaupt 
nicht. Du haſt Dein Stück durchge— 
ſetzt und den Bildermann geheirathet. 
Du kannſt nicht verlangen, daß ich auch 
noch zu ihm in's Haus komme.“ 

„Aber Papa, mas haft Du immer 
gegen Frih? Er ift doch fo gut und 
jo tüchtig?“ 

„Aber er ift ein Photograph, Bitte 
Di, ein Photograph! Kann e& der 
zu Amt und Würden, zu Titel und 
Stellung bringen? Habe ih Dich dazu 
in der theurenBenfion erziehen laſſen?“ 

„Aber Papachen,“ miſchte 


alte Streit? Nennen wir Fritz doch ein— 
fach Bilderdirektor, da hat er doch 
gleich einen Titel.“ 

Aber der Alte war nicht zum Scher— 
zen aufgelegt. „Ich weiß, weßhalb Du 
ſo gleichgültig gegen dergleichen biſt,“ 
ſagte er, ſich immer mehr erregend. 
„Du willſt mir den gleichen Schmerz 
anthun wie Alma, willſt ein einfaches, 
armes Mädchen heirathen, eine Ver— 
bindung eingehen, die Dich nicht im 


als Badearzt Gelegenheit hat, reiche 
Mädchen mit einflußreicher Verwandt⸗ 
ſchaft für Dich zu gewinnen. Und ich 
ſah Dich im Geiſte ſchon irgendwo als 
fürſtlichen Leibarzt, als Günſtling der 
Ariſtokratie.“ 

„Papa, menn unfere gute Mutter 
no) lebte —” 
- „Über fie lebt fchon Iange nicht mehr, 
und ich habe niemand ala Euch Beide, 
um mein Alter zu verjchönen. Ja, 
Paul, ich habe mir’3 am Munde abge: 
darbt, um aus Euch etwas zu machen, 
mas ich felbft nie habe fein Können. 
Nicht wahr, Du mirft Deinen alten, 
einfamen Vater nicht um feine lebte 
Hoffnung bringen?“ 

E3 hatte etwa NRührendes, ben ber- 
fümmerten alten Mann fo bitten zu 


Wunderbarer Erfoig 


Eines neuen Katarrh · Heilmittels. 


Die Mehrzahl des amerikaniſchen 


| Volkes find Katarrh-Leidende und ihre 
phantaftifeh als die eben gejchilderten, | 
das mar ja die heimliche verzehrende | 
Würde fie | 
neueſte Nachforſchungen haben deutli h 


Anzahl vermehrt ich fortwährend. 
Dies ift nicht allein unferem unbeftän- 
digen Klıma zuzufchreiben, fondern 


beiwiefen, daß viele Krankheiten, unter 


: anderen Namen befannt, thatfächlich 
Katarrh waren. Früher wurde der 
und blieb, | 
Bernes | 
| 


I 
| 
I 
' 


Name Katarrh nur bei dem allgemei- 
nen Nafentatarrh erwähnt, aber die 
Kehle, der Magen, die Qeber, Blafe, 
Nieren und Eingemeide find katarrha— 
iichen Krankheiten ebenfo ausgeſetzt 
wie die Nafe. 

In der That, mo Schleimhäute bor- 
handen find, ijt auch ein fruchtbarer 
Boden für Katarrh. 

Die gewöhnlichen Mittel, Einath- 
men, Einfprigungen, Wafchungeht oder 
Bulver Haben fich thatfächlich ala nub- 
Io3 erwieien, fo weit mehr, alß zeittwei- 
lige Linderung verlangt wurde, denn 


; dieje trodnen nur die Schleim-Abfon- 


derungen, ohne auch nur die geringite 


ı Wirkung auf das Blut und die Leber 
zu haben, melche der eigentliche Sit der 
| fatarrhalifchen Krankheit ift. 


Seit Jahren ift e8 bekannt, daß eine 
bolftändige Heilung von Katarrh nie 
dur. örtlihe Behandlungen erzielt 
werden fann, ſondern nur durch ein 
innerlihes Mittel, melches auf das 
Blut wirt und die Fatarrhalifchen 
Gifte auß dem Körper entfernt. 

Ein neues innerlicheg Mittel, mel: 
ches nur kurze Zeit im Hanbel ift, bet 
wunderbaren Erfolg zu verzeichnen, 
al3 ein echtes wirkfames Heilmittel für 
Katarrh. 

Es iſt in allen Apotheken zu finden 


und wirb unter dem Namen Stuarts 


Katarrh-Tablets verkauft, es find 


große, angenehm ſchmeckende Lozenges, 


zuſammengeſetzt hauptſächlich aus an— 
tiſeptiſchen Indredienzen, Blutwurzel, 
rother Gummi und ähnlichen Katarrh— 
Mitteln. 

Dr. Ainslee, im Geſpräch über das 
„Ich 
habe das neue Katarrh-Mittel, Stu— 
arts Katarrh-Tablets bei dreißig oder 
vierzig Patienten verſucht und habe 
wunderbar zufriedenſlellende Reſultate 
erzielt. Dieſe reinigen den Kopf und 
die Kehle wirkſamer und beſſer als ir— 
gend eine Waſchung oder Einathmer, 
den ich je geſehen habe, es vermag und 
obgleich ſie eine ſogenannte Patentme⸗ 
dizin ſind und von Apothekern verkauft 
werben, empfehle ich ſie doch ohne Zö⸗ 
gern, denn ich weiß, daß fie fein Co— 
caine und Opiat enthalten, und daß 
fogar ein fleines Kind fie mit völliger 
Sicherheit einnehmen kann.“ 

Alle Lebenden an Nafentatarrh, 
Kebltopf: oder Luftröhren- Kranthei- 
— 22 barrh oder Katarrh der 

und Blaſe werden finden, daß 
Stuarts Katarrh⸗Tablets wunderbat 
wirkſam nehm ſchmeden und 


Da wieder! 
iſt Ihr Geld wieder! Sie ſind unſer Eh- 


ſich der 
Sohn ins Geſpräch, „wozu immer der 


| 


: * im ſagte Paul. 
Geringſten fördern kann. Du, der hier Slabloen verdankt feinen Urfprung 
ı den Quellen und dem Badepublitum. 
| Die Kurgäfte find e8, die uns Beichäf- 


| tigung, Gewinn, 


| dern zählte 
| Häufern erfchtenen. Wie ftattlich das 


} 


fehen. Alma mifchte an ihren Augen 
berum, und Baul blidte fchmeigfam 
zum fyenfter hinaus. 

Da ertönte draußen ein Böllerfchuß. 

„a3 ift das?” fragte der Sekretär. 
„Sieh, da zieht man eine Fahne auf. 
Sft irgend ein erlaudter Gaft gefom- 
men?“ 


„Sewiß, Bapa, Du felbft,“ fcherzte 
Alma, melche die beflommene Stim- 
mung aufbeitern wollte. 

„Jjamwohl, brummte der. Alte farka= 


ftifch, ich — und Völlerfhüffe — und | 


Fahnen!“ 
Dann wandte Paul ſich vom Fenſter, 
von einem plötzlichen Gedanken erfaßt. 


die Quelle dieſes Siromes ſei. Für ihn 
leuchteten die Lichtfunken ringsumher, 
für ihn ſpielte die Muſik ihre heiterſten 
Weiſen, ſeinetwegen hatten die Damen 
heut' an dem ſchönen Septemberabend 
ihr hellſten, hübſcheſten Toiletten ange⸗ 
legt. Sein Ehrentag war's doch heute, 
es mochte nun zugehen, wie es wollte. 

„Paul, ſchaff' mir Wein her,“ rief 
er, „einen guten Tropfen und reichlich! 
Heute müßt Ihr alle mit mir fidel 
ſein!“ Alma lachte. „Nicht wahr, Papa, 
hier iſt es hübſcher, als auf Deinem kah— 
len Bureau daheim? Sag, möchteſi Du 
es wohl immer ſo haben?“ 


„Na, ob ich möchte! Aber ſo was 


„Aber wenn es jo wäre, Papa, wenn | gibi’3 wohl nur einmal im Leben.“ 


heut’ die ganze Stadt fich rüjtete, um | 


„Berahre! Du braudft Di nur 


Dir einen Empfang zu bereiten, wie | enplich einmal penfioniren zu laffen und 


Du ihn noch nicht erlebt Haft?“ 

Da Eflopfte e8 an die Thür. Mit 
glänzenden Augen und gerötheten 
Wangen, die kleinen Lödchen halb zer- 
zauft um Stirn und Schläfen, fait 
athmenlos vom eiligen Erjteigen der 
Treppe, trat Helene herein. 

„Herr Bernemann,” rief fie fchnell, 
als fünnte ein Anderer ihr die Bot- 
Ihaft vom Munde megnehmen, „ic 
gratulire, Sie find’s! Sie Jind’3 wirk— 
li aemorden!” 


„50, hören Sie nicht das Schießen? 
Ihretwegen ſchießt man. Da 


rengaſt. Sie ſind der Zehntauſendſie! 


Paul und Alma traten haſtig herzu. 
„Wahrhaftig, zehntauſend!“ jubelten 


ie. | 

Alma verfuchte, mit ihrem Baier | 
dur das Zimmer zu walzen, ein ver= | 
: fehlter Verfuch, da die fteifen Glieder 


de& Alten völlig erftartt Schienen. 
„Weberoll ziehen 


apa!“ 
Oanz überwältigt war Bernemann 


' auf einen Stuhl gefunten. „Aber fo er: 
ı Härt mir do —“ 


„Du mußt unfere Verhäliniife fen- 
nen, um .unfere Freude zu verfiehen,” 
„Unfer ganzes reizendes 


das Leben und den 
©lanz der großen Welt bringen. Es 
gibt Niemand unter ung, der nicht In— 
terefle hätte an ihrem AZuftrom. Meh- 
rere Jahre lang fchien ein Stillftand 
im Erblühen des Bades einzutreten,bi3 
ed fih Dant einer umfichtigen Verwal» 
tung im borigen Jahre von Neuem 
bob. In diefem Sommer verfolgte e= 
der mit Spannung die Kurlifte. Wird 
die Steigerung ded Befuchd andauern? 
MWird die erfehnte Zahl, die vierte Null, 
noch in diefer Sailon erreicht werben? 
Heut’ endlich ift eg fo mweit gefommen, 
der Zehntaufendite tft da, Alles jubelt, 
und Du, Papa, bift es, der uns Ddiefe 
Freude gebracht hat.” 

„aber, jagt mir nur, Kinder, mas 
habe ich denn für ein Verbienft Dabei?“ 
mutrte er. „Mir fommt e3 vor, als 
macht man fich über mich luftig mit ber 
ganzen Feier. ch reife wieder ab.“ 

„Wa8 für ein Verbienft ift e8, zur 
rechten Zeit herzufommen und eineslarte 
zu löfen?“ verfeßte der Sohn Tchlaafer- 
tig. „Ya, was haben denn alle großen 
Seifter anders gethan, al3 zur rechten 
Zeit zu fommen und zu thun, morac 
fih alle fehnten? Oder meinft Du, daß 
Luther, Schiller oder Biämard diefelbe 
Bedeutung erlangt hätten, menn fie 
zufällig ein Nahrhundert früher gebo- 
ren worden wären?” 

Sebt war der Alte vollends Starr. 
Mit Luther, Schiller oder Bigmard per- 
glicden zu werben, dad mar ihm doch 
noch nie paffirt. Eine Entgegrmung fand 
er fohlechterdinga nicht. 

„Und von Abreifen wird nicht mehr 
aefprocen, nicht mahr?" jchmeichelte 
Alma. „Der Kurgarien mird heute 
Abend Dir zu Ehren illuminirt und 
das Konzert befonders feitlich aeitaltet. 
Dad mußt Du doch mit anfehen und 
anhören.” 

Der Sefretär entgegnete nichts, fon- 
die ahnen, die an den 


ausfah! Und da trat mahrhaftig ein 
Särinerburfbe durch die Pforte des 
Borgarten?, am ein Laubgeminde an 
der Ihür zu befeftigen. Das mußte er 
mit anjehen. 

Einige Stunden fpäter fpeifte er im 
| Sartenhaufe zu Abend, wobei Helene 
| und ihre Mutter, eine Oberlehrerämiit- 
| me, die ihre Benfion durch Aufnahme 
bon Kurgäften aufzubeflern fuchte, ihm 
Geſellſchaft leiſteten und ihn mit an— 
muthigerFreundlichkeit umſorgten. Das 

war freilich anders, als wenn die mür— 
riſche Haushälterin daheim ihm den 
Abendtiſch mit der ewigen Näucher— 
wurſt beſtellte. 
Nach dem Abendbrot kamen ſeine 
Kinder, um ihn auf den Rongeriplatz 
zu führen, der einen wunderhübſchen 
Anblick bot. Bunte Lämpchen ſchmück— 
ten den Muſiktempel, begleiteten die 
Bogenlinien der großen Glashalle, en 
Rand der Raſenpläte. In der Luft 
ſchaukelten ſich Hunderte von Papierla— 
ternen, und in den Büſchen und ſchat⸗ 
tigen Laubgängen leuchteten bengaliſche 
Flammen auf, das Laubwerk mil phan— 
taſtiſchem Schimmer übergießend. An 
der vorderen Seite der Muſikhalle, von 
der gerade Webers Jubelouvbertüre er⸗ 
tönte, prangte, aus weißen Aſtern ge- 
wunden, in Rieſenziffern die Zahl 
10,000, 

Der Alte war ganz lebendig gemor- 
den. Mit einer Gefchmeidigfeit, die er 
feit feiner Jugendzeit nicht mehr entiwi= 
delt hatte, bräng!e er fich Durch das dDich- 
tefte Menfchengewühl und wählte feinen 
Platz, wo e3 am allertolliten mogte 
Ein frohe Behagen war über ihn ge- 
fommen und glängte von feinen Ge- 
fihtögügen, bie ordentlich aufzublügen 
fchienen. Seine Beventen über fein Ber- 
dienft an ber’ Waren bergefien. 
Er fühlte nur den warten Strom der 

‚ der ifm umsaufchte, und 


| unbeirri 


| heut’ 


an EEE — ——— — nn nn 


mit Hodhgefühl das Bewußtfein, a 


zu uns zu ziehen, dann bleibt das für 
immer fo. Wir haben einen hübfchen 


| Heinen Garten am Haufe, den könnten 
| wir Dir ilfuminiren, fo oft Du millit, 
| Konzert maden mein Mann und ic 
| Dir jeden Abend, und unfer Ehrengaft, 


den mir feiern und verwöhnen, bift Du 
dann bejländig. Wilft Du?“ 


„Es ift jo mollig marın hier,“ fagte | 


der Sekretär, fcheinbar ohne Zufam= 


‚ menhang mit ihrer Frage. Er jpradh 
Een. | aber nur aus dem Empfinden heraus, 

„Was bin ich geworden?” fragte der | p 
Selretär verwundert. 


welches das von ihr entworfene Zu— 


kunftsbild ihm im Herzen erregte. 


Alma fhien ihn zu verfteben, denn 
fuhr fie im Flüfterton fort: 
„Es gibt noch mehr Menfchen, die gern 


A DER. v | für immer Deinen Weq mit Blumen be- 
| Da jehen Sie felbii die Zahl auf dei | 3 
| Zegitimationsfarte.“ 


treuen mödien. Du weißt, Paul 


| möchte heirathen. Bift Du denn garnicht 
| neugierig, wen er erwählt hat? 
| doch?“ 

VBorlichtig hob fie die Tifchdede und | 
wies nach der anderen Seite. Da fonnte | 
| man gerade Helenens kleines Händchen | 
ı in Pauls Fräftiger Männerhand ruhen 
fie Fahnen auf,“ | u 
fagte Paul, „Deine Ihr muß befränzt |; EURER: 
' werben, P 


Sieh 


Betroffen mollie der Sefretär 
Alma bielt ihn auf feinem 
Plab zurüd. „Pit, Bapa, nicht3 verra- 
then. Du wirft doch den fchönen Abend 
nicht fören wollen? 
Dir’3 doch bi8 morgen!“ 

Da fiel ein Schatten diber den Tifch. 
Almas Mann trat berzu und bot dem 
Schiviegervaier ganz unbefangen bie 
Hand. 

„R Abend, Papa. Gratulire zu Dei- 
ner Würde. Kannit mir auch aratuli- 
ren. Bin nämlich foeben von der Her— 
zogin von W., die fich bei mir hai pho= 
tographiren laffen, zum Hofphotogra= 
phen ernannt worden. Nicht wahr, Du 
fommift gleich morgen und fiehft Dir 
das Bild an?“ 

Hofphotograph! Auch dad noch! Wie 
jollte der alte Herr da den Muth zu ei> 
nem Nein finden? — 


Feierliche Klänge weckten den Sekre— 
tär in der Frühe des nächſten Mor— 
gens. Die Kurkapelle brachte dem Zehn—⸗ 
tauſendſten ein Ständchen. Und wie die 
harmoniſchen Klänge die ſtille, klare 
Morgenluft durchzogen, da wurde es 
ſtill und klar auch in Herrn Berne— 
mann's Seele. War er nicht ein Thor 
geweſen, ſich ſo viele Jahre ſeines Le— 
bens in ödem, unfruchtbarem Streber—⸗ 
thum zu verzehren? Den guten Leuten 
hier war er recht geweſen, ſo wie er 
war; ſie hatien ihn willkommen gehei⸗ 
ben, hatten ihn gefeiert und fich feiner 
gefreut, ohne nach Verdienften, nad 
Drden oder Titeln zu fragen. Was für 
einen Zmed hatte e3 denn, nach folchen 
zu jtreben, wenn er auch ohne fie jo er» 
quidende Stunden verleben fonnte, wie 
er fie geftern unter den harmlos fröhlts 
chen Menfchen, im Kreife feiner guten 
Kinder aenofjen hatte? 

Bot das Gefchid ihm nicht auch ohne 
das, was Natur und Schidfal ihm mun 
einmal verfagt hatten, no; Glüd ge— 


fen wollte? 

Rasch Fleidete er fich an und ana in 
den Garten hinunter, mo Helene ıhm 
mit ein paar fpäten Nofen in der Hand 
entgegentrat, felber frifch und rofig wie 
ihre Blüthen. 

„Buten Morgen, mein Xöchterchen,” 
tief er ihr entgegen. „Sie müffen mir 
Ihon geitatten, daß ich Sie fo nenne. 
Sie werden e3 ja doch noch einmal, 
nicht wahr? Nicht roth werden! Wenn 
der Paul, der Schlingel, fommt, 
er e& mir einmal bei hellem Tage bor- 
machen, wie man Jhnen diegand drüdt. 


ift, ald genefe ich hier von einer leben3- 
länglichen Krankheit — und gleich am 
eriten Tage!” 


Thron und Stord. 


morganatiide Gemahlin bed öfler- 
teichiichen Ihronfolgers, hat, mie be- 
reits telearaphiich berichtet, ihren Ge— 
mabl durch die Geburt eines Sohnes 
erfreut. Diefes freudige Familien— 
eteigniß entbesrt jeder politiichen Be- 
deutung, nachdem am 28. uni 1900 
Erzherzog Franz Ferdinand in der 
Wiener Hofburg einen Eid geleitet, 
daß „für jekt und alle Zeiten meber 
unferer Frau Gemahlin noch den mit 
Gottes Seoen aus diefer unferer Ehe 
ı zu ethoffenden Kindern und beten 
Rachfommen jene Rechte, Ehren, Titel, 
Wappen, Vorzüge ufmw. ulm. zuftehen 
und von denfelben beanfprucht werden 
fönnen und follen, die den ebenbürtigen 
Gemahlinnen und den aus ebenbürtiger 
Ehe ftammenden Nachlommen der Her- 
ren Erzherzöge zufommen.” Diefem 
ihönen, langen Saß, ber nicht nur 
mit Bezug auf feine Länge aus dem 
Mittelalter zu ftammen fcheint, folgte 


ein zweiter, in dem Erzherzog fyerbi- | 


nand noch ausdrüdlich erklärte, „daß 


den diefer Ehe eventuell entfprießenden 
Kindern und deren Nacdhlommen ein | 


Recht auf die Thronfolge, in den im 
Reichstag vertretenen Königreichen und 
Ländern und fomit auch in den Län- 
dern ber ungariichen Krone nicht zu= 
ftebt,“ und er fihmöre, „diefe Erflä- 
rung niemals zu widerrufen, noch 
etwas zu unternehmen, was darauf 
Binzielen fönnte, die bindende Kraft 
diefer Ertlärung zu fchwädhen ober 


2 u dieſer ſchöne, lange Sahz iſt 


RER RE 


Ueberleg’ | 


nug, wern er e3 nur fehen und ergrei= 


ſoll 


Fürſtin Sophie von Hohenberg, die 


Der größte aller 


Piano⸗Verkäufe 
nähert ſich ſei— 
nem Ende. 


Näheres über einige der vielen un⸗ 
vergleichlichen Werthe, welche 
jetzt offerirt werden in dem 
Lyon & Healy Neubau⸗ 
und Umbau⸗Verkauf. 


Es iſt ſicher, daß der Reſt dieſes 
Zager3.fchr ihnell ausver: 
Faust fein wird. 


Bedeutende Anftrengungen Wer: 
den Diefe Woche gemacht, eine 
große Anzahl diefer Pia: 
nos zu verfaufen, 


63 mwitrde verihiedene Spalten in Amſpruch neh⸗ 
mer, um die Qunderte von Bargains in Pianos, 


| melde jest bei tem Neubaus und UmbausVerfauf 


von Lyon & Healy offerirt werden, hier aufzuzäh- 
len, jedeh müjfen wir uns mit einigen Proben bes 
gnügen, in dem Glauben, daß fein intelligenter 
Käufer fih auf die Sude nah einem Anftrument 
begebin wird, ohne diefe „bonasfide* Gelegenheit 
wahrzunehmen, um eine thatjähliche Griparnik zu 
machen. — Beachtet die folgenden: 


Nene Upright Pianos 
herabgejetst auf $125. 


Hübiher Mahagonyg und Walnuk Finift. Alle 
modernen Verbefferungen. 


Nene Upright Piano? 
herabgejest auf $135. 


Ein Meblicher Ton. Gut gemachter Anſchlag. Iſt 
ſowohl dauerhaft wie hübſch. 


Neue Upright Pianos 
herabgeſetzt auf 8150. 


Etliche prachtvelle Inſtrumente mit hübſchen Ge— 
häuſen-Entwürfen, einſchl. Boſton Rolling Falls 
brett. Mahagony und Quartered Eichenholzgehäuſe. 


Neue Upright Pianos 
herabgejett auf $190. 


Mir haben noh eine Anzahl von jenen Pianos, 
weiche don der Erjenbabngefellihaft gefauft und bei 
den Gijenbahnelinfall leicht beihädigt wurden. Uns . 
ter denjelben befinden fih befannte Fabrikate, ein⸗ 
ſchließlich die von 


Hardman. Ludwig und Harrington. 


Derichhiedene don Biefen werden fo billig wie $1090 
verkauft. 

Viele find nur leicht in der Warnifd Politur bes 
fhädigt, und alle werden in güten Zuftand verfekt 
und unsere eigene Garantie tragen. Der Beriuit 
der Gifenbahngefellihaft ift Euer PVortheil, 


Nene Upright Pianos 
herabgejegt auf $225. 


Eines ter eleganteiten Pianos im Marfte. Voller, 
reiher Ton. Diefe Woche gu biejem Preiſe offe— 
rirt, um vollftändig mit diefem Qager gu räumen, 


Neue Upright Pianos 
von der beiten Qualität. 


Bragt nah den keunderfchönen lprights und 
Grands, welche dei diefem Verkauf mit eingefchlof: 
fen find, Gine feltene Gelegenhit für Käufer, tvels 
be ein fehr feines Anftrument wünjhn, 


Nahezu 100 
gebrauchte Pianos. 


Etliche nur fehe wenig gebraudt.—Andere, Sterns 
way's, Knabe's und ſonſtige ſehr wünſchenswerthe 
Fabrikate, bedeutend gebraucht, aber in erſter Klaſſe 
Spielzuſtand. Wer zuerſt kommt, kann die Aus—⸗ 
wahl von einem grohen Aſſortiment in dieſen Pias 
nos zu faft nominellen Preiſen haben. 


Alles in Allem genommen, iſt es ſchwer, eine 
paſſendere Gelegenhelt zu finden, um ein Piano zu 
tlaufen. Ein Beſuch zur Beſichtigung ſollte ſo früh 
wie möglich in der oche gemacht werden, da es 
von großem Vortheil in der Auswahl iſt. Jeder 
mögliche Vortheil wird den Käufern geboten, um 
das Umziehen dieſer Inſtrumente zu erſpaten und 
Raum für die Arbeitsleute zu machen. 

Leichte Zahlungs⸗Termine köonnen arrangirt wer⸗ 
den, veenn die Zinſen auf die außenſtehenden Zah⸗ 
lungen geleiſtet werden. und ſolche Käufer haben den 
ungewöhnlichen Vortheil zu jpeziellen Räumungss 
preiſen einzukaufen. 

Auswärts wohnende Käufer ſollten heute wegen 
einer Liſte ſchreiben. 


— 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 


Der Verkauf iſt täglich im Gange von 8 Uhr Vorm. 
bis 8 Uhr Abends. 


gleich dem vorhergehenden feiner Zeit 
viel befprochen worden. Man hat Eei- 
tens verfchtebener Parteien in Ungarn 


| diefe Erklärung nicht al3 bindend be= 


Aber an Ihrem Kurort bleibe ich. Der | zeichnet, meil das Recht jenfeits ber 


fcheint ja Wunderfraft zu beiten. Mir | 


Leitha den Begriff der Ehenbürtigkeit 
und der unftandesgemäßen Ehe nicht 
fennt, Man hat ferner darauf hin» 
gewiefen, daß ber Verzicht bed Erz- 
herzog8 auf bie feiner Zrau und deren 
NRahlommen aus bdiefer Ehe erwad- 
fenden Rechte nicht nothiwenbig gemejen 
wäre, wenn bie erbfolgeberechtigten 
Mitglieder des Haufes Habsburg bie 
Dermählung ald eine ebenbürtige hät- 
ten anerfennen mögen. Aber biefe Zu: 
fiimmung ber Ngnaten ift nicht erfolgt, 
und ed wäre müßig, nad) ven Strömen 
bon Zinte, die über bie Eriftenzberechti- 
gung bes mittelalterlichen Begriffs dev 
Ebenbürtigfeit und der morganatijchen 
Ehe im 20. Jahrhundert bereitö er- 
folglos vergoffen worden find, biefem 
Ehenbürtigteitäpringip noch mit meite- 
rem Aufwand an Druderfchwärze und 
Argumenten zu Leibe gehen zu wollen. 
Erzherzog Franz Ferdinand iſt dem⸗ 
nach berechtigt, ſich in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Gatte über den ihm gewor⸗ 
denen Familienzuwachs herzlich zu 
freuen. Als Ihronfolger befigt er ſei⸗ 
nen Sohn, fofern nicht die Ungarn Fer- 
einft aus eigenem Antrieb bejchliegen, 
die Gemahlin ihres Königs als Fibre 
Königin anzueriennen. ! 
Bis dahin aber fann man nicht um- 
bin, tadelnd der außerorbentlicher: Ge- 
dantenlofigfeit der fonft jo ehreniner- 
then Störche Erwähnung zu thun In 
den kaiferlicden Gemächern zu Zatstoje 
Sſelo und im königlichen Komik‘ zu 
Belgrad wurde bad Erjcheinen 
geihägten Gaftes mit Spannung. er- 
wartet. Er war fo ungalant, am beibe 
Orie in feiner Stellveriveiung «ine 
Ente zu jenden, und baute v. an 
auf dem Wiener Belvedere, 
fteuern wir, wenn felbit den Giörden 
das Yntereffe ver Diynaftien wicht mehr 
am Herzen liegt! \ 





Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von ber *Associsted Preas.'’) 
Auland, 


Sandelsfammer- Einweihung. 


Nem York, 11. Nov. Präfident 
Roofevelt ift bier eingetroffe-, um, mie 
angekündigt, an der Einweihung bes 
neuen Handelafammer-Gebäudes theil- 
zunehmen. Er langte mit einem Ertra- 
zug ber Pennſylvaniabahn in Jerſey 
City an und fuhr zunächſt nach dem 
„Univerſith Club,“ wo er frühſtückte. 

Zu den Rednern bei der obigen Feier 
gehört auch der Ex-Präſident Grover 
Cleveland. 

New York, 11. Nov. Die Eintmeih- 
ung des, aus weißem Marmor aufge- 
führten neuen Handelgfammer-Gebäu- 
bes, in der Liberty Straße zwiſchen 
Nafau Str. und Brodway, wurde mit 
einem MWeihegebet von Rev. Morgan 
Dir, dem Rektor der Trinity-Kirche da= 
hier, eröffnet. Dem folgte eine Bemill- 
fommnung&-Anfpracdhe von Morris 8. 
Seffup, dem Präfidenten der Handels- 
fammer, und darauf hielt Er-Präfident 
Grover Cleveland die Hauptreve des 
Tages. 

Gute Mais- und Kartoffelernte. 

Mafhingtor, D. K., 11. Nov. In 
dem Monatsbericht des Statiftifers des 
Uderbauamtes wird der Durchjchnitts- 


erirag bes Welfchforns auf28.8Bufhels | 
pro Ucre geihätt, gegen einen Ertrag | 
bon 16.7Bufhels 1901, gegen 25.3 1900 | 


und 1899, und gegen einen Durd- 
Ichnitt3ertrag von 23.4 Bufhels mwäd- 
ren der lebten 10 Sahre. 


Diana und Allinois. 
Der Kartoffel-Ertrag wird auf 95.4 
Buſhels pro Ucres gefchäßt gegen. einen 


Durhichnitt von 65.5 Bufhels 1901, | 


gegen 80.8 1900, und gegen 75.9 ala 
Durchſchnitt der legten zehn Jahre. 
Das neue Gewenr. 
BWafhington, D. K., 11. Nov. Der 
Chef des mitäriſchen Ausrüſtungswe— 
ſens, General William Crozier. macht 
in ſeinem Jahresbericht darauf auf— 
merkſam, daß mit dem neuen Gewehr 
zufrie denſtellende Verſuche gemacht wor⸗ 
den ſeien, und beſonders deſſen Leich— 
tigkeit zu rühmen ſei. Es ſoll beſſer, 
als das deutſche und das Mauſer-Ge— 
wehr ſein. Bereits iſt eine Beſtellung 
von 5000 dieſer neuen Schußwaffen 
angeordnet worden. Ebenſo ſollen neue 
Feldgeſchütze angeſchafft werden, welche 
mit einer kugelfeſten Schutzvorrichtung 
verſehen find. 
40 Geſangene brechen aus. 


Iucfin, Ariz., 11. Nov. Nicht weni- 
ger, al3 40 Häftlinge im Gefängniß zu 
Gananea übermwältigten die Gefangnen- 
mwärter und entfamen bei hellem Tag. 
Die Ausbrecher waren der verjchieden- 
ften Miffethaten angeklagt, vom Klein- 
Diebitahl bis zum Morb. 

Das ift Schon der zmweite Ausbrud 
aus diefem Gefängniß feit einem Mo- 
nat. Man baut jebt ein neues Gefäng- 
niß in den Bergrüden hinein, mo ein 
Entfommen beinahe unmöglih fein 
wird. 


Quslan». 
Zwiichenfall erledigt. 


Barcelona, Venezuela, 11. Nop. Der 
Konjular = Agent der Ber. Staaten, 
Baiz, hatte fich bekanntlich gemeigert, 
zu einer, bon den FFührern ber 
Aufitands = Truppen aufgenommenen 
Smangsanleihe einen Beitrag zu zah- 
len, und hatten daraufhin die Revolu= 
tionäre vor den Thüren feines Dienit- 
gebäude: MWachtpoften aufgeftellt, um 
einen Drud auszuüben und Hrn. Baiz 
zu verhindern, feine Konfulargefchäfte 
zu verrichten. 

Diefer Zmifchenfall ift jegt aus der 
Melt gefhafft. Der Kommander Diehl 
pom amerifanifchenftanonenboot „Ma= 
rietta”, das jchon vor einigen Tagen, 
um der Sadje auf den Grund zu ge- 
hen, bier eingelaufen mar, entbot den 
Führer der Revolutionäre, Pablo Guz- 
man, nad dem Gejchäftäzimmer des 
Herren Baiz und veranlaßte Erfteren 
dort, Sich in der höflichiten Weife zu 
entfchuldigen und zu verfprechen, daß 
in Zufunft der Konfular -» Agent nad) 
jeder Richtung hin unbehelligt aelaffen 
werben werde. 

Daß der Gejandte Bowen die „Ma= 
rietta” fo jehnell herbeigeordert und 
überhaupt bie ganze Angelegenheit in 
fo fchneidiger Weife geregelt hat, fin- 
bet, nicht weniger, al& da8 Vorgehen 
des Kommander Diehl, bier lebhafte 
Anerfennung. 


96 wahriheinlich ertrunten. 


Melbourne, Auftralien, 11. Nov. Der 
britiihe Dampfer „Elingamite” von 
Sydney, N. ©. W., nad) Audland, 
Neufeeland, beftimmt, ift an den „Drei- 
tönigs-Xnfeln“, 38 Meilen norbieftlich 
von Neufeeland, in Trümmer gegangen. 
40 Perfonen fonnien daß Leben reiten, 
96 merben vermißt. 

„Elingamite” gehörte der Hurbbera- 
Berker Eo. in Melbourne und permit- 
telte Paffagier- und PBoftbeförderung 
ziwifchen den Kolonien und den aufiras 
lIifchen Küftenhäfen. Erbaut im Jahre 


1887 in New Eajftle on Tyne, beſaß es 


eine Tragkraft von 1675 Regifterton- 
nen unb (bei einer Breite von 40 und 
einem Tiefgang von 19) eine Zänge von 
310 Zuß. 

Gegen die Standard Oil Eo. 


Wien, 11. Nov. Defterreichifche Pe- 
troleumfirmen planen die Gründung 
einer Organifation, um die deutfchen 
Betroleumbändler in ihrem Kampfe ge: 
gen die „Standard Dil Company“ zu 
unterftüßen. Freilich ift noch nicht ges 
jagt, wie das gefchehen fol. Noch un- 
wabrjcheinlicher ift, daß ein foldes Un- 
ternehmen Erfolg haben mird. Die 
deutjce Regierung hat biß jet den un- 
zähligen Petitionen deutſcher Klein- 
händler und am Petroleumhandel be- 
theiligter Korporationen gegenüber fi) 
auf den Stanbpunft geftellt, daß das 
Petroleum, ein Lebensbedürfnik für 


die große Mehrzahl, nicht künſtlich 
dur Unterdrüdung irgend einer Kon- 


9— 


— 


Beſonders 
gute Maisernten hatten Miſſouri, In- 


Infanterie, 20 
und 750 


Richard Strauf tritt mit einer mus 
fitalifhen Neuerung hervor. 


Berlin, 11.Nop. Unfere Stabt fteht 
wieder vor einem mufifalifchen Ereigniß 
erften Ranges. Richard Strauß, ber 
Schöpfer des „iyeuerzaubers“, Hat eine 
muſikaliſche Ueberraſchung in Petto. 
Seine neueſte Kompoſition „Der Abend“ 
wird demnächſt ohne jede Soloſtimme 
nur von einem ſechzehnſtimmigen Aca— 
pella-Chor zur Aufführung gebradt 
merden. Die Mufitmelt fteht Diefer 
neuen Rompofition mit größtem In— 
tereffe gegenüber und tft gefpannt, mie 
die Sache audfallen wird. 


 Celegrapfische Hollzen. 


Inlaud. 
— Die Großgeſchworenen in St. 


„Abendpoft‘‘, 


— €&3 beißt in Brüffel, baß infolge 
der Oppofition Deutfdhlande, Groß- 
britannieng, der Ver. Staaten und 
auch anderer Mächte, ver Borfchlag, 
die frangöfifche Spradhe zur offiziellen 
Sprade des Haager internationalen 
Schiedögerichtö zu machen, zurüdgezo- 
gen wird. 

— Bei der Vorlegung des indifchen 
Sahres-Budget3 vermochte der Staat- 
jefretär für Indien, Lord George Ha- 
milton, im britifchen Unterhaus mit 
Genugthuung zu konftatiren, daß | 5 
troß der Hungerdnoth die allgemeine 
wirthichaftliche Qage Indiens nicht un- 
weſentlich gebeſſert habe. 

— Der neue Lordmayor von Lon— 
don, Marcus Samuel, hielt geſtern ſei— 
nen Umzug ab, der ungewöhnlich glän⸗ 
zend war und ſich, wegen der jüdiſchen 
Abſtammung des Mayors, zum erſten 


Louis haben mit der Unterſuchung der Mal durch den Ghetto hindurch beweg!e. 


Wahlbetrügereien begonnen. 
— Admiral H. C. Taylor ſagt in 
ſeinem Jahresbericht, unſere Flotte 
habe noch immer 577 Offiziere zu 
| wenig. 
— Der 82jährige William Richards 
in Welläville, Utah, ein Veteran bes 
| Krimfrieges, beging Selbftmord dur 
| Grhängen. 
|  — Kontre-Wdmiral Bradford befür- 
| mortet in feinem Jahresbericht, da 
bie Regierung die drahtlofen Telegra- 
phie-Stationen in den Ber. Staaten 
kontrollire. 


’ 
$ 
! 


— ın Salt Lake City, Utah, wurde | 


Am Lordmayors-Bankett beiheiligten 
ſich etwa 1000 Perſonen. 

— In nächſter Zeit — nach Fertig— 
ſtellung der nöthigen Fahrzeuge — 
dampfen deutſche Kreuzerboote nach der 
pazifiſchen Küſte von Nord- und Süd— 
amerika ab, und wird dies „Weſtame— 
rikaniſche Geſchwader“ alsdann zu ei— 
ner ſtändigen Einrichtung der deut— 
ſchen Marine werden, ohne daß da— 
mit gegenwärtig etwa beſondere Zwecke 
verfolgt werden ſollen. 

— Man erwartet, daß im Lauf die— 
ſer Woche im britiſchen Unterhaus eine 
Reihe Fragen an die Regierung wegen 


Roy Kaighn, der jugendliche Mörder der Meinungsverſchiedenheiten gerichte 


des Chicagoer Handlungsreiſen— 
ven Willard ©. Hayes, zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


— Auf der Jagd haben ih Frant 


ı Berfins fomie auch Y. Fotbergill und 


Aaa Nos bei Ottumma, Ja., zufällig 
gefchoffen. Perkins ift tobt, und ber 
Zultand der Anderen ift ein fritijcher. 

— TIheodore Gtegner in Kanjas 
City, Mo., ein mohlbefannter Gründer, 
wurde von den Großgeichtuorenen me- 
gen eines angeblichen Minenſchwindels 
in Anklagezuſtand verſetzt. 

— Aus Seymour, Mo., wird be— 
richtet, daß Einbrecher einen vergeb— 
lichen Verſuch zur Beraubung der dor— 
tigen Bank machten. Es gelang ihnen, 
den Geldſchrank zu ſprengen, doch wur— 
den ſie von Einwohnern verſcheucht. 

— In Wiskonſin hat mit Mitter— 
nacht die geſetzliche Hirſch- und Reh— 
Jagdzeit begonnen. Dutzende von 
Jägern ſind ſchon in den Wäldern. Es 
ſind auch bereits 6 Todesfälle durch 
Unfall vorgekommen. 

— Bu Londonpille bei Albany, N. 
Y., wurde der Farm-Arbeiter Fred. 
Knapp von zwei Geheimpoliziſten unter 
der Anklage des Luſtmordes verhaftet, 
begangen an den 17jährigen Dienft- 
‚mädchen Anna Mitchell. 

— Der Binnenfteuer-Kollettor Y. 9. 
Bingbam in Mlabama murde biejes 
Amtes enthoben, weil er für die Aus- 
Ihließung Yarbiger aus der republifas 
nifehen Staatsfonvention für Alabama 
verantwortlich gehalten wird. 

— Eine fchlimme TFeueräbrunft be= 
Ihädigte die neue Eaftriver-Brüde in 
New Dorf im Betrage von nicht meni- 
ger, ald jechshunderttaufend Dollars. 
Die Polizei war machtlos, da die 
Flammen in einer Höhe von 300 Fuß 
wütheten. 

— Der Bundes-Transportdampfer 
„Summer“ iſt nach einer äußerſt ſtür— 
miſchen und gefährlichen Fahrt von den 
Philippinen in San Franzisko ange— 
langt. An Bord befanden ſich der Ge— 
neral Chaffee, der frühere Befehlshaber 
der amerikaniſchen Truppen in China 
und ſpäter auf den Philippinen, und 
der Vize-Gouverneur Wright. 

— Großes Aufſehen rief in Cleve— 
"and die Entlaffung von fünf Polizei- 
fapitänen hervor. Der Polizeilapitän 
Dunn forderte nämlich die Rejignation 
der SKapitäne Hutdhinfon, Bradley, 
Englifd, Madigan und Lohrer. Gie 
find befchuldigt, bei den neulichen 
Wahlen ihren Vorgejehten den Gehor- 
fam verweigert zu haben. 


— €3 ift nun gewiß, daß Henry 
Doutfey, der wegen Theilnahme an ber 
Ermordung des Kentudyer Gouper- 
neurs William Goebel eine Teben?» 
längliche Zuchthausftrafe verbüßt, ein 
Geftändniß abgelegt hat. Dies mirb 
zur Folge haben, daß bie gerichtliche 
Unterfuhung des Falles mieder —F 
genommen wird. 


Ausland. 

— Graf vd. Wedel, deutfcher Bot: 
I&after in Rom, ift endgiltig ala Nadh- 
folger des Fürften zu Eulenberg, zum 
Botichafter in Wien ernannt. 
— Die Cholera ift nun thatfächlich 
aus Eanpten verfchmunden. Kairo ift 
gänzlich frei von der Seudhe, die auch 
in Baläftina fchnel abnimmt. 
— Der Luftiiffer D. M. Bacon 
flog in feinem „Iteuerbaren” Ballon von 
England über den Kanal, behielt aber 
feine Richtung nicht bei, fondern been- 
dete in Dumfrieafhire, Schottland, 
feine Fahrt. 
Der befannte ameritanijche 
Scriftiteller Poultney Bigelom jtürz- 
te, während er fich mit Offizieren ber 
Münchener Garnifon auf der Jagd be- 
fand, vom Pferde und brad das 
Sclüffelbein. 
— Der, vom amerilanifchen Yodeh 
Henry gegen ben Parifer Jockey— 
Klub angeftrengteSchabenerfagprozeß, 
ber auf geftern zur Verhandlung ans 
gejegt war, ift bi zum 25. November 
berichoben worden. 
— Die Verhaftung des italienifchen 
Komponiften Mascagni in Bofton ha 
in Rom einen jehr üblen Einbrud 
hervorgerufen. Die Zeitungen fragen, 
ob bei einer Perfönlichkeit, mie ber» 
jenigen Mascagniz, eine Verhaftung 
nicht hätte umgangen merben fönnen. 


— Abermals hat die franzöfifche Mes 
gierung bedeutende Militäverflärfungen 
nah den Grubenbdiftrift-Zentren ge: 
fandt, um weitere Unruhen zu verhüten. 
In Lens allein ftefen 62 Rompagnien 
Schwadtonen Kavallerie 
Gendarmen unter Waffen, 


._— 
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| 


wird, miche zwifchen Deutfchland und 
England bezüalid der Räumung 
Shanghais beitehen. Eine Debatte da- 
rüber dürfte nicht ftatifinden, fo lange 
der deutiche Kaifer auf britifchem Bo- 
den meilt. 
Damprernachrichtan. 
Uunelsommen. 


Neo Vork: Trave von Genua u. f. 
Genua: Karamania von New Port. 
Gibraltar’ Lchn, von New York nah Genua. 

Boulogne: Rotterdam, von New Pork nah Notters 


w. 


dam. 
Antwerpen Finland von New Port. 

Glasgow: Laurentian von New Mort. 
Liverpool: Zumifian von Montreal. 
Hamburg: Moltle von New Port. 

—— Kaiſer Wilhelm der Große von New 
ort. 


Bbargansen. 
New Vork: Piguria nah Ztalien; 
Zentral: Amerifa. 
San Franzisfo: Mount Stewart nah Qondon. 
Gibraltar: Aller, von Genua und Neapel nad 
New Vork. 
Neapel’ Karamania. von Genua nah New Port. 


Finance nach 


Eokalbericht. 
Hat Gewiſſensſchmerzen. 


Ein erſt unlängſt zum Chriſtenthum 
bekehrter Mann, den jetzt das Gewiſ— 
ſen wegen einer vor zwanzig Jahren 
begangenen Zollentziehung plagt, 
ſprach heute im Geſchäftszimmer des 
Hilfskollektors Jewell vor. Er predigte 
erſt ausführlich über die Sünder im 
Allgemeinen und beichtete dann, daß er 
vor zwanzig Jahren einen funkelnagel— 
neuen Anzug über die kanadiſche Gren— 
ze in das Zollgebiet der Vereinigten 
Staaten eingeſchmuggelt habe. Die 
rückſtändigen Zollgebühren wolle er, 
um ſein Gewiſſen zu erleichtern, jetzt 
zahlen. Der Anzug ſei 815 werth gewe— 
ſen. „Nun, da wird der Betrag, Zinſen 
und Zinſeszinſen eingerechnet, jetzt 
wohl die Hälfte der Kaufſumme aus— 
machen“, meinte der Beamte. „Herr, 
find Sie ein Chriſt, der es ehrlich mit 
ſeinen Mitmenſchen meint, oder wollen 
Sie mir das Fell über die Ohren zie— 
hen?“ antwortete der fromme Mann 
und verwahrte ſich energiſch gegen eine 
derartig hohe Zollforderung. Da Herr 
Jewell ſeiner Sache nicht recht ſicher 
war, ob dieſer Zollanſpruch noch 
rechtsgiltig oder bereits verjährt ſei, ſo 
nahm er die Ausſage des nüthigen 
Zolldefraudanten zu Protokoll und un— 
terbreitete die Angelegenheit dem 
Hauptzollamt in der Bundeshaupiſtadt 
zur endgiltigen Erledigung. 


Ich werde Euch von Kheumatis— 
mus heilen. 
Sonſt wird Rein ı Held verlangt. 


Nach 2,000 Erperimenten lernte ich 
Rheumatismus furiren. Nicht verfnö- 
cherte Gelente in Fleiſch umzuſetzen; 
das ift ja unmöglich. Aber ich kann 
die Krankheit immer, in jedem Gta- 
dium, und auf die Dauer heilen. 

Sch fordere fein Geld. Schreibt mir 
einfach eine Poftfarte und ich merbe 
Eud eine Anmweifung an Euren näd- 
ften Apotheter für jech8 Flafchen von 
Dr. Schoop’3 Rheumatifchem Heilmit- 
tel überfenden, denn jeder Apotheker 
hat das Mittel vorräthig. Gebraucht es 
mährend eine? Monats, und wenn es 
Erfolg hat, foftet e& nur $5.50. Falls 
es fehlichlägt, fo werde ich jelbft den 
Apotbeter bezahlen. 

Sch habe feine Proben, benn irgend 
eine Mebizin, melche rafch auf Aheu- 
matiämus einwirken fan, muß bis 
zum Rande der Gefahr mit Droguen 
bermifcht fein. Ich benübe feine dzr- 
artigen Droauen, und e3 ift Thorheit, 
diefelben an-umenden. Yhr müßt die 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, fogar in 
der jed,.sierigften und hartnadıgften 
Fällen. &inerlei, wie ı..mdalih rw. 
diefe8 au jcheinen mag, ich weiß es, 
und übernehme das Rifito. Rehntau- 
ſende von Fällen babe ich auf .diefe 
MWeife geheilt, und meine Regifter zei- 

en, daß 39 au& 40, welche jene ſechs 
Trlafchen beziehen, gerne bafür bezah- 
len. Ich habe erfahren, daß die Leute 
im Allgemeinen einen Arzt, der fie fu- 
tirt, ehrlich behandeln. Das ift Alles, 
was ich verlange. Wenn ich fehljchlage, 
erivarte ich von Euch keinen Cent. 

Schreibt mir einfach eine Poftkarte 
oder «inen Brief. werde Ihnen 
mein Buch über Aheumatismus und 
eine Anmweifung für die Medizin zu- 
fohiden. Nehmt biefelbe während eines 
Monats, denn jhaden wird fie Euch 
in feinem alle. Falls fie fehljchlägt, 
foftet fie Euch nichts; ich iberlaffeeen 
die Entſcheidung. 

Adreſſirt Dr. Schoop, Brieftaſten 
609, Racine, Wis. 

Milde, nicht chroniſche Fälle, wer⸗ 
den F durch eine oder zwei Flaſchen 
geheili. Bei allen Abothelern u Baben. 


Chicago, Dienftag, d 


Seimtüdifhe Angriffe. 


Der Wirth D.D: Murphy geht weiter gegen die 
Citizens League vor. — Gemeine Rache, 
die ein gemaßregelter Gaft an 
dem Wirthe Gregorio nahın. 

Nur ein Dollar Schabenerfaß murbe 
heute von ber ee. Richter Biſhop 
dem Ankläger D. D. Murphy, Befiger 
bes im Gebäude Nr. 200 Root Str. be- 
finblihen Gafthaufes, zugefprocen, 
und nicht weniger ald $20,000 Hatte 
Mur; hy von ber Eitizend League mwe- 
gen böstilliger Verfolgung verlangt. 
Der ftreitbare Wirth ließ e8 babei nicht 
bemwenben, fondern reichte fofort das 
Geht“ um einen neuen Brozeß ein. Der 
betreffende Qemperenz Schuß- und 
Irug-Verein Hatte ihn wegen Verkaufs 
bon Spirituofen an einen Betrunfenen 

-htlich belangt und Murphy kann 
angeblich nachweifen, daß die Anklage 
auf Lüge, Heuchelei und Verleumdung 
be: ıht. 

Richter Chetlain hat nad der Er- 
fenntniß der $ury, melche heute Lee 
Herbert des thätlichen Angriff3 mit 


tödtlicher Abficht Tehuldig befand, das | 
Strafmaß für den Miffethäter zu be- | 


ftimmen. Herbert wurde überführt, nad 
porangeaangenem Gtreite mit dem 
Wirth Antonio Gregorio, in einer ber 
MWirthichaft, Nr. 232 Weit Madifon 
Straße benachbarten Apothefe eine 
Flafche Karbolfäure getauft und als- 
dann den Anhalt der Trlafche feinem 
Gegner in’3 Geficht gefchleudert zu ha= 
ben. Gregorio hatte feine Augen dur) 
Bededen mit den Händen vor ber ber- 
derblichen Wirkung des ätzenden Gift- 
ftoffes fchüten, doch nicht verhüten 
fönnen, daß er fehmerzhafte Brand— 
munden an der rechten Wange, am 
Halfe und den Händen erlitt. 


Wollen flingenden Erfagß. 


Ein befannter Apothefer der Xordjeite auf 
Schadenerjat verflagt. 


Der ald Zeichner bei der American 
Bridge Eo. angeftellte John E. Hitch- 
co reichte gejtern Nachmittag im 
Kreisaeriht eine Schadenerfaßflage 
gegen den Apothefer Ernft 9. Stolz, 
Nr. 104 N. Clark Straße, auf $20,- 
000 ein. So hoch veranfchlagt der Kiä- 
ger den Verluft der Zuneigung fei= 
ner Oattin. In der Klagejchrift wird 
behauptet, daß Hitchcod und feine 
Frau feit ihrer vor vier Sahren zu 
Blaine im Staate Wafhinaton erfolg: 
ten ® beirathung in i5rem bebagli- 
hen Heim in Ravendmood ein Leben 
mie im Paradiefe führten, bi3 die jun 
ge Frau im leften Sommer während 
ihres Aufenthaltes in einem Wiscon- 
finer Sommer-Refort die Belannt- 
fhnft des AUpothefers machte. Die Bei- 
den wären in fündiger Liebe zu einans 
der entbrannt, und Stolz hätte, au 
nah ihrer Rüctehr, die junge rau 
überredet, ihn in Chicagoer Theater 
und Konzerthallen zu begleiten und 
ibre häuslichen Pflichten zu vernads 
läffigen. Die erft 24jährige Frau 
Hitcheod fei don dem Wpothefer zu 
einem leichtfinnigen Leben verführt 
worden und dadurch für immer ihrem 
foliven, nur um zehn Jahre älteren 
Gatten entfremdet. Dafür verlangt 
„itchcod $20,000 als Herzenspflafter. 


Am Bundesfreisgericht fuchte Silas ' 


PB. Hubdell aus New Morf aeiternNach- 
mittag um einen Einhaltsbefehl gegen 
Frl. Martha ©. Hill nad, durch mel- 
hen die Verflagte geateungen werben 
fol, über die Verwaltung der Chas. 
W. Fullerton’fhen Hinterlaffenfchaft 


} Re 2. 
ET EN TR EREN 


en 11. November 1902. 


Aus den Bolizeigerihhten. 


Sudte einen Dienft und fiel einer Bei 

rathsvermittlerin in die Hände. 

Wegen Erlangung von Geld unter 
falfchen Vorfpiegelungen hatte fich heu- 
te im Marmell Str. = Polizeigericht 
Frau E. Pehl, Beſitzerin des Dienſt— 
vermittelungbureaus im Gebäude Nr. 
607 Weſt 12. Str. zu verantworten. 
Als Anklägerin trat Carrie Werner, 
321 Weit 14. Str., gegen fie auf. Sie 
behauptet, Frau Behl fuche unter dem 
Borgeben, Dienftvermittlerin zu fein, 
da3 viel Iufrativere Gejchäft eines 
meiblicden „Schabchen3" zu betreiben. 
Auf ihre Bemerfung hin, daß fie, nur 

ı ber Noth gehorchend, nicht dem eigenen 

Iriebe, fich in fremde Häufer verdinge, 

hätte ihr die Dienftvermittlerin ihre 

Verwendung bei einem hübfchen, jun- 

gen, gejitteten, fleißigen und nicht un: 

bermögenden jungen Manne angetra- 

gen, ber fie vom Fled meg heirathen 

mürde. Nur $20 würde e3 foften, ihr 
| diefes Mufter von einem Ehemann zu 
| verfchaffen. Wie das Mädchen ferner 
erklärte, borgte fie fich diefen Geldbe- 
trag von ihrer Schwefter und händiate 
ihn Frau Pehl ein, die daraufhin ihr 
| auch den verfprochenen Bräutigam vor= 
| stellte. Doch nur zwei Tage hätte ihre 
ı Befanntjchaft mit bemfelben gedauert. 

Sie hätte ihn nicht ausftehen fönnen, 

und er hätte fich auch nicht viel aus ihr 

gemadt. ALS fie von Frau Pehl me- 
gen Nichterfüllung ihres WVerfprechens 
die $20 wieder zurücverlangte, fei fie 

Thon angefommen. Nah langem 
ı Hin= und Herreden hätte die rau $5 
| berausgerüdt, fie, Carrie Werner, aber 

an die frifche Luft gefegt, ala fie noch 

mehr verlangt habe. Da Frau Pehl 

Bemeife für ihre Schuldlofigfeit zu er- 

bringen verfprach, fo wurde die Ver- 

handlung diejes Falles auf einige Tage 
hinausgeſchoben. 

Die wegen thätlichen Angriffs auf 
den Detektive Wm. Rohan in der Oſt 
Chicago Ave.-Bezirkswache einge— 
ſperrten Schächer Frank Murphy und 
William Loftus wurde heute dem Po— 

lizeirichter zum Verhör vorgeführt. Die 
| Polizei behauptet, fie fünne Murphy in 
fünf Fallen und Loftus in einem Falle 
die Betheiligung an Holzereien nacdh- 
| weifen, bei denen e3 fih um Tod und 
ı Leben gehandelt hätte; auch hoffe fie, 
der Gefährten der Beiden bei ihrem 

Angriff auf Robhan habhaft zu werden, 

falls ihr der Richter genügend Zeit 

ließe. Daraufhin wurde die Verhand- 
lung bi8 zum 21. Nopbr. vertagt. Den 

Häftlingen wurde ihr Gefuh, zur 

Stellung von Bürgfchaft zugelaffen zu 

merden, verweigert. 

In ſechs Polizeigerichtsfällen, die 
heute vor Richter Sabath zur Ver— 
handlung aufgerufen wurden, glänz— 
ten die Ankläger durch Abweſenheit; 
die ſtreitigen Angelegenheiten, in denen 
es ſich ſogar auch um eine Hehlerei 
und zwei Einbruchsdiebſtähle handelte, 
waren außergerichtlich geſchlichtet wor— 
den. Der Kadi ließ die betreffenden 

Anklagen aber nicht fallen, ſondern 
vertagte ſie nur bis morgen und wies 
die Polizei an, die Betreffenden mor— 
gen zwangsweiſe zu den Verhandlun— 
gen herbeizubringen. 

Weil ſie Zigarettenpapier und Tabak 
ohne Lizens verkauft hatten, ſtanden 
heute ſiebzehn Händler von der Weſt— 
ſeite unter Anklage, die diesbezügliche 
ſtädtiſche Ordinanz übertreten zu ha— 
ben, vor Polizeirichter Dooley, welcher 
die Verhandlungen bis zum 18. No— 
vember aufſchob. 


Rechnung zu legen und ihm die Hälfte | 


derfelben augzuliefern. Fullerton hatte 
furz bor feinem ber zwei Yahren er- 
folaten Tode feine Stieffchweiter Mar- 
tba ©. Hill, die ihm mehrere Jahre den 
Haushalt geführt und au mährend 


seiner lebten Krankheit eine treue, auf: | 
opfernd: Bflegerin gemefen, teftamen- ! 


tarifeh al3 Erbin feines c"oRen Ver: 
mögend eingefett und feine beiden 
Neften Silas und Sidn’n Hubbell mit 
nur Eleinen Qegaten bedadhte. Der Er- 
ftere aab wenice Monate nach Fuller: 
tond Dahinfcheiden alle Ansprüche auf 
die Hinterlaffenfchaft feines Onkels 
gegen $100,000 auf, bie ihm Frl. Hill 
auszahlte. Jetzt behauptet er, in den 
damals mit der Haupterbin geführten 
Verhandlungen über’3 Ohr gehauen 
worden und zu einem -Antheil von an- 
derthalb Millionen Dollar an der 
Erbfchaft berechtigt zu fein. 


— ——— — — 


Die Blumenausſtellung eröffnet. 

Heute Vormittag wurde die Blu— 
men-Ausſtellung in der neuen Skulp⸗ 
turenb lle des Kunſtmuſeums, an Mi— 
Ainan Avenue und Adams Straße, in 
Gegenwart der Preisrichter, zahlreicher 
Ausſteller und der Beamten des Gar— 
tenbauvereins und der Chryſanthe— 
mum⸗-Geſellſchaft eröffnet. Beſucher 
fanden ſich in größerer Anzahl erſt 
während der 
den ein, und heute Abend wird der 
Zudrang vorausſichtlich ein ſehr gro— 
ßer werden. Heute herrſchen vornehm— 
lich Chryſanthemen, aber auch Schnitt⸗ 
blumen in verſchiedenen Arrangements, 
Iopfpflanaen und Orchideen por; doch 
auch Farnkräuter u. Blattpflanzen find 
in beträchtlider Zahl, und großer Ver- 
jchiedenheit der Arten ausgejtellt. Mor- 
gen dürfte die Nofe, die Königin ber 
Blumen, zu voller Würdigung gelan- 
gen. Preife für die beiten Eremplare 
in den verfchiedenen Rofenarten find 
ton der American Roje Society, der 
biefiaen Foley Manufacturing Co., 
der Firma Kenicott Bros. E. D. Pea- 
cock und der franzöſiſchen Geſellſchaft 
bon Chryſanthemum-Züchtern ausge— 
ſetzt. 


— Gemüthlich. — Wirth (der ſich 
ein Faß Wein hat kommen laſſen, zu 
ſeiner Frau): „So, und jetzt wollen 
wir gleich die Weinkarte zuſammen⸗ 
ſtellen!“ 

— Im iraihsbureau. — Kunde 
(zum Seoilitenttilen): Ich ſuche 
eine . paffende Lebensgefährlin.“ — 

Schön, ih muß aber" zubor wiſſen: 


MWünfchen Sie vornehm 


borlieh zu nehmen?’“ 


erften Nachmittagzftun= | 


Vom Appelhof. 


Heute von ihm bekannt gegebene Ent— 
ſcheidungen. 


Unter anderen heute vom Appellhofe 
bekannt gegebene Entſcheidungen be— 
findet ſich auch die in dem Berufungs— 
falle von Joſeph Biehl, Konrad Bach— 
mann und anderen Mitgliedern der 
Bella Dona-Loge 700, Knights and 
Ladies of Honor. 

Auf den Grund hin, daß die Bezah— 
lung von $684,39 an $ofeph Biehl und 
Konrad Bachmann für ala Beamte der 
Loge aeleijtete Dienfte ein Verfuch fei, 
um das Geld einer anderen Loge zuzu— 
menden, hat der Appellhof die Entichei- 
dung de& Superiorgerichtes beftätigt. 
E3 war angeführt worden, da”, bie 
Zahlung der Gelder an Biehl und 
Bachmann Theil eines Plane waren, 
ba3 Geld an eine noch zu bildende Loge 
zu übertragen und zum Beten derMit- 
glieder berfelben. Das Geld foll im 
November 1899 bezahlt worden fein. 

Der Appellhof erflärt, daß das frag« 
liche Verfahren nicht auf eine gleich- 
mäßige Iheilung des Fonds der alten 
Mitglieder auslief, fondern auf eine 
Unterftüßung der neuen Qoge; die Mit- 
glieder der alten Zoge, melchen biefe 
Yonds3 gehörten, hätten nur dann Vors 
theil von ihrem Gelde haben fünnen, 
wenn fie jener Zoge beigetreten wären. 


Eigenthümlihe Antlage. 


Eine Gerichtsurfunde von Chriftian County 
foll gefälicht fein. 

Bundesfreisrihter Großcup hat 
heute die von Frl. Mary TFoley gegen 
die Gerichtsbeamten von Chriftian 
County, IU., eingereichte Klage, ein 
zu ihren Gunjten eingetragenes Zah: 
lungäurtbeil über $10,000 jet in be= 
trügerifcher Weife aus den Geric;t3- 
urfunden entfernt worden, abgemiefen, 
ber Klägerin aber biß zum 15. Degem- 
ber Zeit gegeben, etwaige Bemweife für 
ihre Angaben vorzulegen. Jened Zab- 
Iungsurtheil war im Oktober 1875 
gegen den Vater ber Klägerin in einem 
Scheidungsverfahren ihrer Eltern ge— 
fällt worden, ein folcher Prozeß ift aber 
gar nicht in den Gerichtäurfunden bes 
genannten County für jenes Jahr ver: 
zeichnet und Frl. Yoley behauptet, die 
Beklagten Hätten ein ganz neue? Ge- 
richtsbuch für jenes Jahr anfertigen 
Laffen, dabei aber gefliffentlich alle Ein- 
tragungen bezüglich einer Klage aus- 
gelaffen. Das jei geichehen, um Yoley 
zu 


Cefet Die „Honntagpoh" 


| dann Boenert3 Vertheidiger 


Aus Dem Kriminalgeridht. 


Anton Boenert von Richter Brentano heute 
in’s Zuchthaus gefandt.—Die fahr: 
kartenſchwindler. 

Anton Boenert, der letzte der Ban— 
kiers, welche mit dem Kriminalgerichte 
in unangenehmer Weije Belanntichaft 
gemacht haben, erfuchte Heute Richter 
%rentano in leidenjchaftlichen Morten 
um Strafauffcehub, bewirkte dDudurd) 
aber nur feine fofortige Verurtheilung 
zu Zucdthausftrafe und die Verfügung 
feiner WUeberfühbrung nah Soliet. 
Boenert war bi3 Samftag Zeit gegeben 
worden, um feine Einwände gegen fein 
Urtheil fchriftlih einzureichen, aber 
fein Verhalten im Gericht3jaale erregte 
dermaßen den Unmillen des Richters, 
daß er die fofortige Ueberführung des 
fauberen Kunden nad oliet anord= 
nete. 

Boenert war ein Dampfichiffsagent 
und betrieb nebenbei ein jogenanntes 
Bantgefhäft. Seine Opfer pflegte er 
mit mwerthlofen Geldanmeifungen auf 
europäifche Banken anzuführen, und er 
fol Hunderte von armen Ausländern, 
tolche ihm ihr fauer verdientes Geld 
envertraut hatten, darum betrogen ha— 
ven, wenn jie bei ihm Yahrkarten für 
die Rüdreife nah Europa kauften und 
die bequemer zu handhabenden Wechfel 
gegen ihr qutes Geld eintaufchten. 
Diefe Wechjel Tollen mehr Stempel ge: 
tragen und mweniger werth geweſen 
fein, alö irgend ein Dotument in der 
Kriminalaefchichte von Chicago. Dap 
fie betrogen waren, entdedten die Opfer 
erit, wenn fie in Europa das Geld zu 
erheben verfuchten; viele waren nicht 
einmal im Stande, nad) den Vereinig- 
ten Staaten zurüdzufehren. Viele 
Trauen befanden fich unter den angeb= 
lihen Opfern Boenert3. Diefer wurde 
im Kahre 1898 auf mehrere Antiagen 
bin verhaftet. Won denjelben wurde 
nur eine, nämlich wegen Bejchmwinde- 
lung eines Arbeiter von Smift & Co. 
um feine 25jährigen Erjparnifje, zur 
Verhandlung aufgenommen. Boenert 
wurde überführt und feither hat er 
Durch die verfchiedeniten Schachzüge fich 
der Vollftrefung de3 Strafurtiheils zu 
entziehen veritanden. Unläng‘t hatte 
fein Anwalt, ofeph Dapid, m einen 
neuen Prozeß nachgelucht, und heute 
wies Richter Brentano den Untraq ab. 
Der Anwalt bat dann um Frift, damit 
er feine Einwände formuliren und ba= 
raufbin Berufung an das Staatsober- 
aericht anmelden fünnte, ehe der Ban- 
fier in’3 Ruchthaus abgeführt merbe. 

'reftaatsanwalt Dlfen erhob Ein 
fpruch geaen die Verzögerung der Ur- 
theilspollitredung, und in dem fich 
dann enifpinnenden Wortftreit befchul- 
digte David den Staatsanwalt, er habe 
einen Th:il der Prozehaften verloren. 

Der Richter laufchte ruhig der er- 
tegten Verhandlung und beftimmte 
dann Samftag ald Tag des Urtheils- 
ipruche. Von Neuem gab es eine hitige 
Erörterung, und dann bat Boenert 
jelbft um Zeit. „Ich könnte Sie über: 
zeugen,“ fagte er, fich an den Richter 
wendend, „daß ich unjchuldia bin. 
Während meines Prozeffes fat ich, auf 
Geheif meines Anwalts, ruhig in mei 
nem Sit und hatte feine Gelegenheit, 
felbit Ausfagen zu machen. ch babe 
mir nicht? zu Schulden fommen laffen. 
‘ch habe viel erlitten, Alles verloren 
und meine Frau „it jebt in Notd; 
felbft meine Uhr ift in’3 Pfandhaus 
gewandert.“ 

„Sie haben nicht ſo viel gelitten, wie 
die acmen Leute, welche Sie beraubt 
haben,“ antwortete der Richter. „Statt 
Sie Samſtag zu verurtheilen, ſchicke 
ich Sie jetzt nach dem Zuchthauſe.“ 

„Nennen Sie das Gerechtigkeit?“ 
rief Boenert mit ausgeſtreckten Armen. 

„Ja,“ antwortete der Richter. 

„Und Barmherzigkeit?“ 

„Ja. Gerichtsdiener, bringen Sie 
den Mann aus dem Gerichtsſaale hin— 
aus und ſchicken Sie ihn auf eine un— 
beſtimmte Reihe von Jahren nach dem 
Zuchthauſe.“ Der Richter gewährte 
60 Tage 
Friſt zur Einreichung von Einwänden. 

Maggie Moran, welche zuſammen 
mit demBahnfahrkarten-Makler Chas. 
3. Allardt und mehreren anderen Per- 
ſonen ber Falldıung von Gifenbahn- 
fahrfarten angeklagt ift, ijt Staats: 
zeugin geworden und hat vor Hilfe: 
ftaatsanmwalt Olfen ein vollitändiges 
Geitändnik abgelegt. Mit ihr find an- 
geklagt: Allardt, Kohn R. Nelfon, 
Uler. 7. Freeman, Yas. U. Donahue 
und E’ ward Farnum. Wllarst mar 
Thon verfchiedentlich in Unannehmlich- 
feiten vermidelt, nie zubor war aber 
der angebliche YFahrlartenjchmwindel fo 
ausgedehnt, wie vor der Erhebung ber 
jetzt ſchwebenden Anklage. Allardt fol 
an der State Straße eine Gefchäfts- 
ftelle betrieb und die dort erworbenen 
Fahrkarten „gedottert“ haben, jo daß 
felbjit erfahrene Schaffner diefelben 
lange al3 echt annahmen. Mehrere 
Schlepper halfen ihm dabei. 

— —— 


Aus Nirvana. 

Ralph H.Bomwls, 43 Jahre alt, wur 
be heute in feinem Zimmer im Veſti— 
bule-Hotel, in dem er jeit mehreren 
Wochen wohnte, al3 Leiche aufgefun- 
ben. Der Mann ift augenfcheinlich ei- 
nem Herzleiden erlegen. Der in der Ha- 
noper Str., NemYorf, wohnende Vater 
bes Todten, wurde telegraphiich be— 
nachrichtigt und die Leiche nach Rol- 
ſtons Leichenbeſtattungsgeſchäft ge— 
bracht. 

Im St. Lukas-Hoſpital ſtarb heute 
der Streckenarbeiter Michael Nichols 
von Clinton, Ill. an den Verletzungen, 
welche er am 7. November unter einem 
Paſſagierzuge unweit ſeiner Heimath 
erlitten hatte. 

Der Elektriker H. H. Stakes, 2844 
Archer Ave., welchem beiProben mit ei— 
ner von ihm gebauten Maſchine in ei— 
nem Eiſenwerk an der S. Halſted Str. 
ein Arm vom Triebrad ausgeriſſen 
wurde, iſt heute im Merch-Hoſpital 
geſtorben. 


— Vorſichtiger Zuſatz. —Sie: „Ich 
ſchwöre Dir, Eduard, das war der erſte 
Ruß... den ich mir habe rauben laj» 
fen!“ 


— ne, nn nn nn u nn — — — — — — — — — — — 
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Temperature 
Changes. 
The Standard Sanitary Un- 
derwear for Men, Women and 
Children. 


Endorsed by Leading Physiecians. 


Also warwus JAEGER « 
Specualties. J er 


Don't forget that the Best is the Cheap- 
estand that the first Wealth is Health. 


CHICAGO BRANCH. 
82 State Street. 


Der Fall Gormieny. 


Er wird morgen vor Richter Horton aufge: 
rufen werden. 


Die gegen Präfident Gormley, von 
der Mafon’3 TFraternity Temple Affo- 
ciation, erhobene Verfhmwörungd-An= 
lage wurde heute vor Kriminalrichter 
Brentano zur Verhandlung aufgeru= 
fen. Gormley und fein Vertheidiger, 
Er-Rihter Wing, waren zur Gtelle 
und aud) die Mitangeflagten Wheeler, 
Hoy und Healy hatten fich eingefunden. 
Diefe Drei werden aber nicht progeffirt 
werden, jondern al3 Belajtungszegen 
gegen Gormley auftreten. Für Gorm= 
ley beantragte Wing zunädjt einen 
Auffhub, mit der Begründung, daß 
der Staatsanwalt nad dem Paragra= 
pben 8 der Gericht3ordnung nicht be= 
rechtigt fei, den Fall außer der Reihe 
zur Verhandlung aufzurufen. Der 
Richter bezeichnete den befaaten Para: 
graphen als veraltet und mie3 den An- 
trag ab. — Herr Wing beantragte dar= 
auf die Verlegung des Verfahrens vor 
einen anderen Richter, weil Herr Bren- 
tano angeblich gegen jeinen Klienten 
poreingenommen fei. Ungeachtet der 
bon der Staatsanmwaltfchaft erhobenen 
Einfpradhe gab der Richter diefem An 
trage ftatt —aber vor einem britten 
Richter wird Herr Wing feinen Berle- 
gunasantrag nun nicht mehr miederho= 
len können. 

Die Anklage ift jet auf Richter Hor- 
tons Terminkalender geſetzt und wird 
ſchon morgen von dieſem aufgerufen 
werden. 


Soll auders werden. 


Baukommiſſär Kiolbaſſa verſam— 
melte heute in ſeinem Bureau die 
ſämmtlichen Bau-Inſpektoren und er— 
öffnete denſelben, daß fortan Ver— 
letzungen der Bauordnung nicht mehr 
geduldet werden dürften. Wer ſolche 
durchgehen laſſe, habe zu gewärtigen, 
wegen Pflichtvernachläſſiqung vor die 
Zivildienſtkommiſſion gebracht und 
ſeiner Stellung enthoben zu werden. 
Auch Stadtrathsmitgliedern ſollen in 
der Folge keine Gefälligkeiten mehr er— 
wieſen werden. Falls es denſelben gar 
ſo ſehr darum zu thun ſei, Jemandem 
die Uebertretung der Vorſchriften zu 
ermöglichen, dann ſollten ſie ſich an den 
Stadtrath wenden und bei diefem einen 
entſprechenden Beſchluß durchſetzen. — 
Bei Aufſtellung des nächſtjährigen 
Budgets will Herr Kiolbaſſa mit aller 
Entſchiedenheit verlangen, daß minde— 
ſtens für jede Ward ein Bau-Inſpek— 
tor angeſtellt werde. Das wird die Be— 
willigung eines Mekrbetrages von 
820,000 für das Bauamt bedingen, 
aber die Gebühreneinkünfte deſſelben 
ſind groß genug, um die Mehrausgabe 
zu decken. 


— — — 
Haben nun ihre Ehrengeſchenke. 


.Bürgermeiſter Harriſon hat lange 
auf das ihm vom Prinzen Heinrich von 
Preußen in Ausſicht geſtellte Erinne— 
rungszeichen an ſeinen Beſuch in Chi— 
cago warten müſſen. Geſtern erſt wurde 
es vom deutſchen Vize-Konſul Dr. 
Zoepffel⸗Quellenſtein ihm in feinem 
Amtszimmer in der Stadthalle über— 
reicht. Es iſt ein Porträt des Prinzen 
in halber Lebensgröße in koſtbarem 
Rahmen. In der rechten oberen Ede 
befindet fich die eigenhändig ausges 
führte Widmung: “To Mr. Harrison, 
in Remembrance of mv visit to 
Chicago, March 4th, 1902. Hein- 
rich, Prinz von Preussen”. Herr 
Harrifon hat das Bild geitern gegen 
Abend nach feiner Wohnung tragen 
lafien und es dort ala Hauptfchmud in 
feinem Bibliothefzimmer aufgehängt. 

Herr George Birkhoff jr., melcher 
mährend des Boerenfrieges fich hier um‘ 
das Zuftandefommen von Shmpathie= 
Berfammlungen und die Aufbringung 
ton Beiträaen zur Unterftüßung ber 
MWittwen und Waifen von gefallenen 
Boerenfämpfern befonders verdient ge> 
macht hat, erhielt gejtern in Geftalt 
einer bübfch und geichmadvoll einge= 
rahmten Photographie von „Dom“ 
Paul Krüger ein Zeichen ber Anerfen- 
nung bon dem ehemaligen Präftdenten 
der ITransvaal-Republif, melcher jet 
in Holland in freimilliger Verbannung 
lebt. 


* Ein Frank Debier, Nr. 524 Ridge 
Straße, Evanfton, gehöriger Ziegenbrd 
ift heute gejtorben, nahAnficht mehrerer 
Aerzte, an den Blatiern, 

—— ———— 

— Maler (zur alten Schachteh: 
„Nun ja, das iſt nun mal Ihre Anſicht, 
die Photographie macht Sie ja viel— 
leicht ähnlicher, aber wiſſen Sie, ſchön 
machen kann nur ich Sie! Alſo die 
Wahl!“ 


⸗ — —ñ — — 
Der Cverland Limited 


Der prädtigfte Zug der Welt, 


Weniger al3 drei Tage nah California 
pin Chicago & Northweitern-Bahn; täglich 
um 8:00 ÜÄbends, durchweg elektriſch erleuch 
tet. Compartment und Drawing Room 
Schlaf-Waggons, Obſervation, Buffet⸗Libra⸗ 
ry und Dining Cars durchfahrend, ohne 
Wechſel. Alle Bequemlichleiten des moder⸗ 
nen Reiſens. Tidets, 212 Clark Straße und 
Wells Str. » Station. ’ 

n005,7,0,11,18,18, 17,19,21,23,25,77,29 
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Nod einmal abgewendet. 

Eine ber größten Finanzinftitute 
New Yorks ſtand am Samſtag an dem 
Rande des Abgrunds, meil e8 ihm un 
möglich war, Bonds der „United Gta> 
zum 
Nennmertbe von $4,000,000 unterzus 
bringen. Gegen Schluß der Sam?= 
tagsbörfe wurde noch verkündet, daß 
Herr Morgan und andere große 
Finanzmänner der Gejellichaft zu 
Hilfe fommen würden, und daß gefchah 
auch geftern. Eine von Herm Morgan 
fontrollirtte Finanzgefellichaft über» 
nahm jene Bonds, und der Zufammen- 
Bruch jener anderen Gejelichaft murbe 
vermieden. Herr Morgan, der Halb» 
gott de3 Nem Vorter Aktienmarktes, 
zu dem man in aller Noth Hilfefuchend 
aufblidt, bat Hilfe gebradt. Das 
brobende Unheil murbe abgemendet, 
vorläufig! 

Der Mann, der fo viel Bier getruns 
fen hat, daß e3 ihm nicht mehr [chmedt 
und e3 ihm miberfteht, trinft häufig 
auf bie Aufforderung bes guten 
Zreundes, „noch eins“ zu nehmen, 
einen Whistey, das viele Bier, das er 
fchon tranf, „niederzufchlagen.“ Das 
Mittel bewährt fich auch zumeift info» 
fern, ala e3 ihm nad) einem MWeilchen 
möglich fein wird, wieder mehr Bier zu 
tinfen. Aber, e3 hat noch eine andere 
Mirktunga: es führt unfehlbar zum 
Raufch oder zur Berfchlimmerung de3 
Rauſches und demzufolge zu greulichem 
Kahenjammer; und zwar wird jener 
und damit diefer nur um fo fchlimmer, 
je öfter man das „Niederjchlagmittel” 
anwandte. Man zeiat Durch folche 
Manöver, daß man [hon zu viel ge= 
trunfen hat, denn bei ganz nüchternem 
Verſtand würde man dergleichen nicht 
thun. Der Krah im Mitienmarfte 
wurde abgemendet, e8 wird aber heißen 
müflen: Herr Morgan hat den Markt 
no&heinmal retten fünnen. 


Der Markt, ver Taufende Millionen 
aufgenommen bat, muß jehr übers 
fült fein, wenn er bie $4,000,000 
„Schiffbautruft”-Attien nicht mehr od- 
ne jhmere Störung annehmen fonnte. 
Um bei jenem unjchönen, aber doch 
‚ziemlich zutreffenden Bilde zu bleiben: 
der Mann muß fchon ziemlich weit ge= 
-biehen fein, wenn er erjt einen Theil 
bes Genoffenen unverdaut mieder bon 
fih aeben muß, um die neue Portion 
aufnehmen zu fünnen. Da3 mußte, ber 
New VDorker Werthpapiermarkt aber 
geftern thun. Die an und für fi ge- 
ringfügige Ihatjache, daß die „Re= 
public Iruft Company“ jene Bonds zu 
$4,000,000 nicht unterbringen Zonnte, 
beziw. daß eine Barifer Bankfirma fich 
meigerte, fie anzunehmen, wie man er= 
wartet hatte, führte zu einem jtarfen 
Weichen aller Wertibe; Werthpapiere 
jeglicher Art wurden auf den Marft 


‚geiorfen, und eine Seit lang mollte 


Jeder nur verfaufen. Dann fam 
die Hilfe. Die großen Herren ließen 
auffaufen, und die Preife erholten fich 
twieder etwas, aber fie ftiegen nicht, 
weil die Qage beifer mar oder man be- 
gann einzujehen, daß für den -Preis- 
niebergang fein triftiger Grund bor= 
handen war, fondern weil man „no ch“ 
den Glauben hatte, daß e8 den großen 
Sinanzleuten möglich fein merbe, bie 
Fluih zu ſtauen. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß die Ankäufe, welche den 
Markt geſtern noch einmal retteten, 
ausnahmslos von den großen Finanz⸗ 
leuten oder doch für deren Rechnung 
gemacht wurden. Denn dieſe muß⸗ 
ten faufen, um ihre eigenen Snters 
effen zu jehügen. Herr Morgan und 
bie, melde hinter ihm ftehen, haben ben 
Bruch in dem Damm noch einmal mit 
ihrem Gelbe verftopft, aber die Waffer- 
menge, melche gegen ihn brüdt, mirb 
immer größer, und ed müßte beinahe 
ein Wunder gejchehen, wenn der Mor» 
gan’ihe Damm den gewaltigen Drud 
noch biel länger auähalten fünnte, 
Das Wunder märe ein fleifige Kau- 
fen des Bublitumd und des Auslands. 
Auf Lebteres fcheint, angefichts bes 
nähften Anlaffes zu bem gejtrigen 
Preisfturz, nicht zu hoffen zu fein, 
und da3 Lebiere „wollen mir nicht 
fürdten.“ E3 hieße nichts Anderes, 
als daß die „Grünen“ oder „Qämmer,“ 
oder wie man jonft das auf den Bör- 
fenleim triehende Publitum nennen 


> mag, fohliehlich doc allein die Suppe 


ausefien müßten, melche die Großen, 
die „Bären“ und „Bullen,“ einbrodten, 

Kommen wird die Abrechnung, mie 
na dem Rauſch der Jammer kommt 
— umſo ſchlimmer, je länger man ſich 
noch mit allerlei Stimulantien aufrecht 

erhalten ſucht. Es hat ſich noch fein 


zu 
© runtener nüchtern trinten können. 


. ———— 
Die Lehrerinnen:-tinion. 


So iſt's recht! Das ganze Veben der 
menjchlichen Gejellichaft beruht auf 


" . Gegenfeitigteit. Wir können ohne ein: 


ander aar nicht bejtehen und müjfen 
uns gegenjeitig in die Hände arbeiten, 
wollen wir e3 zu erjprießlichem Gebdei- 


ben bringen. Wir müffen auch von ein- 


ander lernen unb und gegenjeitig be- 
lehren. Der berühmte $ngenieur mag 
nom Strafentehrer dad Straßenfegen, 

ie rau vom Gatten das Feueranma⸗ 
‚den und bie Lehrerin vom Schüler das 

treiten lernen Die Großen lernen 
bt = Kleinen, die Ermachfenen von 


Unfere theuren Zehrinnen haben fi 
als meife gezeigt. Gie ftreben fchon 
lange nad} einer möglichft großen Ge- 
Kaltserhöhung und haben fih fchon 
jehr viel Mühe gegeben, Dieje/be herbei= 
zuführen, aber fie haben—oder hatten 
—biöher dad rechte Mittel nicht finden 
fünnen. Sie hatten — da3 jagen fie 
jegt! — mohl Thon daran gedadt, 
ober fie hatten wohl nicht "alaubt, daß 
eö jich gut anmwenden ließe — da fa= 
men ihnen die von Xhresgleichen fo 
mohlerzogenen Knaben urd Mädchen 
ber U. Kadjon-Schule zu Hilfe und 
zeigten ihnen—ben Streif. Der Streit! 
Das ijt dad Mittel! Damit fann man 
niht nur erreihen, maß man 
wil, fondern fi auch noch 
zu gleicher Zeit „intereffant“ ma= 
chen und por"die Leute bringen. 

Durch den Streit der Gduls 
finder war der Bann, die Dumme 
Scheu von dem Worte Streit, gebto- 
hen: Die Kinder Streifen? Das können 
wir auch! Triumphirend riefen ſie's 
aus und triumphirend und begeiſtert 
faßten ſie den Beſchluß, ſich der Chi— 
cago Federation of Labor anzuſchlie— 
Ben, um bei der eriten beitem Gelegen- 
beit al3 vollwerthige „Union“ den 
Streif erflären zu fünnen. Wa3 das 
zu bedeuten hat, wird man ermeffen 
fönnen, wenn man die Schlußmorte ei= 
ner Baufe zu Guniten des Anfchluffes 
an bie Federation non yräulein Mars 
garet Halen hört oder lieft: „Denkt 
nur,“ rief die Dame, „mwelch’ gemalti- 
ger Bortheil es für und fein mir, 
200,000 Stimmen hinter und zu has 
ben. Mas denn! Wir können nun ja 
beinahe Alled erreichen, wa8 und in ber 
Vergangenheit verfagt morben tft!“ 
®p mird’3 fein. Menn fie Die 
200,000 Stimmen ber organis 
firten Wrbeit Chicagos Hinter fich 
haben, werben fie fo ziemlich Alles er: 
reichen fönnen, mas fie wollen. 

Und fie wollten ja fo menig. Alle ihre 
Wünſche laſſen fih ja fo kurz ausdrüs 
den in dem einen Wort: mehr Geld! 
Mehr Geld — meil fie im Durchichnitt 
nur $75 den Monat verdienen; faum 
mehr al3 im Durchfchnitt der Union 
Arbeiter, der feine Familie von feinem 
Berbienft unerhalten muß, Mehr Geld 
— meil endanzefürf Tage in. der 
Woche arbeiten müffen. . Mehr Geld — 
weil fie fo Glänzendes leilten. 

Die organifirten Arbeiter lieben ihre 
Kinder, und fie werben fich daher mit 
„reuben bereit finden, die Genoifinnen 
bon der Lehrerinnen-Union zu unter» 
ftügen, denn deren ganzes Streben 
geht dahin, e8 ben Kindern in ber 


1 Schule jo angenehm zu machen, mie 


möglich; fie find auf das Nengftlichite 
bemüht, bie lieben Kinderchen nicht an= 
zufivengen, denn MWeberarbeit könnte 
ihnen Ichaden. Sie find von echtem 
Treiheitsgeift burchbrungen, denn fie 
machen ihren lieben Zöglingen freie 
Tage, mo und warn ed nur angeht. 

Und dem Zivange find fie bitterfeind. 
Am liebften lafjen fie die Kinder mas 
hen, mas fie mollen. Da fie felbit 
dann natürlich nichts zu thun haben, 
geben fie fih ganz ihrer Lieblingabe- 
Ihäftigung — der NReformirung bon 
Staat, Stadt und Mann und der Fürs 
ze ihrer Ansprüche auf mehr Geld 
hin. 

Iſt das etwa nicht wahr? Man ſehe 
ſich die Ergebniſſe an. Der Erfolg muß 
für ſie ſprechen. Unſere Schuljugend 
kennt keinen Zwang und duldet keinen. 
Will man ſie zwingen, ſo rebellirt ſie in 
edlem Freiheitsgefühl, will man ſie 
ſtrafen, ſo läuft ſie davon und lacht 
laut Hohn — der freie amerikaniſche 
Schuljunge und nicht minder das Mäd— 
chen ſollten als das Sinnbild edler 
Freiheitsliebe und Unabhängigkeit aus— 
gehauen werden. Und von des Gedan— 
kens Bläſſe ſind ſie nicht angekränkelt. 
Mit Kleinigkeiten geben ſie ſich nicht ab. 
Den großartigen Zug ins Große, den 
ſie der auf ihre Eigenart ſo bereitwillig 
eingehenden und rückſichtsvollen Erzie⸗ 
bung zu danken haben, zeigt ſich in al— 
lem. Sie verſetzen Berge und Flüſſe, 
Städte und Länder. Mit kühnem Grif— 
fe verſetzen ſie Deutſchland nach Au— 
ſtralien und Fpankreich auf das Hy— 
malaya⸗Gebirge im fernen Aſien. Mit 
dem Richtigſchreiben geben ſie ſich nicht 
ab; das iſt etwas für kleinliche Geiſter; 
wenn's die Leute nicht herauskriegen 
können, wann das hear „hören“ und 
wann es „hier“ bedeutet, ſo iſt das nicht 
ihre Schuld. Aber inFinanzfragen, da 
find fie großartig, gerade mie ihre Leh- 
rerinnen. Sie wilfen ganz genau, mie 
piele Pennie3. fie zu befommen haben 
und verlangen immer mehr — und ba3 
ift ja fchließlich die Hauptjache. 

Das ift übertrieben und gilt nicht für 
Alle? Natürlich ailt das nicht für Alle, 
Eigentlich nur für wenige, aber die we- 
nigen malen das Bild, welches das Pu= 
blitum vor fich jieht. Die Vielen md: 
gen für die MWenigen zu leiben haben; 
denn e8 mag fein, daß da8 lammöge-» 
duldige Publitum angefichts der neue- 
ften Entmwidelungen auf den Gebanten 
fommt, daß die Unterrodherrichaft 
doch nicht ganz da8 Richtige if. Die 
200 Mitalieder der 3500 Mitglie- 
der zählenden „Teacher's Federation“, 
welche jenen Unionsbeſchluß faßten, 
haben den Lehrerinnen keinen guten 
Dienſt geleiſtet. 


Der Drever-Fall. 


Das Sprichwort: „Zeit gewonnen, 
Alles gewonnen”, hat fich in dem Falle 
bes einftigen Bankier und Part 
Board-Schatmeifterd:diegmal nicht be= 
ſtätigt. Es war imt Juni 1898, als 
Dreyer zum erften Male des Verbre- 
chens, beffen er fich Ihuldig gemacht 
bat, in gehöriger Yorm überführt und 
zur Einfperrung im Zucthaufe verur= 
theilt morben ift. Um 5. Juli genann- 
ten Jahres befand er fich bereit8 imCi- 
fenbahntiwagen, ber ihn nach Joliet 
bringen follte, ala ein von ber Verthei- 
biqung erlangter Habead Corpus⸗Be⸗ 


fehl ihn noch im legten YAugenblid da=. 


por bewahrte, in die gefürdhtete Straf- 
anftalt einziehen zu müffen, und ihm 
die Rüdtehr nad) Chicago ermöglichte, 
too er biß zur erzielten zweiten Verur- 


' ter Bü i 
abe verbtieh Am 38. Juf 1808 mar — 


„Abendpoſt““, Chieago, Dienſtag, den 1 i. 


das erſteUrtheil förmlich beiſeite geſetzt 
worden. Mehr als ein Jahr verſtrich, 
bis der zweite Prozeß begann, der mit 
Nichteinigung der Jury am 3. Septem⸗ 
ber 1899 ſein Ende erreichte. Weitere 
fünfeinhalb Monate vergingen bis zur 
Aufnahme des dritten 4 def⸗ 
ſen Verhandlung ungefähr zehn Tage 
in Anſpruch nahm und am 1. März 
1900 mit dem Urthelle „Schuldig“ zum 
Abſchluß gelangte. Nachdem am 15. 
März der Antrag der Vertheidigung 
auf nochmalige Prozeſſirung abgewie— 
ſen war, wurde Dreher in das hieſige 
County-Gefängniß gebracht, wo er 
ſeither in Haft geweſen iſt, während 
ſeine Vertheidiger den Kampf fortſetz⸗ 
ten, um das Geſetz zu vereiteln und die 
Voliſtreckung des Urtheils zu verhin— 
dern. Ein Antrag auf Umſtoßung des 
Urtheils wegen angeblicher Rechtsirr— 
thümer iſt am 7. Dezember 1900 vom 
Staatsobergericht abgewieſen worden. 

Am 20. desſelben Monats hat je— 
doch dieſer Gerichtshof nochmals eine 
zeitweilige Beiſeiteſetzung des Strafur— 
theils bewilligt, um eine Berufung an 
das Obergericht des Bundes zu er— 
möglichen. Nach weiteren zwei Jahren 
iſt nunmehr auch die Entſcheidung die— 
ſes höchſten Gerichtes ergangen, gegen 
deſſen Spruch es keine Appellation 
mehr gibt. Das Strafurtheil iſt be— 
ſtätigt und wird im Verlauf der näch— 
ſten Wochen zur Vollſtreckung gelan— 
gen. Die Vertheidiger müſſen endlich 
eingeſtehen, daß ſie keinenAusweg mehr 
wiſſen. Dreyers einzige Hoffnung be— 
ruht heute darauf, früher oder ſpäter 
eine Begnadigung zu erlangen. Ob 
und wie dieſe Hoffnung ſich erfüllen 
wird, muß dahin geſtellt bleiben. 


Sicher iſt ſo viel, daß ſie ſich jetzt erſt 


viel ſpäter erfüllen kann, als es hätte 
der Fall ſein können, wenn er den lan— 
gen Kampf ſich erſpart und die ver— 
diente Strafe ſofort nach der Ur— 
theilsfällung reuig angetreten hätte. 
Dieſer Kampf muß ihm Tauſende und 
Zehntauſende von Dollars gekoſtet ha— 
ben. Gewonnen hat er dadurch nichts, 
außer daß er ungefähr dritthalb Jahre 
im County-Gefängniß verbracht hat, 
die ihm andernfalls als theilweiſe Ab— 
büßung der Strafe hätten angerechnet 
werden fünnen ‚während fie ihm jebt 
nicht jo angerechnet merden fönnen, 
da die Strafverbüßung nicht eher be= 
ginnt, ala bi3 die Thore des Zucht: 
hauſes fich Hinter ihm gefchloffen ba- 
ben werben. i 

Und wenn es einerfeit3 mit Genug= 
thuung erfüllt, daß in biefem alle 
meber Geldaufwand noch Advokaten— 
berfchmigtheit im Stande gemefen find, 


der Gerechtigkeit ihr Opfer zu entrei=' 


Ben, jo läßt fi andernfalld da3 Ge— 
ftandniß nicht vermeiden, daß die Ge- 
rechtigfeit viel zu lange auf ihr Opfer 
bat warten müffen, und daß die lang: 
jährige Vereitelung de8 gefällten Ur= 
theil® ein traurige Armuthszeugniß 
unferer Rechtspflege bildet. Auch ein 
Zeugniß des ungerehten Vorzugs, 
welchen der Belt von Geld und Gut, 
gleichviel mie ungerecht e3 ermorben, 
dem Angeklagten verleiht. Hätte Dreh 
er, alö der Banterott über ihn herein» 
gebrochen mar, ehrlich Alles hingege- 
ben, was er hatte, um menigjteng theil- 
meife die Anjprüche der zumeift armen 
Gläubiger zu befriedigen, die ihm ihr 
Hab und Gut anvertraut hatten und 
die er in’3 Unglüd geftürzt hat — hätte 
er das gethan, fo hätte er viel mehr 
Anfprud auf milde Beurtheilung ges 
habt, ala ihm jeßt zugejtanden werben 
fann. ber dann hätte er feine foit- 
ſpieligen Advokaten beſolden können 
und hätte ſchon vor vier Jahren in's 
Zuchthaus wandern müſſen und den 
geſtreiften Anzug tragen und Zucht— 
hauskoſt eſſen müſſen, ſtatt wie bisher 
der Gerechtigkeit Hohn ſprechen und in 
der „Jail“ ungefähr ſo gemüthlich leben 
zu können, wie ein gutzahlender Gaſt 
im Hotel. 


* * 


Schließlich aber—die Wahrheit und 
Rückſicht auf die menſchliche Natur er— 
fordern das Zugeſtändniß — iſt er ſel— 
ber der Letzte, dem man daraus mit 
Fug einen Vorwurf machen kann. Es 
iſt am Ende nur natürlich, daß der 
Menſch um ſeine Freiheit kämpft und 
ſich einer drückenden und entehrenden 
Strafe zu entziehen ſucht, ſo lange er 
kann, gleichviel wie ſehr er ſie verdient 
haben mag. Ebenſo wenig kann man 
die Advokaten tadeln, die für den 
Mann, deſſen Vertheidigung ſie über— 
nommen haben und der ſie dafür be— 
zahlt, Alles thun, was nur irgend ge— 
than werden kann. Wenn es eine 
Schmach iſt, daß ſich ein Mann wie 
Dreyer nach bereits erfolgter Ueber— 
führung und Verurtheilung noch vier 
Jahre lang ſeiner Strafe hat entzie— 
hen können, ſo ſind es die Gerichte ſel— 
ber, die für ſolche Schmach in erſter 
Linie verantwortlich zu halten ſind. 
Und zwar vornehmlich die höheren Ge— 
richte, die ſtets bereit ſind, gefällte 
Strafurtheile beiſeite zu ſetzen und 
durch Bewilligung neuer Prozeſſe dem 
Verbrecher neue Gelegenheit zum Ent— 
kommen zu geben, oft auf die nichtig— 
ſten, fadenſcheinigſten Gründe hin: — 
um ſogenannter techniſcher Irrthümer 
willen, die im ſchlimmſten Falle unwe⸗ 
ſentliche Formfehler ſind, ohne Ein— 
fluß auf den Gang des Prozeſſes oder 
auf die Entſcheidung deſſelben. 

Zu allem anderen Unfug in dieſer 
Hinſicht iſt in neuerer Zeit auch noch das 
gekommen, daß — wie auch in vorlie⸗ 
endem Falle — nach Erſchöpfung aller 
Roatärectlichen und ftmatögerichtlichen 
Kniffe und Verichleppunagmachenfchaf- 
ben da8 Staatsobergericht die Urtheild- 
bollftredung hemmt, um bie Berufung 
an die Bundesgerichte zu bemilligen: 
ungeachtet der Xhatfache, daß bie 
Strafgerichtsbarleit, wo es um Ueber: 
tretung der Siaatsgeſetze ſich handelt, 
ausſchließlich Sache der Staatsgerichte 
iſt, und daß ein Recht des Verurtheil⸗ 
ten zu ſolcher Berufung nur in den aus⸗ 
nahmsweiſen Fällen vorliegt, wo in 
dem Prozeſſe irgendwelche der durch die 
Bundesverfaſſung verbürgten Rechte 
ihm verfügt worben find. 
ren Worten: wo eine bunbesrechtliche 


* 


der Burenſeite 


Mit ande⸗ 


hatten die Vertheidiger nicht weniger 
als drei Punkte aus dem ſiattgehabten 
Verfahren geltend — deren jeder 
angeblich eine Ver su der bundes- 
bürgerlichen Rechte des Verklagten dar⸗ 
ſtellte, und das Staatsobergericht hat 
ihnen daraufhin die Bevufung bewilligt 
und die Urtheilsvollſtreckung auf Jahre 
hinaus hintertrieben, als müßte es ſo 
ſein — während jetzt das Bundesgericht 
ſich zur Abweiſung der Berufung ge— 
nöthigt findet, weil auch nicht einer der 
drei Punkte eine wirklich bundesrecht⸗ 
liche Frage enthält; ſo daß ſelbſt dann, 
wenn alles wahr wäre, was in Bezug 
darauf von den Vertheidigern behauptet 
worden iſt, das Bundesgericht trotzdem 
kein Recht auf Einmiſchung hatte. — 
Den Mitgliedern des Staatsoberge— 
richts wird damit von dem höchſien 
Bundestribunale eine Ohrfeige verſetzt, 
von der man nur wünſchen kann, daß 
ſie ſich von nachhaltiger Wirkung er— 
weiſe. 


Viljoen in London. 


Die erſte Burenvorleſung in London 
hat der vielgenannte General Ben Bil- 
joen in der Queen? Hall gehalten. Bil: 
joen ijt ein ftattlicher hochgemwachlener 
Mann, deifen äußere Erfcheinung viel 
mehr auf franzöfifche ala auf holländi= 
Ihe Ubftammung deutet. Gobald er 
englifch jpricht, tritt indeffen der hol— 
ländifche Atzent fehr ausgefprochen her- 
bor. Mas den Anhalt feiner Vorlefung 
anbelangt, fo traf der Burengeneral 


ausführliden Plauderei über ven 
Krieg, worin eine gewiffe raue Be- 
redjamfeit abmechjelte mit trodenem 
Humor. Unter anderem bemerfie er, 
biele feiner Landzleute jeien englifcher 
Abltammung und deshalb England viel 
näher verwandt, ald man geglaubt habe. 
Mas die Urfachen des Strieges anbe- 
lange, fo hätten nach feiner Anficht die 
Erinnerung an Majuba einerfeit3 und 
andererfeit3 der Jamefon’fche Einfall 
und das in Johannesburg vorhandene 
Element der Unzufriedenheit zufam: 
mengemwirkt, In Johannesburg fei ein 
Theil der Bevöllerung unter den Bus 
ten unzufrieden gemejen und heute jei 
er unter den Engländern unzufrieben. 
Man könne nicht miffen, ob nicht eines 
Tages ein Burenfommando bon ber 
englilchen Regierung aufgeboten werden 
fönnte, um die Störenfriede dort zur 
Nude zu bringen., Auf der Burenfeite 
wie auf der britifchen habe eg untüch- 
tige und unfähige Führer und bedauer- 
liche Vorfälle gegeben. Wer fich auf 
bedauerlihe Worfälle 
babe zufchulden fommen laffen, den 
habe man an bie Spite großer Biehla- 
ger und Transporte geftellt oder zum 
Kommandanten eined Frauenlagers 
ernannt. Er mwilfe nicht, od e& briti- 
Ichen Rommanbdeuren in ähnlichen Fäl- 
len ebenfo gegangen fei. Botha, De- 
larey und Demwet würden, in biefer 
Reihenfolge, von den Buren als ihre 
beften Führer und tapferften Kämpfer 
angejehen. Sie hätten Frenh unter 
den Engländern als den glüdlichften 
und Satacre und Meihuen als die am 
meijten vom Unglüd verfolgten betrach- 
tet, Buller habe von den Buren, 
thm in Natal gegenüberfjtanven, die 
böchfte Bewunderung für feine zähe 
Iapferfeit geerntet. Er fei geichlagen, 
aber nicht niedergerungen worden, denn 
er jet immer und immer wieder zum 
Angriff zurüdgefehrt. Nach Anficht der 
in Natal fämpfenden Buren hätte ein 
Theil der Dotation, die Robert3 erhal- 
ten, Buller zufallen müffen. Die Buren 
hätten alle Kitchener in hohem Anſehen 
gehalten als vortrefflichen Soldaten 
und Mann von Wort. „Er hat e3 nur 
einmal gebrochen,“ erklärte Viljoen, 
ohne eine Miene zu verziehen, „und 
das mar, ald er mich zurücktehren Vieh, 
nachdem er lebenslängliche Verbannung 
über mich verhängt hatte.“ Die Zube- 
ter lachten hier und an vielen anderen 
Stellen, und Viljoen bat feine Vorle- 
jungen überhaupt gut begonnen. 


die 


Wie Alerander Petöfiendete. 


Aus Vubdapeft wird berichtet: Der 
gegenwärtig in Gübdamerifa Iebende 
General Ezecz, der jeinerzeit General- 
ftabschef des General Bem in GSie- 
benbürgen war, wird demnädhft jeine 
Memoiren veröffentlichen. Sie find in 
jpanifcher Sprache abgefaßt, und 
äivar, wie General Czecz berborhebt, 
deshalb, meil er in den 52 Jahren, 
ba er fern von feiner Heimath geledt, 
feine Mutterfprache falt gänzlich ver- 
lernte. Diefe Memoiren enthalten 
Enthüllungen über den Tod des Dic;- 
ters Alexander Petöfi, von dem bisher 
allgemein angenommen wurde, daß er 
als Adjutant Bem’s in der Schlacht bei 
Shäßburg von ruffifcher Reiterei 
niedergemadht worden ſei. Czecz be- 
bauptet auf das Entjchiebenite, daß 
Petöft gar nicht Adjutant Bem’s ae- 
wejen, er babe fi damals nur pro— 
vifartfch für einige Tage bei der Ar- 
mee Bem’3 aufgehalten. Generol 
Ezecz felber habe noch die Bruchftücde 
der ungarifch-fiebenbürgifchen Armee 
um fi verfammelt — e3 waren dies 
ungefähr 3000 Mann — die aber poll: 
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den rechten Ton. Er erging fich in einer 
| 
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fommen bemoralifirt waren. Bei S;i« | k 
lagy-Szomlyo hielt er bie legte Naft | Hammond Pading Co., etiwa taufend, 


und forderte die Soldaten ‘auf, Ge- 


Lokalbericht. 
Bahnen geben nad. 


Die Bruderfhaft der Zugbeamten 
ziemlich, erfolgreich. 


Hawley als Unterhändler. 


Der Truſt droht die Morgan und Wright'ſche 
Fabrik zu fchliegen.—Die Präfidentin des 
£chrerbundes tritt zurüc, — Erfolgreicher 
Streif in Hammond, 


Die Betriebsleiter der hier münden- 
den fiebzehn Eifenbahnen haben gejtern 
Abend der Bruberfchaft der Eifenbahn- 
Bugbeamten neue Vorfchläge gemacht, 
nämlih eine Lohnerhöhung von 33 
Gents die Stunde für Weichenfteller 
und von 4 Cents für Aufieher. Das 
erfte Anerbieten von 23 und 33 Cents 
mar ala unbefriedigend abgelehnt wors 
den. Die Leute werden heute Abend 
über die Annahme des Unerbietens be= 
rathen und, mie verlautet, deuten alle 
Ausfihten auf den Abihluß eines 
neuen Zohnvertrages unter diefen lIm= 
ftänden hin. Heute waren diesbezügli- 


— — 


Ein Geld⸗Erſpa 


rer 


Dieſe 5 Stücke Parlor-Einrichtung gibt erfahrenen Käufern einen weite— 
J ren Grund zu dem Ausſpruch, daß wir die beſten Werthe in Chicago ge— 


u ben. 


Maflives Hartholz-Geftel, polirt in Mohagony, ehrlich aepolftert, 


A ganz Del temperirte Sprungfeder-Sigße, beiter amerifaniiherDamaft oder 


J Velours. Fünf große maffive Stüde, gerade mie\lb- 
u bildung zeiat. Wir machen uns Freunde, indem mir 


fie verfaufen zu 


s Wir führen 


513.80 


Alles, was nöthig ift, un Hotels, Logirhäufer und Mohnungen 
vollftändig auszuftatten nad 


Unserm neuen offenen Konto-System 
das mehr Bortheile für den Käufer enthält, als ale altmodishen Kredit- Pläne 
zufammen. Keine Sicherheit, feine Zinfen, Feine KRolleftoren, feine 
SHpoth:f, die unangenehme Zeſuche Beim Friedensrihter nöthig maht—nur 
ein einfaches, altmodisches Anfchreibe- Konto— und immer die Beflen 23erthe, 
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che Unterhandlungen bereit3 im Gan- | 


oe. Die Meicheniteller = Union, eine 
Nivalin der vorermähnten Bruber- 
Ichaft, hat durch ihren Großmeiiter. F. 
T. Hamley mit der Rod Ysland-Bahn 
ein Ablommen zu 23 und 33 Gent? 


Cohnauffehlag die Stunde abgefchtof- | @% 
fen, damit ift aber die Bruderjchaft | 


nicht zufrieden und fie erklärt, Hamley 
babe gar fein Recht zu einer folchen 


Abmahung gehabt. Der Mann wurde | 


auch beichuldigt, im Intereſſe der 
Bahngefellichaften zu arbeiten. Ham- 
len3 Behauptung, mit der Chicago & 
Eaſtern Illinois und der 
Great Weſtern-Bahngeſellſchaft eben— 
falls ein Abkommen getroffen zu ha— 
ben, wurde von anderer Seite als un— 
richtig bezeichnet. Der Mann erklärte, 
der Weichenſteller — 
Mehrzahl aller hieſigen Weichenſteller 


an, und die Union werde dem Abkom- 
Die Bruderſchaft 


men treu bleiben. 
verſuche, durch höhere Forderungen die 
Weichenſteller-Union an die Wand zu 
drücken, das ſei aber nicht gelungen, 
und die Union werde ſich auf Seiten 
der Bahngeſellſchaften ſchlagen, falls 
die Bruderſchaft ſich zum Streik ent— 
ſchließe. Großmeiſter P. H. Morriſ— 
ſey iſt von Galesburg, Ill. hier einge— 
troffen, um an den Verhandlungen der 
Bruderſchaft mit den Bahnbetriebslei— 
tern theilzunehmen. 

Die Morgan & Wright Eo., deren 
700 Angeftellte, Männer, rauen und 
Kinder, zur Zeit am Streik find, wird 
vielleicht den Betrieb überhaupt nicht 
wieder aufnehmen. Am 31. Oftober 
traten 5. W. Morgan, einer der Grün- 
der der Yyirma und Präfident des Di- 
reftorenrathes, und Chas. Dan De, 
ein Mitglied des letzteren, zurück, nach— 
dem ſie ihren Antheil an den Gummi— 
truſt übertragen hatten. Der Geſchäfts— 
führer Wm. Herrick wurde, weil er mit 
den Gewerkſchaften verhandelt haben 
ſoll, abgeſetzt. Sein Nachfolger John 
C. Wilſon ſtellt jetzt im Auftrage 
des Truſts Berechnungen darüber an, 
ob der Betrieb der Fabrik ſich über— 
haupt noch lohne. Falls das nicht der 
Fall iſt, will der Truſt den Betrieb 
nicht wieder aufnehmen, da die Arbeits— 
löhne hier höher ſein ſollen, als in den 
anderen Anlagen des Truſts und das 
—— ſehr zurückgegangen 
iſt 
wurden faſt ausſchließlich Gummirei— 
fen für Fahrräder hergeſtellt. Unter den 
Streikern herrſcht die Anſicht vor, daß 
der Truſt ſie mit ſolchen Erklärungen 
nur einſchüchtern wolle; fie planen die 
Ausdehnung der Streikbewegung auf 
alle hieſigen Gummifabriken. 


Infolge des Beſchluſſes des Lehrer- 
verbandes, ſich der Federation of La-⸗ 
bor anzuſchließen, hat die Präſidentin 


desſelben, Frl. Ella A. Rowe, ihr Amt 
niedergelegt. Sie begründet das in 
längerem Schreiben damit, daß eine ſo 
wichtige Frage den ſämmtlichen 3500 
Mitgliedern des Verbandes zur Ab— 
ſtimmung hätte unterbreitet und nicht 
von etwa 200, welche an der betreffen— 
den Verſammlung theilnahmen, ent— 


ſchieden werden ſollen. Wenn aber die | 
Erflärung, daß eine kleine, fortfchritt= | 
liche, ‘agreffive und bewegliche Körper= | 
Schaft durch ihre fonfervativeren Bes | 


amten behindert wurde, mit großem 
Beifall begrüßt merbe, fo fei e$ an der 
Zeit, daß diefe Beamten abträten. Die 
Gewerkſchaftsmethoden eigneten fich 
nicht für Lehrer, deren Brotherr nicht 


der Schulrath, jondern das Publikum | 


fei. Die Habgier der über den Leh- 
rern ftehenden Körperichaft fer außer 
Trage, aber ebenfalls bie 
eine? Gtreifd. Die gegenwärtigen 


die Hälfte der Mitglieder 
leßteren Hinter fi, nähmen 
aber auf fih, dem Bunde. eine be> 
ftimmte PBolitit voraufchreiden, und 
forderten, daß Alle ihnen blindling3 
Tolge leiten jollten. 


Sämmtliche Angeftellte der ©. 9. | im Alter. 


ftellten gejtern die Arbeit ein, um der 


fhüge und Waffen zu vergraben ‘und | Forderung von 500 Arbeitern um 13 


dann an den YFamilienherd zurüdzu- 
fehren, da jeder Widerftanb bereits 


| 
| 


Cents Zohnerhöhung die Stunde Nach: 
drud zu verleihen. Bereit3 im Laufe 


vergebens fei. Auch Petöfi befand fich | des Nachmittags bemilligte die Firma 


in einem Irupp von Flüchtlingen und 
Ezecz babe lehteren nachgeblidt, bis fie 
in ben Bergen verſchwunden waren. 
Alerander —* ſei ſomit nicht in der 
Schlacht von Schäßburg gefallen, fon- 
bern fei wahrfcheinlich mit feinen Ge: 
fährten zufammen imGebirge vom dort 
berumftreihenden wallachiſchen Räu⸗ 
bern getödiet worden. Alle übrigen 
auf den Tod Petöfis —— Daten 
ſeien blos Märchen. — Vor längerer 
Zeit wurde in der ungariſchen Preſſe 
eine erbitterte Fehde um den Schädel 
Petofis ausgekämpft, der ſich in einem 
ungari Schulmuſeum befinden 

auf dem | r 


die Forderung und die Arbeit wurde 
ſofort wieder aufgenommen. 

Die Beamten der Simplex Railway 
Appliance Co. in Hammond . machen 
alle möglichen Berfuche, die von der 
Ehicagoer Wagenbauer - Union aus: 
gehende Bewegung zur Bildung 
einer Union unter den Angeftellten der 
genannten Gejellfchaft zu Hintertreiben, 
und biefe drohen jet mit einem Aus 
ftand. 

Die jechd Unions der FFrachtverlader 
nehmen beftändig an Mitgliedern zu. 
Zu Propagandagmeden und behufs 


en ber durch den Streit ftarf in 


veranftalt 
nel Elbtlfile brameiilgelinieere 


itleidenſchaft —— den, 


Union gehörte die‘ 


In Morgan & Mright3 Fabrik | 


ı 54 Jahren ud 
ſchlafen iſt. 

VWittwoch, den 
Gefahr 


Foreſt Home 


ET 


e 


Chicago 


tungen und Tanzfeſtlichkeiten, die ſich 
großen Zulaufs erfreuen. 

Alle Bauunternehmer ſind benach— 
richtigt worden, daß nur ſolche Ar— 
beitskarten der Vollſtreckungsbehörde 
der Mörtelträger und Bauarbeiter 
Giltigkeit haben, welche von Hermann 
| Lilien und Gus Beversdorf oder Ti— 
mothy Keating oder Frank Tomacezeck 
unterzeichnet ſind. 

Der Gewerkſchaftsrath der Schlacht— 
hausarbeiter hat 8300 für die penn— 
ſylvaniſchen Hartkohlengräber bewil— 
ligt und erklärt, daß der Fleiſcherladen 
von B. Flood, 48. und Union Str., 
nicht in die Acht erklärt worden ſei. 
Die Neuwahl der Beamten hatte fol— 
gendes Ergebniß: Präſident, John 
Gier; Vizepräſident, Joſeph Clark; 
prot. Sekreiär, A. A. Sullivan; Fi— 
nanzſekretär und Organiſator, John 
T.Floreſch; Schatzmeiſter, Frank Klar— 
vikoski; Sergeant -at-Arms, John 
Kane; Wache, E. Bloß; Exekutiobe— 
hörde, Maud Sutter, Michael Donnel— 
ly und Joſeph Flaherty. 

Heute Abend finden Verſammlungen 
folgender Gewerkſchaften ſtatt: 

L Maarenverjender a 
sie 
Damentleider Büeler 
wärbereien au 


’ Ya Sall 
Pferdegeſchirr-Arbeiter 
ge der Maſchiniſten 





* ger 
Zementleger — 7 


Allerweltsläden — 192 Fifth 


105 NRandolph Str. 

und weibliche Angeftelite der 

> all» tr 

146 W. Mapdifon Str. 
31. Str. und 


2 


ter — 104 Randolph Str. 
t, Ar. 18 75 Randolph Etr. 
c - 32 Gmma Str. 
Maarenveriender der Großgeidhäfte — 14 Ran» 
dolph Str. 


Noch 810,000 zum Abidied. 
Bekanntlich it Chas. E. Goven, ber 
| Sefretär der Bropifion Dealer3 Diö- 

patch Eo., verihwunden und diePinfer- 

tom’ fheGeheimagentur har angeblich er= 
mittelt, vaßGoven Tchon Anfangs legter 
| Woche auf einem Dampfer eine Reife 
| in’3 Ausland angetreten hat. Es wird 
behauptet, Goven habe fich aus den 
ihm anvertrauten Yond3 im Oftober 
| nahezu $10,000 angeeignet und indge- 
fammt im Laufe derahre etma $400,= 
000. Wohin er fich gerdendet hat, wird 
vorläufig noch geheim gehalten . 


— — — — — 


Diagramm = Bud für Chicagoer 
Theater. 
herausgegeben von der Chicago & North» 
weitern-Bahı, zeigen das forrefte. Sitz⸗ Ar⸗ 
rangement aller Theater. Jeder ſollte ein 
Erxemplar dieſes werthvollen Buches beſitzen. 
Frei auf Nachfrage in der Tichet Of— 
fice, 212 Clark Straße, oder ſchickt eine 
Briefmarke an W. B. Knistkern, P. T. M. 
22 Fifth Avbe. 


nop10,11,12.13,14,15,17,18,19,20,21,22,24 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannien die traurige Nachs 
riet, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 


Peter Frey 
den 9. November, im Alter bon 
5 Miontaten fanft im Herrn eis 
> Beerdigung findet ftatt am 
November, Nachm. 1 Uhr, vom 
3, Chicago Upe,, nah dem 
Um ftille Iheilnabme 


ı am Sonntag, 
* 


Tramerbauie, 796 W. _ 
— Friedbof. 


| pitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Führer im Lehrerbunde hätten faum | 


des | 


e3 | 


| 


Emma Fren, Gattin. { 

Sobn FH, Winnie Geidel, Kinder. 

Ronrad und Arnald Frey, Minnie Nolan, 
Diangie Creedon, Geſchwiſter, edit 
Verwandten. modi 


Todes-Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Mutter u. Großmutter 
Catharina Hobt geb. Letch 
bon 63 Jahren ſanſt im Herrn ent« 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Miſtwoch, den 12. November, vom Trauerhauſe, 
28Emerald Ave., Nachm. 1 Uhr, nah Walde 


| heim Friedbof. Um ſtille Theilnahme bitten die 


irauerũñden Hinterbliebenen: 
Mrs. Anna Marzi, Carrie, Millie und 
Fred Hobt, Kinder. 
Dlive und Irene Marzi, Enkelinnen. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten diene hiermit zur 

Naͤchricht, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Arthur T. P. Weber 

im Alter don 15 Jabren und 11 Monaten am 

Dientiag Morgen bald ein Ubr fanit entichlafen 

ift. Vegräbniß am Donnerita 

Uor, dom ZIrauerhaufe, 1634 Barch Upe., nad 

Graceland. Um ftille Theilnahme bitten: 

Charles 3. und Mary Weber, Eltern. 

Amanda, Walter, Hattie, Frances, Angufta 

und Wnneite, Geichwiiter. dmi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten zur Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin und unfere geliebte 


Wiutter 
’ Marie Neubaner 

im Alter don 43 Iabren und 10 Monaten nad 
langem Leiden janft entichlafen tft. Beerdigung 
indet ftatt vom en. 8034 Kimbart 
be., Donneritag Nabmiitag um 2 Uhr nad _der 
deutihen Mi €. Kirde und bon dba nah Dal- 
wood. Tief betrauert bot 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
i 


| 
| 
| 


Nahmittag 3 ji 


I 
Nod., 12.25 Morgens, im Alter von 58 DYads 
ren, 10 Monaten und 25 Tagen, geliebter Gatte 
I 


Mm nun ne 


EHE 1901 101911 Sta, w —— Sirset ]} 


gi 2 7 


Todes: Anzeige. 


Alen umferen Freunden und Bekannten die 
traurige Nacbridt, daß am Sonntag, den 9. 
Nodember, umjere geliebte Mutter und Großs 
mutter 

Garoline Welge ach. Hüdl, 
Gattin des veritorbenen Hench Welge, aeftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwow, 
den 12. November, um 2 Uhr Nahm., dom 
zramerhaufe, 181 E. Obio Str., nah Wunders 
öriedhof, Um jtilles Beileid bitten: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geitorben: Am 9. Nobemder ftarb Fran Anııa 
Hartung geb. Yang, 53 Jahre, 4 Monate und 7 
Zage alt, Gattin des deritorbenen Theodor Harz» 
tung, geliebte Mutter von Ibeodor, Georg, 
Charles, Minnie, Alice, Hencth und Louis, Bes 

räbniß am Mittwoch. den 12. November, um 11 
ühr Vormittag, vom Trauerhauſe, 574 Sedgwick 
Str., per Kutſchen nach Waldheim. 


Geſtorben: Ernſt Fiſher, am Dienſtag, den 11. 


bon Jobanna Fifber, Vater don Sench Fiiher, 
Mrs. Francis Meyer, Bruder don red ifber, 
Beerdigung dom XTrauerbaufe, 268 WM. Huron 
Str., am 18. November, um 1 Uhr Nachm) nach 
dem Waldbeim Friedhof. 


eine 
‚Geitorben: Mary EC. Smith, geb. Behrens, ne+ 
liebte Gattin des beritorbenen Chas. Smith, 
Mutter don William, Minnie, Caroline, Bertbu, 
Mary, Enma, im Alter don 81 Jahren und 2 
Nonaten. Beerdigung Mittmoh, um 1 Uhr 
Kacdın., vom Trauerbhaufe, 1019 MilwaufeeNpe., 
nach Waldheim. modi 
Gejtorben: Lonis Wernede, 57 Nabre und 3 
Monate alt, Bruder bon Auauft, Nilliam, Brit 
und Oro. Beerdigung 12. Nob. 1902, von 773 
Bern Abe., um 2 Uhr Nahm., nad Graces 
and. 





Danfingung. 
Den Beamten und Mitaliedern der Cosmos 


Loge Nr. 1 DM. 2. fprede ich hiermit für die 


Iheilnahme während der Krantbeit und bei dem 
Begräbniſſe meiner geliebten Gattin meinen 
Zanf aus. Desgleihen der Cupreme Loge fiir 
die jchnelle und prompte Auszahlung des Sters 
begeldes. Meine Gattin ftarb am 7.Oftober, und 
am 8. Nodember zahlte fie mir das Berfiche: 
rungsgeld aus, alfo in 30 Tagen. ch wüniche 
dab der Orden blüben und gedeihen möge, auf 
daß er Stets feine edlen Zwede erfüllen fanı. 
Achtungsboll 


Chas. Zilch, 141 Lincoln Ave. 


Dankſagung. 

Hiermit allen Freunden und Belannten, Des 
fonder3 den Brüdern der Columbia League Nr. 
12 für die zahlreiche PBetheiligung und Aufmert: 
famfeit am Vegräbniß meines lieben verftorbes 
nen Gatten 

Friedrich Heinz 
meinen innigiten Dant, 
Amelia Heinz und Kinder, 


— 


Dantfagung. 


Frau Friedericke Oſten nebſt Familie fagen ibs 
ten Sreunden und Belannten hiermit berzlich 
Danf fiir die reichlihe gefpendeten Sroftesworte 
und rege Iheilnahme an der Beerdigung ihres 
lieben Gatten ımd Vaters. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter. 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. voſddij 


Alle Anſtraͤge unſitſich uud Billigft Geforgt, 


THE MUSIC HALL 
Fine Arts Building. 
Heute Abend 8SUhr 


THE SPIERING QUARTETT 
Konzert 


unter den Aufpizien Des 


Chicago Musical College. 
Holifl: M. Herman PDevries, Baryfon. 


‚NRefervirte Site 50c, 75c, 81.00. 


32. Stiftungsfeit 


Herder-Loge, A, F.& A. N. 


abgehalten am 
Montag, den 24. November 1902, 
in der Borwärts Turnhelle 12. Str. 


und Weitern Upe, novll,2 
—— 
BERLINER: + 
WVURSTFABRII 
© 236E.NORTHIAVE 4); 2 
— en (Z 
En Vgl oa 5 


en 1T 
@röffnet ift mein Zweiggeihäft 


116 E. Randolph Strasse, 


und fade alle Feinichmeder Sowie jede Bausfrau ein, 
die große Wuswahl feiner ſelbſtgemachter 
i 


Wurft- und Räucherwaaren 
zu beſichtigen. noll—W,dimifa 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld 1: Ana 


"gerlaufen. Zelepbor: Gentral UM. 


N. WATRY & C0,, 

v9 DR Randelpn Sir, * 

| 
is, und photog. Mate 





‚ Hanberg das 


Eine Woche Probe- 


Behandlung frei 


Alt, zuverläffig, edrlid. 
ER SS A 
— ⸗— * 


ZA 
VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 
150 Dearborn Str., Ede Madifon. 
Unterfuhung frei. 


Eine fihere und poftive Heilung 


garantire ich jedem Mann. Ach will mei 


in irgend einer Weiſe krank und ſchwächlich iſt. 


für alle 


Kranken Männer. 


Sprecht ſogleich vor, wenn Ihr an 
irgend einer Krankheit oder Schwäche 
leidet. Ganz gleich, wie lange Ihr J 
damit behaftet waret, oder wer auch 
fehlſchlug, Euch zu heilen, kommt und 
verſucht unſere neue deutſche Ent-F 
deckung und ſeht, wie viel beſſer ſie J 
iſt, als die gewöhnliche Behandlung, 
die von amerikaniſchen Aerzten ver— 
abfolgt wird. 
Verſucht fie eine Woche, und Ihr J 
tollt feine andere mehr. Gie flößt 
ein Gefühl von Kraft ein und hr 8 
feid furirt und fchnell und dauernd 
kurirt. 


J gens bis 8 Uhr Abends feſtſetzen. 
u —— ———— ſoll die Stuatäle- 


Stadtraths⸗vihung. 


Berlängerung der Stimmzeit au 
Wahltagen befürwortet. 


Die Yaryan Company. 


Statt ermäßigter Preife für das Publifum 
Abgaben an die Stadt. — Zur Regelung 
der Umiteigefrage. —Die Safe Straße um: 
getauft. 


| 
| 


Auf Veranlaffung des Ald. Euller- | 
ton hat geitern Abend der Stabtrath | 


feinen Ausfhuß für Rechtsfragen be- | 
auftragt, einen Zufat zum Wahlgefeh 
auszuarbeiten, welcher die Stimmzeit 


mit den Arbeitern beflere Gelegenheit | 


| am Wahltage von 4 Uhr Nachmittags | 
1 | 6i8 8 Uhr Abends ausdehnen foll, da= | 


zur Ausübung des Stimmrechts gege- | 


| ben werte. Ein anderer Zufah ſoll die 


einzelnen Parteien, welche jetzt von 1 


J Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends 


währt, auf die Zeit von 6 Uhr Mors | 


jedem Mann iprechen oder jchreiben, der WE | 


Ich reiche Euch eine Hilfreiche Hand 


und jage.Cuch, auf weiche Weije Ahr am beften von Eurem Leiden furirt werden Pi 


fönnt. 


in Behandlung waren und nicht furirt wurden. 


Ach Iade beionders alle entmutyigten Männer ein, die bei anderen Werzten 


Pei mir erhaltet Ahr ehrliche, 


reelle Behandlung bis geheilt, und hr jeid in den Händen des beiten Spezialiften 


in Chicago. 
Ahr könnt meine Behandlung 


fommen fönnt. Gijenbahn = 


Behandlung fommen. 


Lotalbericht. 
Langes Abſchied. 


Wollte ſich der neuen Ordnung der 
Dinge nicht fügen. 


Der Mayor erholungsbedürftig. 


Die Union Traction Company gelobt, brav 
und artig zu ſein. — Eine geheimnißvolle 


Warnung des ehrlichen Samuel W. 


Allerton. 


Vorſteher Lange von den County— 
Anſtalten inDunning hatte geſtern eine 
längere Unterredung mit dem County— 
raths ⸗-Präſidenten Hanberg, oder 
vielmehr Herr Hanberg hatte dieſe Un— 
terredung mit Herrn Lange. Als die 
Unterhaltung zu Ende war ‚hatte Herr 
Entlaffungsgefud des 
Herr Lange in der Tafde. Er hat 
paffelbe bereits bemilligt, 
Lange jcheidet am fommenden Samfjtag 
aus dem Amte. Der Grund zu 
Zange Entlaffung —' denn um eine 
folche handelt e8 fih — ijt in dem Wis 
derftande zu fuchen, welchen biefer 
andauernd der neuen Ordnung ber | 
Dinge geleiftet hat, melche für bie 
Verwaltung der Anftalten in Dunning 
geichaffen worden ift. Tsrüber hatte 
Zange dort draußen ziemlih unums 
ſchränkt geherrſcht. Es wird zugege— 
ben, daß er in gewiſſenhafter Weiſe 
ſeine Pflicht gethan hat. Indeſſen war 
es für geboten erachtet worden, die 


Machtvollkommenheiten des Chefarz⸗ 


tes der Anſtalten zu erweitern und 
dieſem in allen Fragen, welche auf die 
ärztliche Pflege und Behandlung der 
Inſaſſen Bezug haben, freie Hand zu 
laſſen. Für den Poſten des Chefarztes 
ernannt wurde Dr. Neely. Es ſoll nun 
Thatſache ſein, daß Lange dieſem ſeine 
Siellung auf jede erdenkliche Weiſe 
erſchwert und ihm Hinderniſſe in den 
Weg gelegt hat, wo er nur konnte. 
Auch ſoll er es geweſen ſein, welcher 
erſt vor Kurzem noch eine gerichtliche 
Beanſtandung der Ernennung Neelys 
veranlaßt hat, die aber bekanntlich 
erfolglos geblieben iſt. Man hat es 
unter dieſen Umſtänden für unabweis⸗ 
lich gehalten, daß Einer von den Bei⸗ 
den das Feld räume, und da dem Dr. 
Neely nichts vorzuwerfen iſt, ſo muß 
Lange dieſer Eine ſein. — Herr Han⸗ 
berg wird die Ernennung von Langes 
Nachfolger ſeinem eigenen Nachfolger, 
Herrn Foreman, übetlaſſen. Bis Herr 
Foreman die Ernennung vornimmt, 


wird Dr. Neely die Pflichten des An- 


ſtaltsvorſtehers mit beſorgen. 


Die ſtädtiſche Behörde für lokale 


$ Verbefferungen hat geſtern Abzugska⸗ 


nalbauten zum Koſtenbetrage von zus 
fammen $56,000 vergeben. Die haupt⸗ 
ächlichſten von dieſen Arbeiten werden 
in ber Monroe Avenue, zwifchen 60. 
und 67. ©tr., und in der Moodlamn 
Avbe., wifchen 63. und 67. Str., votge⸗ 
nommen werden. 

Wegen Führung verwäſſerter, oder 
ſonſt minderwerthiger Milch ſind beim 
Geſundheitsamt die nachgenannten 
Händler gemeldet worden: 
Wm. Katiſer, 421 48. Str. 
F. V. Lund, 486 47. Str. 
A. Sundamacher, 68 Diverſey Str. 
J. Brueckner, 134 North Ave. 
C. D. Paulſon, 5601 Aberdeen Sir. 
L. 5* 5655 Halſted Str. 
F. V. Lund, 5507 Halſted Sir. 

DB Devine, TAN. State Sir. 
A. O’Contor, 4459 linion ne. 

Freb Wahlenmeier, 244Belmont Up, 
M. Godfon, 1425 State Str. 
s ©. Martin, 97 Park Ave. 
” Mar Welch, 288 Wabajh Ave. 
EU. Relfon, 1379 WellingtonAive, 

. Einer, 785 47. Str. . 

‚und 2. Davis, 912 47. Str. 


und Herr | 


Ahr jeid einer Heilung jiher in dem Wienna Medical Anftitute und | 
eine Woche lang verjuchen, che Ahr dafür bezahlt. 
Unjere Hausbehandlung ift immer erfolgreich und vertraulich. 


Anterfuchung frei Wir heilen pofitiv Hämorrhoiden, Filteln, Verfi 

‘ Katarrh, ſchwache Lungen u. Taubheit, Varicocele, Hy⸗ 
dracele, Schwäche, Nervoſität, Bruch, Nieren-, 
alle ſpeziellen Krankheiten von Männern und Frauen. 


Fahrgeld abgezogen für Patienten, die zu uns wegen | 
Schreibt wegen freiem „Männer-Buch“. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor) Ecke Madison Str. 


Sir mer 216._Dffice offen täglich von 8:90 Vorm. bi? 6:30 Nahm. UrbeitSleute finden Zeit, 
jprshen am Pienitag, Donnerftag und Samftag Abend. Office offen bis 9 Abos. 


deritopfung, 


Blaſen⸗ und Harn— Entzündungen und $ 
Schreibt, wenn Ahr nicht $ 


vor zu⸗ 
Sonntags 9—1. 


H. Kurth, 112 Weit 47. Str. 
K. Maritradt, 4672 WentworthAve. 

R. Grauer, 4509 Wentworth Ave. 

| m. Nreigelfen, 62 St. Kohns Place. 

P. Silverman, 138 W. Taylor Str. 

PB. Zaccone, 1205 State Str. 

Zelephonifch oder jonftwie mit ein- 
ander in Verbindung gejtanden zu ha— 
ben jcheinen jechs junge Leute, die fich 
am 30. September der Zivildienft- 
Prüfung unterzogen, welche für Be- 
werber um Anftellung ald „Zelephon= 
Dperatoren“ im Polizeidienft vorge | 
Tchrieben tft. Die fchriftlichen Antmor: 
ten, welche die Sech3 auf diePrüfung?- 
fragen gegeben haben, find fajt gleich- 
lautend. Der merfwürdige Fall wird | 
zur Zeit näher unterfucht. 

Mayor Harrifon hat gejtern Abenvd, 
rad der Stabtraths-Sigung, die Zü- | 
gel der jtäbtilchen Regierung wieder 
einmal feinem Freunde Charlie Walter 

übergeben. Er ijt dann an.den Schma= | 
nen-See bei Henry, IU., gereift und | 
wird dort biß zum nächften Montag 
zur Erholung von den Lajten feines 
ſchweren Amtes dem Waidwerk nach— 
gehen. 

Rechtsvertreter der Union Traction 
Co. ſprachen geſtern bei Korporations- 
Anwalt Walker vor und gaben demiel- | 
ben nach einigem Hin- und Herreden 
die feſte Zuſicherung, daß die Union 
| Iraction Co. no vor Ablauf diefer 
| Woche das Umfteige-Syitem auf ihren | 

Linien und denen der Confolidated | 
Iraction Co. in folcher Weife regeln 
mwürde, daß alle Beichwerdegründe auf 
Dane des Bublifums wegfallen würs 
en. 


befannte Geldmann, hat in feiner 
Eigenichaft als Mitbefiger und Diref- 
tor der GSüpdfeite Straßenbahn ein 
Rundjchreiben an jeine 849 Mitattio- 
näre gerichtet, worin er fie warnt vor 
Anfchlägen „einer anderen Gefellichaft, 
F deren Kapital riefig verwäflert ift“, die 
Kontrole über die City Railmay En. 
zu erlangen, in der Abficht, diefelbe mit 
ı anderen Straßenbahn - Betrieben zu 
berfchmelzen. Nähere Austunft betreffz 
diefer Warnung von Herren Allerton zu 
erlangen, tft zur Zeit nicht qut möglich, 
da biefer gleich nach der Abfendung der 
Briefe nach Californien gereift ift, mo 
er den Winter iiber zu bleiben beabfich- 


Herr Samuel Waterloo Allerton, der 


tigt. — Da fi mehr als die Hälfte | 


bon den Antheilfcheinen der City Rail» 
way Eo. in jehr feiten Händen befin: 
den, nämlich in denen des Herrn Al— 
lerton felber, des Herrn 2. 3. Leiter, 
des Herrn Neljon Morris und derer: 
walter des Cobb'ſchen und desWheeler— 
ſchen Nachlaſſes, ſo iſt kaum zu be— 
fürchten, daß es mit dem angeblichen 
Anſchlage auf die Kontrole über das 
Unternehmen ernfle Gefahr habe. Die 
City Railway Co. ift zu $18,000,000 
| Tapitalifirt. Ihre Aktien ftehen zur 
Zeit auf etwa 210 im Preife. E3 mwür: 
de mithin mindefteng eine Kapitalanla= 
ge bon $20,000,000 erfordern, bie 
Kontrole über die Bahn zu erlangen. 
Daß irgend ein Syndikat eine derarti- 
ge Anlage gerade jet wagen follte, mo 
die Gerechtfame der Gefellichaft dem 
Erlöfhen nahe und die Beningungen 
für deren Erneuerung noch nicht be- 
fannt find, ift faum anzunehmen. Viel- 
leicht hat der ehrliche „Sam“ mit feiner 
„Warnung“ nur bezmedt, den itien- 
furd noch ein wenig höher zu treiben. 


Schwere Brandwunden. 


Thomas Toite, 39, und Kohn Erid- 
fon, 37 Yahre alt, wurden geftern 
Ahend in der Fabrit der J. W. Reeby 
Elevator Co.“ Nr. 91 Illinois Str.— 
durch geſ molzenes Metall ſchwer ver⸗ 
brannt. Die beiden Männer fertigten 
gerade Eiſengüſſe an, als der Behälter, 
welcher die flüſſige Maſſe barg, barſt 
und ihnen vor die Füße fiel. Ehe 
Toite und Erickſon Zeit hatten, zur 
Seite zu ſpringen, hatte ſich das Me— 
tal über ihre > © at Die Ber- 
— — Arzioner-gofpi 


zu u berfuchen. Gegen Dieje 
' Maknahme haben nur die Aldermen 
Alling, Lifinger und Badenoch ge— 
ſtimmt. 

Zu langwierigen Auseina 


m gen fam es über 5u3 Wripilegiengefuh 
2 | der Yaryan Co., welche in dem Diftritt 
4; Auftin Zentralanlagen für 


Heizung 
und Beleuchtung einzurichten beablich- 
tigt, mie fie jolche Tchon in Evanfton be- 
treibt. Schließlih wurde der Gefell- 
Ichaft eine entiprechenpe®erechtiame er- 
theilt, und zwar unter folgenden Be= 


B | dingungen: Die Gefellichaft hat 100 
; Bogenlampen für die Straßenbeleucdh- 


tung zu ftelen und diefelben zum'Breife 
bon je $40 das Kahr zu fpeifen; fie hat 
| der Stadt eine Abgabe im Betrage von 
10 Brozent ihrer Gefammteinnahmen 
| are, ar ber Biabiraih bebält 
| jich das Recht vor, die Preife zu bejtim- 
men, welche die Gefellichaft ihren Pri- 
' vatlunden berechnen darf; die ertheilte 
‚ Gerechtfame fol für die Dauer von 20 
ı Sahren Giltigfeit haben. — Ald. Fore— 
| man mollte die Abgabe auf 1 Prozent 
der Gefammteinnahmen bemeifen imil- 
‚fen. €8 handle fich darum, dem Publi- 
' tum die Beleuchtung und Heizung zu 
ı niedrigen Preifen zu fihern, führte er 
' au. Die&difonEn. jei nicht zur@ntrid;= 
| tung irgend melcher Abgaben berpflich- 
| tet worden, fagte er, und indem man 
bon anderen Gefelfichaften Abgaben ber= 
| | lange, erfchiwere man diejen den Wett- 
| bewerb mit ber Edifon Co. und mache 
| e8 ihnen geradezu unmöglich, niedrigere 
Preije anzufegen, al? jene. Alb. Werno 
| war der Anficht, daß der im Bezug auf 
die Edifon Co. von einem früheren 
Stadtrath gemachte „Fehler“ nicht fort- 
ı gefeßt werden bürfe. Die Gerechtfame 
der Edifon Co, werden in einigen Jab- 
ren erlöfchen, dann merde man aud) 
bon ihr die Abgabe fordern fünnen. 
| Die Ald. Bennett, Jackſon, Eidmann, 
| Blake und Rector erklärten das Prin- 
| zip,bon derartigen Geſellſchaften Abga⸗ 
ben zu verlangen, für falſch. Sie waren 
der Anſicht, daß durch Auferlegung 
dieſer Abgaben den Kunden der be— 
treffenden Geſellſchaften Extraſteuern 
auferlegt würden, denn ſchließlich ſeien 
es doch dieſe, welche die Laſt der Abgabe 
zu tragen hätten. Foremans Antrag, 
die Abgabe auf 1 Prozent herabzu— 


Eine Quelle von Aeberraſchungen 


— — — 


Für Aerzte und Patienten. 


Dr. Redmond, ein Spezialift im 
Studium und Behandlung von Häü- 
morrhoiden und Ufterfrantheiten, ſagte 
fürzlich, dah die Pyramid Pile Eure, 
die neue Entdedung für die Heilung 
von Hämorrhoiden, das wunderbarjte 
Mittel ift, von dem er je gehört ober je 
verfucht hat in einer Hinficht; und das 
war die augenblidliche Linderung, die 
in allen Fällen eintrat, ganz aleich, wie 
Ihlimm, von dem Yugenblid an, wo 
das Mittel angewandt wurde; Dies 
überrafchte ihn um fo mehr, meil er 
das Mittel jorafältig analyfirt hatte 
und feine Spur von Opium, Cocaine 
oder anderen Giften darin porfand, 

Bei Uerzten jteht die Pyramid Pile 
Eure in hober Gunjt, denn Sie tritt 
Ihhnel an Stelle von wundärztli chen 
Operationen und weil es ſo einfach, ſo 
leicht anzuwenden iſt und keine mine— 
raliſchen oder anderne Gifte, die ge— 


Der | 


feben, murbe mit AT ge gegen 11 Stimmen 
beriorfen, und ein Antrag Sadjons, 
fich mit einer Abgabe von 5 Progent zu 
begnügen, wurde mit 42 gegen 16Stim= 
men abgelehnt. Der Antrag, die Ge- 
rechtfame unter den oben angegebenen 
Bedingungen zu ertheilen, ging dann 
durch. 

Auf Ald. Foremans Antrag wurde 
der Ausſchuß für Verkehrsweſen ange: 
wieſen, einen Verordnungs-Entwurf 
einzubringen, welcher den Handel mit 
Umſteigezetteln von Straßenbahn-Ge—⸗— 
ſellſchaften oder das Fortgeben von 
ſolchen ſeitens der Empfänger an dritte 
Perſonen, die zum Empfange nicht be⸗ 
rechtigt ſind, zu einer ſtrafbaren Hand— 
lung machen ſoll. Ferner ſoll das Ko— 
mite darüber berichten, ob es ange— 
bracht iſt, die Giltigteitsbauer der Um— 
ı fleiges ettel auf weniger ala eine Stunde 

suer zu begrenzen. — Schließlich 
hourde in berfelben Verbiiidung ber 

Ausſchuß auch noch beauftragt, über- 
ſichtliche Tabellen aufzuſtellen, aus wel⸗ 
chen klärlich zu erſehen fein fol, welcher 
Art die Umfteige⸗ Privilegien ſind, die 


ESlimmzeit ber den Primarwahlen der das Publikum unter der Üürzlich abge— 


gebenen Entſcheidung des Staats⸗Ober⸗ 


gericht? von den Straßenbohn- Gefell- 
ſchaften beanſpruchen darf. 

Der Korporations-Anwalt wurde, 
auf Antrag des Ald. Dever, angetvie- 
fen, allen VBerfonen NRechtebrijtand zu 
leifien, welche wegen berimeigerter Ums 


| fleige- Privilegien gegen die UnionTrac- 
| tion So. flaabar zu werden wünſchen 


‘| mögen. 
inderſetzun- 


Der „Chicagd Northern Railman“ 
wurde die Ermädtigung zugelianden, 


| zur Verbindung zwiſchen der Milwau— 


ı fee Divifion und bem Mayfai ir „Cut⸗ 
off“ ber Northweſtern Vahn eineZweig⸗ 


bahn durch die 


77: 


Ward zu bauen, 


I unter bei Bedingung, daß die Gelell- 


ö— — — — — — — — — nn nn nn nn. nn nn —— —— —— — — 


wöhnlih in Hämorrhoiden-Mitteln ae= | 


funden werden, enthält. 


Dr. Eiterbroof berichtet, daß die Py- 


ramid Vile Eure nicht nur die verjchies | 


denen Formen von Bäamorrhoiden eilt, 
fondern auch nie verjagt, augenbliclich 
zu lindern gleich nach der erften An 
wendung, ganz aleich, wie Ihlimm die 
Schmerzen oder Leiden auch ſein mö— 
en. 

Leute, die jahrelang an Hämorrboi- 
den litten, find oft eritaunt über die 
Ichnelle Linderung, die gleich nach ber 
eriten Anwendung eintritt. Ein anbe- 
rer großer Vortheil ift die Ihatjache, 
daß ein Jeder das Mittel anwenden 
fann, ohne jein Geichäft oder feine Be— 
rufspflichten zu verſäumen. 

Herr J. W. Rollins, von Sweet 
Springs, Mol, ſchreibt: Die Pyramid 
Pile Cure hat nicht ihres Gleichen, ſie 
heilte mich in weniger als 30 Tagen. 
Ich wartete 15 Tage oder auch länger, 
um ſicher zu ſein, daß ich auch vollſtün— 
dig kurirt war, ehe ich Ihnen ſchrieb; 
jetzt kann ich fagen, daß ich furirt bin 
und ich werde bie Pyramid Pile Eure 
bei jeber Gelegenheit empfehlen, denn 
fie verdient e&. 

Das Mitel ift jo beliebt, daß alle 
Upotheier e8 jeht zu fünfzig Cents per 
Badet verfaufen, und mehr davon, als 


von allen anderen ähnlichen Mitteln 


zufammen genommen. 
— an die Pyramid Drug Co. 
Marſchall. Mich. wegen ihr Heimes 
Buches über er Uefaden u und Heilung von 
— 


io aft fich verpflichtet, die Geleiſe der 

Strecke ſpäterhin hochlegen zu laſſen, 
Strahenübergänge, beziv. linterfüh- 
rungen anzubringen, wo e3 nöthig ift 
oder werden mag, und als Triebfraft 
‚auf der Linie nur Dampf zu beriven- 
dei. (Diefe Verbindungsbahn, melde 
e3 ermöglichen foll, Fradtgut aus Mil- 

waukee, das nach dem Dfien geben foll, 
im Bogen um Chicago zu befördern, 
wird von MWinnetfa aus durch die fog. 
Stokie-Marſch führen und wird des— 
halb von einem Theile der Bürgerſchaft 
von Lake Foreſt, ſowie von den Mit— 
gliedern des Onwentſia-Golf-Klub 
heftig beanſtandet, weil dieſelben für 
die landſchaftliche Schönheit des Sko— 
kiethales fürchten.) 

Die Mehrheit des Ausſchuſſes für 
Straßen und Gaſſen der Weſtſeite be— 
richtete, daß das Geſuch derAllis-Chal— 
mers Co. um Erlaubniß zur Legung 
eines weiteren Rangirgeleiſes neben 
ihren Fabrikanlagen an der Elſton 
Ave. zu den Akten gelegt habe. Ald. 
Fowler, der Vorſitzer des Ausſchuſſes, 
und Ald. Raymer befürworteten, daß 
das Geſuch dennoch gewährt werden 
möge. Auf Antrag des Ald. Mavor 
wurde die Angelegenheit für eine Woche 
zurückgelegt. 

Der Stadtfchreiber legte den ihm 
bon ungenannter Seite zugegangenen 
Entwurf zu einer Ordinanz bor, welche 
die Aufhebung des Impfzwanges für 
Schulkinder verfügen fol. Das Schrei- 
ben wurde dem Ausichuß für Sanität3- 
melen übergeben. 

Ald. Minmegen reichte ein Gefud 
der Illinois Pneumatic Automalic 
Fire Alarm Co. ein, die Erlaubniß 
—— ihre Seitungsbrähte unterir= 

dilch zu legen. 

Ald. Bomers meldete an, daß er zu 
feinem ertreter in ber „Koblentoms 
miffion“, die fürzlich auf feinen Antrag 
eingefeßt worden ift, bamit fie den Rohe 
lenting unvermeilt mit ftarfer Hand 
zerbreche, ven Anwalt Mojes Galo- 
mon ernenne. Ald. Mapor bedeutete 
feinen Kollegen von der 19. Ward, daß 
er fich Schon nach einem anderen Vertres 
ter werde.umfehen müffen, da Salomon 
nicht mehr Antwait fei; man habe dem» 
jelben, fauler Macenfebaften megen, 
das Recht zur Ausübung der Uns 
walts - Proris gerichtlich aberfannt. 
— Powers war ob dieſer Kunde nicht 
wenig überraſcht, erklärte aber, daß er 
unter dieſen Umſtänden erſuche, ſeine 
Ernennung als nicht gemacht zu be— 
trachten. Weiteres wird man muth— 
maßlich von Powers' Kohlen kommiſ⸗ 
ſion nicht mehr zu hören bekommen. 

Um für bie Folge Irrthümern und 
unnüten Redensarten über den Namen 
der Straße borzubeugen, murde ber 
Name der Fale-Straße umgeändert in 
Lloyd Avenue. 

Dem Yusihuß für das Sanität- 
weſen mwurbe ein Antrag überiiejen, 
dag „National Medtal College”, am 
Afhland Boulevard, für einen Gemein- 
ichaden zu erklären. 

— — 
Kapt. Sirccier als Mine. 


im MetropolitansTheater an der N. 
Clark Str. machte geftern Kapt. Geo. 
Wellington Streeter, der entthronte 
Herrſcher des „Diſtrict of Lake Michi— 
gan“, ſein Debut als Mime. Er, nebſt 
ſeinem treuen Knappen MeManners, 
tritt in einem Stüd auf, das „DieEnt- 
defung des Diftrict of Rate u 
betitelt und in dramatifcher inficht 
ebenfo unmöglich ift, mie der Held bes 
wunderbaren Machwerkes al Schau— 
jpieler, Streeter hatte folches Zampen- 
fieber, daß man ihn erft nad) 11 Uhr 
Abends auf die Bühne zerren fonnte. 
Er errang einen durchfchlagenden, wenn 
auch nicht beabfichtigten Heiterfeitäer- 


folg. 


Rurz und Ren. 


—— N 


* Bei dem Feſteſſen, welches die zur 
Young Men's Chriſtian Affociaton ger 
hörenden Geſchäftẽleute geſtern Abend 
dem Zentraldepariement dieſer Vereini⸗ 
gung gaben, wurde der Beſchluß gefaßt, 
die geſammte Schuldenlaſt des Jung⸗ 
männerberein?, $20,000, biß zum 1. 
Januar 1008 zu nilgen. Freiwillige 
Beiträge im Geſammtbetrage von —* 


= * noch während des Banketis 


den Reſt hofft man im 
Monate | ie nämfide 
— 


—— 


* 
fe I Meife 


— 
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Abgekürztes Perfahren. 


Was man bei der Revilion des 
Wahlergebniffes entdedte, 


— — 


2ute Colleran’s Boffuung. 


‚Ancle Joe‘ als Kandidat für das Sprecher: 
amt des Konarefies fchon früh auf den 
Beinen. — Burfe befhuldigt Harrifon: 
Keute des Parteiverrathes. 


sm 29. Stimmdezirt der 5. Ward 
ind am vorigen Dienftag im Ganzen 
286 Stimmen abgegeben worden, Die 
Wabhlbeamten feinen bei der Zählung 
der Stimmen müde geworben zu fein 
und haben, der flürze halber, den re= 
publifanifchen und den demofratifchen 
Kandidaten für den Countgrath je 
100, den Countyrathötandisaten aller 
anderen Parteien zufammen je 6 
Stimmen autgefchrieben. Bei der Res 
bijton der Zählung fam biefes abge: 
fürzte Verfahren an den Tag, und die 
Wahlbeamten dürften nun etmelche 
Schwierigkeiten haben, dasfelbe dem 
Eountprichter zu deifen Zufriedenheit 
zu erklären. Diefe praftifchen Wahl: 
amten find: Unprem Meitle, Names 
Gormly, Maurice Sheehan, Frant W. 


Sarfon, W. 3. Doherty. — Die Wahl: | 


beamten des 31. Bezirk3 der 5. Ward 
tmerden ebenfall3 einen merkwürdigen 
Umftand zu erklären haben, den näm- 
ih, daß der demofrati ſche County⸗ 
raths-Kandidat Budinger in dem Be— 
zirk nur eine Stimme & ‚alten haben 
ſoll, während auf ſeine Mitkandidaten 
je 141 Stimmen gefallen ſind. Die 
Wahlbeamten dieſes Bezirks waren: 
H. M. Laning, Bann Beaudhamp, 
E. U. Moore, Thomas Perry und 
Mm. B. Grace. 

Die Nepifion der Zählung ift geitern 
bi zur 5.Ward, und für die KRongreß- 
—I im 1. Diſtrikt, ſowie für 
die Legislatur-Kandidaten des 3. Di— 
ſtrikts auch bis zu den Theilen der 6. 
Ward gediehen, welche zu dieſen Di— 
ſtrikten gehören. Die Pluralität des 
demokratiſchen Kongreßkandidaten 
Emerich über Madden iſt bei der Re— 
bifion von 1,561 auf 1,252 Stimmen 
gefunfen. Emerich bat im Ganzen 16,- 
591 Stimmen erhalten, Madden 15,- 
339 und Wilcoron, der Kandidat der 
Prohibitiong-Partei, 415. 

Sn Bezug auf bie Legislaturwahl 
ſtellt ſich das Exrgebniß in dem 3. Se— 
nats⸗Diſtrikt wie folgt: 
Senat3fandidaten. 

M. E. Maber 8,953 
U. €. Kettering . 7,787 
E. €. Knight 177 
Joſeph Trentz. 313 
George Hazel 92 
Hauskandidaten. 


S. 2 onas . 11,253 

%. ©. Daviee . . 11,3504 
R. €. Corrigan. . 21,836 

2. E. Humphrey 368 

Louis Dallard . . 8263 
% 8. Mathews 229% | 
T. E. Boyd. 2,923 

A. L. Gettys 1,980 

Bei genauerem Zufeben hat fich’S ge— 
zeigt, daß ber Verdacht bes Herrn 
Healy, e& feien für die verfchiedenen 
Sheriffsfandidaten mehr Stimmen ge: 
‚zählt worden, ala Stimmzettel abaege= 
ben worden find, denn doch unbegrüns 
bet ift. Das gerade Gegentbeil ift der 
Tall. Die Gefammtzahl der abgegebe- 
nen Stimmzettel beträgt (für Chicago 
und Cicero) 289,895. Das Gefammt- 
botum für die Sheriffs landidalen ſtellt 
ſich aber nur auf rund 275,000, ſo daß 
alſo viele Wähler es für gut befunden 
zu haben ſcheinen, ſich in den Streit 
awifgen Healy und Barrett überhaupt 
nicht einzumifchen. 

Von dem ermählten Sheriff Barrett 
heißt eg, er habe in Milmwaufee erklärt, 
baß er weder für ſeine Aufſtellung als 
Kandidat, noch für ſeine Erwählung 
einer oder der anderen Fraktion ſeiner 
Partei zu beſonderem Danke verpflich— 
tet ſei „alſo auch an keine von denſelben 
bei der Auswahl ſeines Perſonals be— 
ſondere Verbindlichkeiten abzutragen 
babe. — Freunde des tüchtigen und ge= 
wiſſenhaften GefängnißdirektorsWhit— 
man wollen den neuen Sheriff erſu— 
chen, dieſen auf ſeinem Poſten zu be— 
laſſen. Es heißt aber, Barrett hätte 
verſprochen, dieſe Stellung dem Luke 
Colleran zu übertragen, demſelben 
Colleran, den die ſtädtiſche Zivildienſt— 
Kommiffion ſeines Amtes als Chef der 
ſtädtiſchen Geheimpolizei enthoben an, 
nachdem fie eine Anzahl von böfen U 


Tale of 
FHorehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
it von angenehmem Ge 
fhmaf und heilt Su: 
ften, Erkältungen, 
wehen Hals, Seiler: 
feit und Influenza 
mit merfwürdiger Leich 
tigkeit in ganz furzer 
Zeit. Beſſer als alles 
Andere. Halten Sie ss 
im Haufe. 


Zu haben bei bei Apothefern. 


Siws Saar. Haar: und Bart 
färbe » Mittel, fhwa 
unD Dedun, 50 nn. 


lagen geprüft, die gegen ihn erhoben 


worden waren. —PBorläufig will man 
an eine jo verfängliche Abficht des 
Herrn Barrett noch nicht re4t glauben. 


Die Amtötermine der neugemählten |. 


Kongreßkandidaten beginnen zwar 
erſt am 4. März nächſten Jahres und 
der nächſte Kongreß wird kaum 
Dezember 1903 zuſammentreten, aber 
die Kandidaten für die Nachfolger— 
ſchaft des Sprechers Henderſon ſind 
bereits im Felde. Von Illinois wird 
ſich Joſehh G. Cannon um das Amt 
bewerben, der eine Art Patriarchenrolle 
im Abgeordnetenhauſe ſpielt. Für ge— 
ſtern hatte derſelbe ſeine neuen, bezw. 
wiedergewählten republikan. Kollegen 
zur Förderung ſeiner Kandidatur nach 
dem Union League Klub zum Früh— 
ftüd eingeladen. Die Herren’ Mann, 
MWilfon, Knopf, Boutell, Foß, Snapp, 
Prince, Graff; Rodenberg und Smith 
leifteten der&inladung Folae. Die Her: 
ten Lorimer, Fuller, Hitt, Marfh, 
Warner und Sterling waren verhin- 
dert zu kommen, jchrieben aber, daß 
Herr Cannon auf ihre Unterftüßung 
zählen könne. Es wurde beſchloſſen, 
einen Ausſchuß zu ernennen, welcher 
ſich der Intereſſen des „Uncle Joe“ an— 
nehmen ſoll. Aus den Staaten Ne— 
braska, Jowa, Minneſota, Kanſas, 
Indiana, Michigan und Ohio ſind Zu— 
ſicherungen eingelaufen, daß die Ver— 
treter von dort ebenfalls für Cannon 
ſtimmen würden. 
Der Mögeordnete Mann fprad q 
| ftern bei der Abmwalferbehörde por —* 
theilte derſelben mit, er würde es im 
Kongreß durchzuſetzen ſuchen, daß die 
Ablenkung des Calumet-Fluſſes nach 
dem Drainagekanal auf Koſten der 
Bundes-egierung beiorgt werde; ebenio 
tmerbe er zu vesanlaffen fuchen, daß der 
Konar " die Tunnels in der Wafhing- 
ton und in der LaScolle Straße für 
Sciffahrtshinderniife erfläre und ihre 
Entfernung anordne. 


* * * 


Das demofratifche County-Zentral- 
fomite hält heute, in feiner bisherigen 

Zufammenfegung, feine lebte Sigung 
ab. Wie e3 heißt, will Sekretär Burke 
bei diefer Gelegenheit eine niebliche Hlei- 
ne Bombe in das feindliche Qager wer— 
fen. Er fol nämlich beabfichtigen, ge- 
gen Stabtanwalt Owen und Mm. R. 
Stidmore, ſowie gegen ben Straßen- 


lage zu —— daß fie während der 
jüngiten Kampagne ftatt für die demo- 
fratifchen Kandidaten für Lorimer, 
Trarnum und Nobe, bezw. für Madden 
und Diron, eingetreten feien. 

* * * 


Als Kompromiß-Kandidat für das 
Sprecheramt des Unterhauſes der 
Staatslegislatur tritt nunmehr Henry 
Beitler auf. Dr. John A. Wheeler von 
Springfield betreibt ſeine Kandidatur 
für dasſelbe Amt ſehr lebhaft und hat 
zur Förderung ſeiner Pläne einHaupt— 
quartier im Great Northern Hotel er— 
öffnet. 


Verlegung der olympiſchen Spiele 


Geſtern Abend fand hier 
jammentunft von Direktoren der &t. 
Louifer MWeltausftelung unter Leitung 


eine Zu⸗ 


ſouri mit Präſident Henry J. Furber, 
Univerſitätspräſident Harper, John 
B. Payne. A. H. Revell, B. J. Roſen— 
thal, E. A. Potter, Chas. R. Crane, 
Stanley MeCormick und Volney W. 


| 


"ofter, den Leitern der Bewegung zur | 


Veranftaltung der olympifchen Spiele, 
ftatt, deren Zwed war, dahin zu wir: 
fen, daß die Spiele in Verbindung mit 
der Meltausftellung in der Stadt des 
heiligen Qudmwig abgehalten würden. 
Die St. Louifer Befucher meinten, daß 
die gleichzeitige Veranftaltung der 
Meltausftellung in St. Qoui3 und ber 
olympifchen Spiele in Chicago den Er: 
folg beider linternehmen beeinträchti- 
gen würde und eine Verlegung ber 
Spiele nch St. Louis daher rathſam 
erfcheine. Präfident SFurber antwortete, 
daß der Plan viel für fich habe, doch 
fönne man die olympifchen Spiele auch 
um ein Xabr verlegen, Er wird die An- 
gelegenheit den Direftoren in ihrer 
nädhiten Sigung unterbreiten. 


Alcrianer Sofpital » Rınzert. 


Morgen Abend findet imAuditorium 
das große Konzert zum Bejten des 
Hofpital3 der Wlerianer Brüder ftatt. 
Der Parverfauf von Eintrittäfarten 
ift flott im Gange. Das Programm 
ift ein überaus reichhaltiges und gebie- 


oened. Wirkt doch, außer borzüglichen | 


Gejongd: und Anftrumentalfotiiten, 
dag Ihomas-Drcefler mit. Biſchof 
Diuldoon wird die Begrüßungsanfpra= 
he halten. Die Bejucher dürfen fomit 
einem hoben mufitalifchen Genuß ent- 
gegenfehen. Dadurch aber, daß fi 
zahlreiche Mitglieder des Deutichthums 

tiefen Genuß verichaffen, tragen fie 
zur Forderung edler Werke der Näch- 
ftenliebe bei, denn folche verrichten die 
maderen Mlerianer Britder in ihrem 
mit allen Anforderungen der moder- 
ren Heillunjt eingerichteten aroßen 
Krantenhauje täglich, ohne fie nur im 


| 
| 
bon Er-Goupderneur Francis von Mil- 
| 
: | 
—— 
| 


Geringften an die große Glode zu hän= | 


gen. 
Feuer. 


In dem einundeinhalbſtöckigen Folz— 
Wohnhauſe von Albert Gittman, 2283 
Wilcor Abenue, entſtand geſtern Abend 
Feuer Tasfelbe Griff fo fchnell um 
fid,, daß die Hausbewohner fit, in aller 
Eile in’3 Freie retten muhten. Das 
Haus nebft Inhalt wurde faft voll: 
ftändig zerftört. Der Verluft beirägt 


— —— —— — 


*Nach einer Blinddarm⸗Operation 
iſt im Paſſavant⸗Hoſpital Frau Mar⸗ 
Anderſon, Nr. 1659 Barry Xne., 
chter von Herrn Wilhelm Moebius, 
dem Mufitbirettor des Jlinois-Xhea- 
ters, geftorben. Die Beerdigung findet 
Donnerft Nachmittag 2 Lkr bom 
elterlichen Haufe der Berftorbenen, 38 
Avenue, aus nach Graceland 


Dreyer unterlegen. 


Das Bundesobergeriht weift, als nicht zus 
ftändig, feine Berufung ab, 


Wird GBouv, Nates ihn begnadigen? 


Das Bundesobergericht hat jebt ent» 
Ichieden, daß in der Berufung de3 früb- 
eren Chicagoer Bantierd €. ©. Dreyer 
gegen die Entfcheidung der Gerichte un- 
terer Inftanzen keine Berfaffungsfra. : 
berührt fei und daß es daher feine 
Rechtszuftändigfeit habe. Gomit wird 
Dreyer nur noch eine Hoffnung verblei- 
ben, nämlich aufBegnadigung durch den 
Gouverneur. Sollte auch dieler feine 
Einmifhung verfagen, jo wird Dreyer 
nichts übria bleiben, ala jich in jein 
SHidfal zu fügen und feine Zuchthaus: 
firafe anzutreten. Diefe hätte er längft 
verbüßt, wenn er fich mit feiner erjten 
Verurtheilung beruhigt hätte. Geit 
1898 hat er beftändig in den Gerichten 
prozellirt, um fih por der Schmadh zu 
bewahren, in Zuchthaus eingefperrt zu 
werden. Ein Vermögen haben ihn in 
ber Zmifchenzeit allein feine Anmälte 
gefoftet und er felbit hat zmei volle 
Sahre im Countygefängnik verbrad;, 
Gein Hauptanwalt Levi Mayer hofft 
noch immer, daß die bundesobergericht- 
liße Entfcheidung dermaßen abgefaßt 
fei, daß eine Wiederaufnahme des Pro- 
zebverfahrens möglich werde, follte er 
fich aber in diefer Hoffnung täufchen, fo 
wird er fich an den Gouverneur um Be: 
gnadigung wenden. ft er auch darin 
nicht erfolgreih, fo muß Dreyer eben 
feine Zuchthaugftrafe antreten. Die 
Staatsbegnadiqungsbehörde kann nur 
ſolche Perſonen begnadigen, welche min⸗ 
deſtens ein Jahr im Zuchthauſe geſeſſen 
haben, iſt alſo in dieſemFalle machtlos. 
Der Gouverneur kann hingegen ei— 
nen Angeklagten ſchon vor ſeiner 
Ueberführung in das Zuchthaus begna— 
digen, ſowie zu irgend einer jpäteren 
Zeit. Dreyer drückt das Bewußtſein 
nieder, daß er ſehr viel Zeit verloren 
habe, unnützer Weiſe, und daß er jetzt 
ein freier Mann wäre, falls er ſeine 
Strafe gleich angetreten hätte. Es ver— 
lautet, daß er bereit geweſen ſei, ſich 
der Verletzung der Bankgeſetze ſchuldig 
zu belennen, daß aber der Staatsan— 
walt ihm geantwortet habe, er müſſe die 
Strafe tragen, falls er des ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig ſei, 
genau wie die-ganz gewöhnlichen und 
weniger einflußreihen Sterblichen. 
Dreyer Anwalt behauptet, der Ange: 
flagte habe nicht mit Abficht gefehlt 

Dreyer war der „Vorenthaltung“ von 
$316, 000 Weftpart-Bonds angeklagt; 
das Geld war mit der Zuftimmung der 
Meftpark-Behörde in der Nationalbant 
von YNinois Hinterleat worden. Am 
22. Junt 1898 wurde Dreyer überführt 
und am 5. Juli nach Yoliet gebradit, 
infolge Anmeldung von PRerufung aber 
am 13. Yuli zurücgeholt. Am 20. Aug. 
1899 wurde Dreyer zum zweiten Male 
prozeflirt. Die Geſchworenen vermoch⸗ 
ten ſich nicht zu einigen. Der dritie 
Prozeß begann am 19. Februar 1900 
und endigte mit Dreyerd nochmaliger 
Ueberführung am darauffolgenden 1, 
März. Ein neuer Prozefhi wurde dem 
Ungellagten verweigert und der Fall 
beichäftigtr dann infolge von Berufung 
die Gerichte aller höheren Anftanzen. 
Dem Bundezobergericht wurde die Sa- 
he unter der Begründung vorgelegt, 
daß die Beltrafung in Verletung des 
14. Zufaßes zur Bundesverfaffung er- 
folgte, indem Dreyer ohne gehöriges 
Gerichtäperfahren feiner Freiheit be— 
raubt worden fei. Auch das Gefeh, un- 
ter dem die Staatöbegnadigungsbehör- 
de aelchaffen wurde, wurde von. dem 
Vertheidiger als verfaſſungswidrig an- 
gezogen, doch ging das Bundesoberge— 
richt auf dieſen Punkt garnicht ein. 

— —— — 


Gedenkfeier. 


In der Nordſeite-Turnhalle findet 
heute Abend anläßlich der 15. Wieder— 
kehr des Jahrestages der Hinrichtung 
von Spies, Parſons und Genoſſen, die 
übliche jährliche Gedenkfeier ſtatt. Die 
deutſche Rede wird von R. Großmann 
von New York, die engliſche von George 
Brown und die italieniſche von Gui— 
ſeppe Ciancabilla gehalten werden. 
Emma Goldmann iſt nicht hierherge— 
kommen, wird füglich auch nicht bei der 
Feier ſprechen. An deren muſikaliſchem 
Theil bethätigen ſich der Maſſenchor 
der StädtevereinigungChicago des Ar⸗ 
beiter-Sängerbundes und der Union 
Painters Singing Club. 


— 


Waſſer⸗Bulletin. 

„Gut aus derBezugsquelle an der 14. 
Straße und aus der Carter H. Harri— 
ſon Pumpſtation; zum Gebrauch noch 
geeignet iſt das Trinkwaſſer aus den 
Stationen in Lake View und Hyde 
Park; doch als von verdächtiger Be— 
ſchaffenheit wurden die heute aus der 
Chicago Abe. Pumpſtation entnom—⸗ 
menen Proben befunden“ — ſo lautet 
der heute Vormittag ausgegebene Be— 
richt des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes. 


Für feſtliche Gelegenheiten folltet 
Ihr proper ſein und den richtigen Kra—⸗ 
gen tragen. Der nachſtehende iſt recht 
für Tag und Abend. 

Clue“t „Botely“ 25e. 

Arrow „PBotely“ 1öc. 
Ahr könnt gerade fo gut das Befte für 
den Preis haben. 


Sie pafien zu Eluett oder Monarh Hem- 
den; oder irgend — anderen «benie 


Hemd — menn ei de wa 
Sure Sänbler He. Den bifa 


Cluett, Peabody & Co. 


2 
> 





iht ein Bollar 


—I—II 


braucht bezahlt 


zu werden bis geheill. 


Rxonſulliten Sie die aflen Aerzte, 


Der mediziniihe Vorſteher graduirte mit 
bohen Ehren bon beuffhen und amerifa- 


V nifen Uniberfitäten, bat langiährige Er- 


fahrung, ift Autor, Borträger und Gye- 
sialift in dev Behandlung und Hellung 
geheimer, nerwdfer unb Arontider Arant- 
heiten. Zaufende bon jungen Männern 
wurden bon einem frühgzeitigen Grabe ge 


rettet, beren Mannbarlett wieber hergeftelit umd zu glüdlihen Wütern gemadt, 
Beriorene Mannbarkeit, „is Iemdpie Sebrnehtaft, verwireie 


Gedanken, Abneigung gegen Geiehicheft, 


Energielojigteit, frähse 


ttiger Berfall und 


Krampfaberbrygy. Alles find Folgen von Zugendfünden und Uebergriffen. Sie mögen im 


eriten Stablum fein, bedenken Gte jedo 
Zaffen Cie ih nit duch falſche Sch 
au befeitigen. Mander fhmude Sünglin 


&, dab 
oder Sl abhalten, Ihre fihrediiden 
bernadläif 


ie fhnell dem legten enigegengeben. 
eiden 


igte feinen leidenden Zuftand, bis 


e3 gu fpät war, und der Tod fein Opfer berlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


d 
artige Nifekte der Kchle, Nafe, Kushen und Ausgehen der Haare, [gro 
ti8 und DOrhitiß werden jchnell, forgfältig und Dane: ede 


GH 


tsie Blntvergiftung in allen Stabien — 
erften, zweiten und britten; geſchwür⸗ 
I nie &trikiuren, 
tr baden unfere 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nit allein fofortige Linde- 


zu bringt, fondern auch permanente Seilung ert. 
edenten Ste, wir geben eine abſolute Garantie, jede 
riren, die zut Behandlung angenommen wird. Wenn Sie au 
agebo 3 = lönnen dann per 

alle 
einem einfaden Kiiihen jo bverpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine 


fo f&reiben Sie ıım einen 
wenn eine genaue PBelchreibung be 


erweden. 


ſichert. 

eheime Kranfheit zu ku⸗ 

ix alb Chicanos wohnen, 
ft bergeitellt werben, 

erden in 


gegeben wird. Die Araneien 
eugierbe 


Medizin frei bis geheilt. 


te Inden überhaupt fole mit ronifhen Uebeln bebaftete Veibende, die nirgends 


Helfung finden Ionnten, na $ 
deiben zu laffen, die ala unfehidar gilt. 


unferer Anftalt ein, um unfere neue Methode fi ange- 


State Medical Dispensary 


S..W.-Ecke State und Van Buren S$tr., 
Eingang 66 Di Ban Buren Cirabe, Ghicage, FI. 


Spreijitunden von 104 Uhr Nadmitiagb und von 6—7 U 


Abends. Gunntagd und 


an Feiertagen nur won 10-12 r. 
Sqhneidet dieſes aus, da dieſe Anseige nicht jeden Tag erſcheint. 


Derguũngungs⸗Wegweiſer. 


r .The Altar of Friendſhip.⸗ 
orn.—Ehildren of Satan“. 
bater—. Der Prinz von Bilfen“, 
Northern — MegFadden's Flats.“ 
i 8. —The Wild Roſe.“ 

13.— „Daughter of Hamilene.* 

vo Opera Houfe— Paudenille. 
DBB.—Fauft.” 
1.— Konzert jeden Abeno und Sonntag au 
ttagS. 
ebd Golumbian Mufenm.—Samftag 
und Eonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
icago Urt Inftituie.— freie Befuhs: 

tttmod, Eanıftag und Sonntag. 


Eokalbericht. 


Bevorſtehende Vergnuͤgungen. 


wusnB8 


= 


nn au 


“und 


Eeinen 36. Sahresball Hält der Chi« 
cago Bäder Unterftügungäper- 
ein am nädften Eamftag Abend in ber 
Nordfeite = Turnhalle ab. Den vielen 
Freunden des Vereins wird damit imies 
der die Gelegenheit geboten, alte Belannt= 
ihaften zu befeftigen und neue anzufnüpfen. 
Dafür,‘ dak alle Vefucher den Abend urges 
mitthlich verleben können, hat das Feſt-Ko— 
mite in umfajjender Weije gejorgt. Ein— 
tritt8farten 50 Cents das Stüd; Damen in 
‚ Herrenbegleitung frei. 

Der Shiller - Frauenperein 
veranjtaltet am nädhften Samftag Abend im 
Heinen Saale der Nordfeite = Turnhalle ein 
flottes Tanzkränzchen. Nedermann ift dazu 
freundlichft eingeladen. Für gute Mufil und 
Erfriſchungen ift beitens gejorgt. : Der Ein- 
trittSpreis wurde auf 25 Cents die Perfon, 
der Anfang auf 8 Uhr Abends feitgejegt. 

An Klagels Halle, Ede der 19. und Leavitt 
Str., veranftaltet der Deutjihe Kries 
gerbund von Chicago am 
nädften Samjtag Abend, anläßlicy feines 
elften jährlichen Stiftungsfeites, einen gro- 
ken Ball. Die Feftordner — Friedrid Weit: 
fal, Präfident, Otto Drews, Sefretär, und 
Albert Barz, Schatmeifter — jind bereits 
fleißig an der Arbeit, um die Vorbereituns 
gen jo zu treffen, dak ein glänzender Ber: 
lauf des Feites unausbleiblich ift. 

Der Gegenjeitig Unterftü- 
Gungs=- Vereinderpcereinigten 
Defterreiher und Baiern begeht 
am nädhften Samftag in Yondorfs Halle, 
Fe North Anenue und Halfted Straße, 
fein 19. Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball. Unter gefälliger Mitwirkung des Ya= 
Salle-Turnvereing wird ein hübjches Pro- 
gramm zur Durchführung gelangen. TDa= 
für, daß das Felt ein recht gemitthliches 
wird, hat das Komite beftens Sorge getra= 
gen. Eintrittslarten 25 Cents die Perjon. 
Anfang 8 Uhr AbendE. 

Der KRurhejiiidhe » Unterftü- 
Hungsverein feiert am nädhjften Sam3- 
tag in der Aurora = Turnhalle, an Ajhland 
VÜnenue und Dipifion Straße, jeine 15. 
jährlihe Kirmek, verbunden mit. Fahnen 
mweihe, Konzert und Ball. Das fyefttomite 
ledet alle freunde und Belannte des Per: 
eins, alle hefjifchen Landsleute und das Rus 
blitum im Wllgemeinen zu recht zahlreicher 
Petheiligung an diejer Freier ein, bei ber es 
echt hejfiich, und fomit urgemüthlich, zugehen 
wird. 

Die Nahricht, da der Gefangperein 
Frohjinn am nähften Sonntag in der 
Süpdfeite-Turnhalle ein großes Konzert mit 
Ballfeft veranftaltet, dürfte befonder8 von 
den Deutjchen der Süpdfeite mit großer 
Freude entgegengenommen erden. Unter 
den Kiedern, welche die Ultiven unterLeitung 
ihres tüchtigen Dirigenten Hans Biedermann 
einftubirt haben, befinden jich aud) einige, Die 
auf dem Programm des St. Louijer Sän- 
gerfeftes ftehen, wielittenhofers „ÜUbendfeier”, 
„Sägers Sieb’ von Dregert, „Was bie 
Schwalbe fang" von Silher und Hermann 
Mohrs *— Rhein, Vater Rhein.“ Zum 
Schluß gelangt die Opernburleskle „Der 
Duadfalber“ zur Aufführung. Herr Sans 
ter (2. Ba) fingt die Titelrolle, Herr Krauſe 
(R.. t) wird den witzigen Famulus vor⸗ 

üglich . darftellen; Herr Otto Schröder (1. 
Zehen) als verliebter Bauernburiche Anton 
und Herr Brand (1. Bak) als Blafius, ber 
Anopfmacher, wie auch Herr Nenig (Bariton) 
als SBeineiweber, werden ebenfalls gejanglich 
und barftelleriich brilliten. Der ganze Chor 
nebft Damen und Kindern wird in Bauern: 
tokümen auftreten und hat jeine Partien 
fleißig einftudirt. Weitere mufitalifhe Ge- 
nüfje werden durch Prof. Karl Troll’S voll: 
bejegtes Orchefter (Mitglieder des Thomas: 
Orcheſters) ſowie durdy Lieder einer ftimm= 
begabten jugendlichen Sopraniftin dargebo> 
ten. Nah dem Konzert Ball. 

Der Rotbmänner-Liederfranz 
feiert am nädften Sonntag Ubend in der 
Nordfeite = Turnhalle fein filbernes Yubi- 
läum. Großartige Vorbereitungen werden 
getroffen, um bdiejes 25. Stiftungsfeft des 
pielbewährten Gejangvereing würdig zu be= 
gehen. Selbftverftändlih wird der Unter: 
baltungstheil der Feier aus zündenden Vo: 
tale und Inftrumentalvorträgen beftehen, 
Doch auch die Einweihung einer neuen Vers 
einsfahne und andere mweihenolie Akte ftehen 
auf dem Programm. Gin glänzendes Ball: 
feft wird diefe Fubiläumsfeier zum Ab— 
ſchluß bringen. 

Der Verein „Deutjfdhe Betera- 
nen“ begeht am nächſten Samſtag in 

Hale, Elart und Kingie Str., 

amweites Stiftungsfeft. Das Unterhals 
tungspregrtamm, mit beifen Ausführung 
um 3 Uhr Nahmittags begonnen wird, 

N e ein fehr reichhaftiges. Zwei humoriſti⸗ 
sche Bühnentnerke, derenyandlung dem deut: 
ihen Soldatenleben entnommen ijt, kom⸗ 
men zur Aufführung. Solofräfte werden 


Konzertvo und andere ge⸗ 


dargeboten. Dann folgt ein Ball, bei dem 
fi) die ehemaligen deutfhen Soldaten aud) 
als jchneidige Tänzer erweijen werden. 


Der Virginia= Damendor feiert 
am nädften Sonntag, Abends 7 Uhr begin- 
nend, in Rojenow’s Halle, Ede Elybourn 
und Southport Upe., fein 8. Stiftungsfeft 
durch Abhaltung eines großen Konzertes mit 
barauffolgendem Ball. Das Programm ent- 
hält mehrere Chorlieder, Soli, Duette Ind 
zwei humorijtifche Bühnen = Aufführungen. 
Das rührige Feitfomite wird zur Unterhal: 
tung der Gäfte Alles nur in feinen —2 
Stehende aufbieten. Der Damenchor iſt noch 
jung, macht aber unter der Leitung ſeines 
Dirigenten Adolf Rehberg gute Fortſchritte 
und wird bei dieſer Gelegenheit zeigen, was 
er leiſten kann. 

In der Aurora-Halle, Ecke Milwaukee 
Ave. und Weſt Huron Str., hält das Hu m— 
boldt Lager No. 101, J. O. O. F., am 
Samſtag Abend, den 22. November, eine 
große Abendunterhaltung ab, für welche 
ſchon jetzt umfaſſende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen werden. Da viele befreundete Bereinis 
gungen ihren Befuch bereits zugejagt Br, 
fo dürfte der Zubrang zur Feftlichkeit ein 
jehr großer werden. Eintrittäfarten im Vors 
verfauf often 25 Cents die Perfon, an der 
Kajie 50 Cents. 

Sein erftes Stiftungsfeit hält der Kries 
gervercin von Harlem und Um: 
gegend am Samftag Abend, 22. Nov., in 
Ihodes Halle, Madijon Str. und Desplaines 
Ave., ab. Schon weil e8 die erfte größere 
Teftlichkeit ift, mit welcher der junge, aber 
ſchon fräftig entiwidelte Verein vor die Def: 
fentlichfeit tritt, werden die umfajjendften 
Vorkehrungen getroffen, um fie zu einen 
Erfolg zu geitalten. Die Bejuher Dürfen 
jontit twirflich vergnügten Stunden entge= 
genfehen. Anfang 7 Uhr, Eintritt 25 Gt. 
die Rerjon; alle Mitglieder von anderen Mi- 
litärvereinen haben gegen Ausweis durch 
Vereinsabzeichen oder Mitgliedsfarten freien 
Eintritt. 

Das Lob des Senefelder Lieder: 
tranz an diejer Stelle zu verkünden, hieße 
(Fulen nad Athen tragen. Der ftarlfe Chor 
des Nereins fteht in der Gunft der deutfchen 
Mufitfreunde fo feitbegründet da, wie kaum 
ein zweiter auf der Nordfeite. Mit feinem 
am Eonntag, den 23. Nov., in der Nord: 


feite = Turnhalle ftattfindenden Konzert will | 


er wieder Yurore mahen, Keine Geringere, 
als die berühmte Koloraturfängerin Frau 
Nagna Linne, hat der Verein als Soliftin 
gewonnen: fie mird ihre hervorragende 
Künftlerihaft Durch den Vortrag einer So- 
pranarie aus Majfenets 
der deutjchen Lieder „Meine Ruh’ ift hin« 
von GrabensHoffmann und „Der Zeijig“ 
von Wittich, befunden. Den ganzen dritten 
Theil des Programms füllt das Finale (nad) 
vorangegangenem Borjpiel) vom erften Aft 
der Magner’ihen Oper „Zohengrin" mit 
Frau Ragna Sinne und den Herren Frik 
Huttmann, Heinrich Hieber, dem Chor der 
Scnefelder und einem ftarfen Orchefter, das 
Ganze unter Leitung des vorzüglichen, un: 
ermüdlich ftrebfamen Dirigenten %. U. Kern, 
aus. Der Männerhor des feftgebenden Ners 
eins fteht ferner mit „Brautfahrt in Har- 
danger”, Chorlied aus dem Norwegijchen 
von Kierulf, „Der Scharfenftein”, Ballade 
für Chor, Baritonfolo (Herr Hermann Diet) 
und Orchefter, der Heger’ichen Ballade „Die 
Blüthenfee“ und dem neuen Chorlied „Am 
maigrünen Walde” von F. U. Kern, auf dem 
Programm. Die Feitordnner für das Konzert 
und den Ball find die Herren Anton Graf, 
Peter Tapper, Anton Kaifer, Aug. Schmidt, 
Paul NRautert, Auguft Marg und Frik 
Reyerle. 

Zu den befannteften und beliebteften deut- 
ihhen Gejangvereinen der Stadt gehört der 
Teutonia=- Männerdhor Die Ans 
fündigung, daß derfelbe am Sonntag, den 
93. Nov., in Schönhofens Halle, Ede Mil- 
waufee und Afhland Ape., ein großes Kon= 
zert mit darauffolgenden Ballfeft abhalten 
wird, dürfte dekhalb hon den zahlreichen 
freunden des Vereins, und vom Publitum 
im Allgemeinen, mit großer Freude aufge: 
nommen tverden. Der Verein verfügt über 
ein vbortrefflih geihultes Stimmmaterial 
und die von ihm gegebenen Konzerte erfreu: 


"ten fich noch immer eines glänzenden Vers 


lauf. für das bevorftehende Konzert ift 
wiederum ein bielverfprehendes Programm 
aufgeftellt worden. 

Den zahlreichen Freunden und Belannten 
dürfte die Mittheilung hohmwilllommen fein, 
dab der Thusnelda Damendoram 
Sonntag, den 23.Nodember, in der Arbeiter: 
Halle, Ede 12. und Waller Str., ein großes 
Herbitlongert mit darauffolgendem Ball ver- 
anftaltet. Das aus den Damen Chriftine 
Conroy, Aohanna Dreyer, Franziska Kalt: 
brunn und Minna Schroeder beitehende 
Feftlomite gibt jich alle nur erdenklihe Mü- 
he, um die Vorbereitungen jo zu treffen, 
dak auch der gejellichaftlihe Verlauf dem 
Verein zu hoher Ehre gereiht. Eintritts— 
farten nur 15 €t8. die Perjon; Anfang um 
3 Uhr Nachmittags. 

Die deutfhe Herder = Loge des Frei: 
maurer-Bundes begeht am Montag Abend, 
den 24. Nov., in der Vorwärts = Turnhalle, 
RW. 12. Str. und Meitern Übe,, ihr 32. 
Stiftungsfeft mit Konzert, Gejangsvorträ- 
gen der Gejangfeltion der Doge und bes be: 
liebten Damen-QuartettS der Südmerftjeite 
unter Leitung des Herrn €. U. Boehler, 
einem bumoriftifhen Wortrag bon George 
Darhe und anderen 1interhaltungsnum= 
mern. Die Feitrede wird Herr Julius Gold» 
ter halten. Auch für den großen Ball, der 
fih dem Unterhaltungstheile der feitlich- 
teit anjchließen wird, hat das aus den Her- 
ren Wim. Yuers, 9. Behrendt, H. Dupke, U. 
Naumann und U. €. beſtehende Feſt⸗ 


„Herodiade/ und 


„Abendpoſt““, Chicago, Dienſtag, den 11. November 1902. 


Brands Liedertafel veranſtaltet 
am Sonntag, 80. Nov., in der großen 
Wider Park-Halle ein Y* Konzert und 
Ball. Ein reichhaltige Programm mird 
vorbereitet und bon den zahlreihen Freuns 
den diejes tüichtigen, ftrebfamen Vereins fieht 
man den Liedervorträgen der Aktiven mit 
freudigen Erwartungen entgegen. Der An— 
fang des Konzerte wurde auf 3 Uhr Nach: 
mittags, der Eintrittspreis auf 25 Gent3 für 
Herrn und Dame feitgejet. 


en 


Die Kohlenuoth zu Ende, 


Geit der Beilegung bed großen 
Streits der Kohlengräber in ben öftli- 
hen Hartfohlenbergmwerfen find be— 
reit3 mehr als zehntaufend Tonnen per 
Bahn-und im Ganzen ungefähr zwans 
zigtauſend Tonnen dieſes foftbaren 
Heizungsmaterials per Schiff nach 
Chicago geſchafft worden. Geſtern Nach⸗ 
mittag trafen die großen Laſtſchiffe 


„sohn Oades“ und „R. P. Fitzgerald“, 


bis zu ihrer vollen Tragfähigkeit mit 


Hartkohlen beladen, hier ein und war⸗ — 
fen or den Auslabeplähen ber größten | yocttoi 


biefigen Kohlenhandlungen Anter. Bi8 


jeßt find bereits fünf große Schiffe mit 


Ei Verlangt: HolzePatternmacer. Goßz printing 


Kohlenladungen hier angelangt. Meh— 
rere andere große Laſtdampfer, welche 
in Buffalo u. Erie mit Kohlen beladen 
wurden, ſind bereits auf derFahrt nach 
Chicago und werden im Laufe der 
nächſten Tage hier eintreffen. Es wird 
behauptet, daß bis Ende dieſes Monats 
der Hartkohlenvorrath in Chicago wie— 
der ein ſo großer ſein wird, wie früher 
um dieſe Zeit, und daß die Preiſe, all— 
mählich ſinkend, dann nicht mehr über 


ihre normaleHöhe hinausgehen werden. 
| bon 12,000. Beffere 
‘ Stellungen für die richtigen Leute. Nahzufragen bei 
| — Smith Co., 185 W. 


— — — —— 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Oscar A. Knopf, ein Rechtsanwalt 
im National Life-Gebäude, hat, wie 
es heißt, im Auftrage der Rock Island— 
und der Lake Shore-Bahn, drei Bau— 
plätze mit den darauf befindlichen Ge— 


bäuden an der Sherman Str., gegen— 


über dem Frachtbahnhofe der beiden 
Bahngeſellſchaften, zu insgeſammt 
8118,425 erworben, und zwar bon 
folgenden Perfonen: 70—72 Sherman 
Str., 50 bei 94 Fuß, um $60,000 von 
Ira B. Cook; 120122 Sherman 
Str., 664 bei 104 Fuß, von MarvinA. 
Farn zu 333,125; 66 Sherman Str., 


23 bei 94 Fuß, von Johanna N. Kenny 


um $25,300. 

Leone Strahorn hat für $30,000 
Robert %. Keith Häufer, . 4414—20 
Daftenmwald Ape., nebit Grundftüd, 70 
bei 140 Fuß, erworben und bie&hicago 
Title and Truft Eo. 59 bei96E Fuß an 
der Norboftede von 12. und Glarf 


Str., neben ihrem lebte Woche gefauf: | 
ten Grundftüd, von John Lamler zu | 


einem nicht näher angegebenen Preijfe. 


Wegen Mordes. 


Die Gefchiworenen in dem gegen 
Frank Kolar und Kohn Hajny dor 
Richter Kavanagh geführten Morbpro- 
zeß gaben gejtern Abend ihr Berbitt 
auf Schuldig Tautend ab und berur- 
theilten den erfteren zu leben3längli- 
chem Aufenthalt 
anderen zu Zöjähriger Auchthaußftrafe. 
Die Beiden, melche erft 20, beziehung3- 
meife 21 Jahre alt find, wurden über- 
führt, den Grocernelerf Horace Schrode 
ermordet zu haben, al8 er jie bei einem 
Diebitahl3einbruch in den von ihm ver— 
walteten Materialmaarenladen über— 
rafchte und fich ihnen in den Meg 
ftellte, 


Perfönlih geleitete Erfurfionen 
Vach Kalifornien und Oregoıt. 


Tägliche und perfünlich geleitete Erfurjio- 


nen bia Chicago & Northiweitern-Bahn, in | 


Nullman Tourift Schlafwaggong, unter Leis 


tung bon erfahrenen Gonductors, Chicago | 
nad) 208 Angeles San Francisco ıınd Ports | 
Nur $6 für | 
Schreibt an S. U. Hutchiſon, 


land. Auswahl von NRoutes. 


Doppel:Bett. 


212 Clark Str. nov11,19,1517,19,21,25,27,%9 


Nleine Anzeigen. 


——— — — — — 
Berlaugt: Manner und Knaben . 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Männer, ftetige Stellung münfchend, bitte borau« 
fpreden. Wächter, $l5; Yanitors gem, 55; 
ngineers, Eieltriter, Majciniften, SiS; SHeizer, 
Deler, $l4; Bahrftublführer, yabrifarbeiter, $12; 
Kuticer, Rorter, Verpader, Hilfsmänner, Helfer 
für Wholefalehäufer, $12; Kollettoren, Buchhalter, 
Dffices und Grocerp:Gebilfen, $15; Männer für 
Straßen: und Eijenbahnen, junge Männer, Sand: 
werte gu lernen; andere Stellungen gefichert. 
Guarantee Employment Agency, 195 La Ealle Str., 
Siminer 14, nahe Adams Str. mobi 


Verlanat: Ein ftarker erfahrener Yunge an Gates. 
86 md Board. 1196 Milwaukee Une. 


Verlangt: Gin junger Mann an Cafes und Bit | t ) N 
' jale-Schneidergeihäft. 


euitt. Ri Tlpbourn DI., nahe Wood Str. 





Perlangt: Ein Porter, 
tann. 135 W. Mandolph Str. 


Be: Ei erfahrener junger Mann als Por= | 
e f 


ter. 130 $ Str. 


Berlangt: Deutiher Aunge, 16 Jahre alt, in fleis | 


feher-Shop. SO N. Halfte Str. 


Verlangt: Mann, verheirathet, für Hausarbeit, 
Mierd und Boiler zu bejorgen. 187 Genter Str. 


Derlangt: Mann, um 
PVorter:Arbeit zu thun. 


— Wels Str. 
Verlangt: Guter Butcher, Shoptender. 153 E. 
North Abe. 


VBVerlangt Starker Junge, der in Bäderei gear: 
beitet hat. 880 MW. Dipifion Str. dmi 

Berlangt: Ein — Verläufer mit Erfahrung 
im Delilateſfengeſchaͤftt Nachzufragen nach 7 Uhr 
Abends. 572 N. Clark Str. dmi 


Rerlangt: Einige tügfige Arbeiter. Radyufragen 
45 MW. Mouroe Str. dimidofia 


Berlangt: Ein guter Porter, der aub am Xiiche 
aufwarten fann. 119 W. 12. Str, dmt 


Verlangt: YJungerr Mann als Porter im Saloon, 
eıner der aud, Bartenden fanı. 4556 State Eır, 


Verlangt: Schubmager. 922 Glybourn Ude. 


Berlangt: Spfenjhneider im Store oder zu Haufe 
i gute Ele Auguſt Soehn, & 


Berlangt: Ein junger Mann al Borter, mub am 
Tiih aufwarten fünnen, Teine Sonntagsarbeit, Wn. 
WFeldfamp, 171 Fifth Ave. 


Verlangt: Blatfmith Finiſhers on Wagen. 
®. Boll Sir. 


- 


wg t: Ein Bladimitd‘ an Wagenarbeit, 2297 


W. 1 tr, 
BVerlangt: Kin guter eider für alte und ncue 
Arbeit, a zu arbeiten. G. Orlifowäti, 574 


Terlangt: & e an Brot und Gafes gu hei 
ae Ale nah, weh 5 le aueh 
anfangen. Sedowid Str. 


Verlangt: Junge an Gales gu Iernen, 834 Sr 
wid Ste sm —* 


Berlangt: Yunger Mann In und VPferde 
beforgen. ie Larrabee Er. u * 


—— mil Gefeheeng: 14B Gereaber Cr. 
— Blunt, auf Bieede aufusen 


I Bäderei. 


!  Merlanat: Ein oder zwei verheirathete Männer In 





im Zuchthaufe, den | 


der am Tiſch aufwarten | 


teisQund zu foden und | 
| von 9—12 Uhr, 198 &. Clark Str., Zimmer 21. 


"Berlangt: Männer und uaben, 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Unftreicher, der tapezieren kann. 168 
VPotomac Ave. 


Verlangt: Schneider für Meparaturen und Vrefien, 
ebenfo Rodmader, ftetige Arbeit während des gans 
sen Jahres. Guter Lohn. 592 Grand Upe. 


ene Shaper Hand in Eable face 
Str. s 


Verlangt: Erfa 
R. ood 


tory. 8392 


Verlangt: 2. Klaſſe Carpenter oder Möbelfehreiner 
B: Tags oder Stüdarbeit. 461468 W. Superior 
tr, 


Verlangt: Guter deutjcher Yuther. 53 W. Chi⸗ 
cago Ave. 

Verlangt: 2 
land Ave. 

Verlangt: Jungert Mann, an Cakes zu helfen. — 
1129 S. California Ave., nahe 23. Str. 


vVerlangt —— ofort, ordentlicher ſtatdtundi er 
— Koelling & Klappenbad, 100--102 Randolph 
tr. 


gute Schneider, fofort. 4750 ©. Ald- 
dmi 


Nerlangt: Morter. Mub ouh etwas vom Bar: 


' tenden verfteben. 1308 N. Halited Str. 


Verlangt: Pürftenmager. 17 Bart Str., wilden 
Wood und Lincoln Str. 

Verlangt: Ein ftarfer junger Mann in Bäderei 
an Gafes, mit Erfahrung. 464 W. 12. Str. 


Verlangt: Arbeiter flir die Solyländereien in Mi⸗ 
Lohn 828 und Board. Etrede die Trans⸗ 
porttoſten vor. 118 5. Ave. dimi 


Verlenote Porter, der Awat Bartenden tann. — 
Weber, 1110 W. 2. Str., Ede Weſtern Ave. 


Preß Eo., 16. Str. und Albland Ave. 


Verlangt: Zuperläjfiger junger Mann im Grocery: 
ftore. 119 MW. 68. Str. dmi 


“ Perlangt: Yunge für Kegelbahn. 1890 N. Halfte 

Str. 

ßerlangt: Junde an Gafes. 1149 Lincoln Ave. 
Verlangt: 4 ftarfe ungen, $4 mühentlih. 756 

Sincoln pe. 


Perlangt: Päder, au Brot und Gates zu beifen. 
2707 Wentwortb Une. 

Verlangt: Wurftmaher, fowie au Hilfe im 
Chor. 32 3. Str. 

Berlangt:_ Bäder, PVormanı, zweite und dritte 
Hände an Brot und Rolls. In Allinoiier Stadt 
als AUnionlöhne. Beftändige 


f Randolph Str., 
ofort. 


Verlangt: Aunge, der am Tiſch aufwarten und 
Lunch ſchneiden kann. 325 S. State Str. 

Verlangt: Ein lediger Mann, der mit Pferden 
umgeben und in _frabrif arbeiten fanıı. Nacdzufra= 
gen EM MW. 82. Str., nabe PVincennes Xpe. 


Rerlangt: Ein guter Porter im Saloon. Einer 
der verjtcht Lunch zu fodhen. 26 N. Canal Str. 


‚Verlangt: Schuhmacher fur erſter alaffe Repoi⸗ 
ring. Kein anderer braucht nachzufragen. Streeter 
Bros., Ecke State und Madiſon Str. 





Verlangt: Polſterer, Reparaturibop zu führen. — 
Nahzufragen 406 E. 45. Str., Bajement. 
Verlangt: WBladimitbs, Bunch-Finiſhers und 
Teamfter. Fir Architectural Iron orks, Südoſt⸗ 
Ede 40. Str. und Wentworth Ave. dm 


_ Verlangt: Gbrlicher junger Mann für Milchges 
fhäft. 916 Edgewater Place, nahe Clart und Devon. 


Verlangt: Gin junger Mann, der Pferde beſchla⸗ 
gen und etwas Reparaturarbeit machen kann. Bei 
Chriſt. Klein, Bloomingdale, Du Page Co., Ill. 

dimido 

Verlangt: Ein zweiter Bartender. Muß Porter⸗ 
arbeit thun. Metropolitan, 461 N. Clart Str. 

Verlangt;: Starker Junge für allgemeine Arbeit 
und das Candymacher-Geſchäft zu lernen. Pfeiffer, 
40 Fifth Ave. 

VLerlangt: Preſſer an Knichoſen. 1013 N. Lincoln 
Str. 
Verlangt Schneider für alte und neue Arbeit— 
1425 N. Clark Str. 


Verlangt: Grfahrener Maın für Par: u. Porter: 
Arbeit. 6701 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Aunger Butcher, um Pferd au befor= 


I gen und Im Store zu helfen. Sofort. 620 S. Mor: 
| gan Str. 


dimi 


— — ˖— — — — — 


ae Bartender, $12, Krampe, 19 S. Glart 
tr. 


Perlangt: Ein junger Mann mit Erfahrung in 
1076 Eaft 58. Str. 


jedem Shop, die ihren Nerdienft bedeutend erhöhen 
möchten. Adreffire: U, 901, Abenppoft. 

Verlangt: 
wird bezahlt, nebſt Koſt und Logis. 
Nachmittags, im Saloon, 


Gin guter deutfcher Vorter; guter Kohn 
Nachzufragen 
20 State Straße. 
8nove 

Verlangt; Ein Schuhmacher für Reperatur-Ar⸗ 
beit. 214 W. Main Str., Kenoſha, Wis. 7novlw 
Verlangt‘ Nungen, um das Schuhmahert Handiverf 
in mer Schub-fyabrif zu erlernen. .Lohn während 
der Lehrzeit. ON. Mobey Str. önod, lio 
Perlangt: Leute, um den Quftigen Brten und alle 
anderen Stalender für 1908 zu verfauien. Größtes 
Lager; billigfte Preife. Ber U. Lanfermann, 56 
Siftb Ube., Zimmer 415. 2olt, Ins 


Verlangt: Agenten und Ausleger Flir neue Präs: 
mien = Wicher, Beitfchriften und Kalender; für 
Chicago und auswärts, $1—$1.50 den Tag fett und 
gute Kommiffion. Mat, 146 Wells Str. —29noX 

Verlangt: 200 Urbeiter für Eifenbabnarbeit, $1.73 
bis $2.00 per Tag, freie Fahrt; 100 für we 
beit, guter Lohn und gutes Heim für den inter; 
billige Tidets nah Nem Orleans und jüdlichen Urs 
beitsftätten in Roß Labor Agency, 117 S. Canal 
Straße. 2—30n00% 


8. €. Krueger, 3618 
©. Halften Str. nov4—80% 


Berlangt: 10 Carpenter an Eishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. 215 W. 18. Etr. 
n0v3,%* 


. Berlangt: Männer für Wüolefale- und Lager: 
bäufer, Wächter, Janitors, Engineers, Tyenerleute, 
Deler, Elevators, Fuhrleute, Yabrikarbeiter, Porz 
ter3, Kolleftoren, Kafjirer, Elerfs, Verkäufer, Ship: 
pers etc. Reliance Ugench, 209 State Str., Zins 
mer 57. Hol,imt, fonmodimido 
— Zwei gute Rodſchneider. 866 
ve. 





Verlangt: Haus-Movers. 


— 2 — — — — — 


W. North 
modt 


Verlangt; Starker Junge, der ſchon an Cakes 
gearbeitet hat. 33 W. Harrifon Str. ınd 


Berlangt: Volſterer. IF. Ford, Johnſon Co., 16 
und Indiana Ave. modi 
Verlangt: Abbügler an feinen Hoſen. Stetige Ar: 
beit, guter Lohn. 73 Ellen Str. modi 


Meat: 


Verlangt: Lediger polniſcher Berfüufer im 
$ modinti 


marfet. 945 31. Str 


Verlangt: Bute EShneider. Jofeph Wander, 6852 
Mentwortb Ave. mdınt 


Verlangt: Gin junger, lediger Wurftmacher; $10 
möhentlid am Anfang. Deutihe Gejelihaft, 50 
Sa Salle Str. modt 


Verlangt: Prüfer an Nöde; = Lohn für den 
tihtigen Manın; muß das Gefchäft verſtehen. Whole— 
Adr.: MW. 955 Abendpoft. 

modi 
4M Sins 


Verlangt: Ein guter Cake-Vormann. 
coln Ave. 


modi 


Verlangt: Erfahrener Hoſen-Prüfer. Difen Mfe. 


&o., 741 Elkgrope Ape. modi 


Verlangt: Erfahrener Preffer an Hofen. Olſon 
Mig. Co., 741 Ellarove Ave. 


modi 


Verlangt; Junge mit etwas Erfahrung an Brot 
und Roi. 365 N. State Str. 
Perlanat: Kollektoren und Agenten finden bau: 
ernde Stellung mit gutem Verdienft. 


modimt 


Nahzufragen 


famodimi 


Stellungen judhen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Stelle von einem Aungen, der dic Für 
deret erlernen will. 564 ESedgwid Str. 

Geſucht: Bartender, verheirathet, der keine Arbeit 
scheut, fucht ftetrgen Plab. Beite Zeeugniſſe. 
W. 906, Wbendpoft. 


Geſucht: Söjähriger Mann fuht Urbeit, 
möglid in einer Gale-Bäderei zu helfen. 
Schneider, 46 Elart Str., 3. Stod, Thüre 16. 


Gefudt: 2. Hand Eatebäder, verbeirathet, 
Stelle. 8. &. 75 &. Sangamon Str., 2. 


t 
a” 


Seiußt: Deutiher Mann, mwelder in einer Bä- 
derei fhon gearbeitet hat, wünfht an Brot zu geben. 
MW. 946 Aben dpoſt. 


Gejuht: Rheinheife, 30er, in der Weinbrande 
—5* erfahren, Keller, Bureau und Reſtaurant, 
wünſcht paſſende Stellung. W. 949 Abendpoſt. 

Geſucht: Bartender in mittleren Jahren ſucht 
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen. Adr. W. 
952 Ubendpoft. 

Gejuht: Ein erft eingewanderter Gommis, aus: 
edienter Kavallerift, 24 Jahre alt, fpriät auber 

nglifö mehrere Sprachen, 5 patfende Stellung, 
oder al& Bartender, Reitburfhe etc, Borter etc., uns 
ter beiheibenften Unfprüden. Offerte erbeten an 
ee) bei Front Wolf, Kaufmann, 1800 W. 5l. 

t. 


Geſucht: Cake⸗Votmann, Wiener Conditor, 

——— Xelephone Salfteb 1881. alte 

Wittwe, aute Rösi t Stell 
. ee u ne 


— 
a er — 
— 


= 


bimi 


| 
| 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Vorter, d Bart 
— 


Geſucht: Alleinſtehender Mann mittleren Alters 
ſucht Beſchäftigung. Sieht mehr auf gutes Heim 
Kautions faͤhig. Abr. A. 172 Üsendpof, dm 
Geſucht: Ein e. der Rordweſtſeite wohnender tlich⸗ 
—F— Mann ſucht Beſchäftigung für die Morgen- und 
Abendſtunden oder einen halben Tag. UÄbr.: 8. 
140, Ubendpoſt. 


Geſucht: Junger Porter, 


lann Bartenden, ſucht 
Stelle. Meyer, 912 Clybourn Ave. 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Gute Handmaädchen, auch kleine Mädchen 
zum Lernen. 917. Place, nahe Halſted Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. i 





dimi 


Verlangt: Mädchen, welches das Blumengeſchäft 
erlernen will. Nahzufragen bei U. Zange, 51 Mon: 
roe Str. Tnop* 

Terlangt: Schneiderin an Damenfleidern. 14% 
N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen. Louis Dtto & Eo., 170 €. 
Madifon Etr., 5. Floor. modi 

Derlangt: Mädchen an erfte und zweite Majdhis 
nen-Arbeit an NRöden. Stetige Arbeit, guter Sohn. 
47 Brigbam Str., zwijhen Paulina Str. und NR. 
Albland Ave, 

Verlangt: Handmädden an Röden. 364 Cornell 
Str. modi 


Verlangt: Mädchen, 14 Yabre alt, an Kofen. 308 
N. Maribfield Ave. mobi 
Verlangt: Mädhen an Welten. Guter Lohn, ftettge 
Arbeit. 526 George Str., nabe Nobey Str. mdi 
Verlangt: Zaihenmader an Knabenhofen, ftetige 
Arbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. modi 


— 4 


Verlangt: Madchen die aut einfach nähen könneu. 
Sofort anzufangen. 455 Dearborn Ave. modi 


Hausarbelt. 


Verlangt: Fleißige Putzfrau für Reſtaurant. 641 
N. Clark Str. 


Verlangt: Frau als Hausbälterin bei einem Witts 
ver mit 3 Kindern. Mu tüchtia fei. Empfehlungen 
verlangt. Adr. W. 920 Abendpoft. 


‚Verlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit in 
einer feinen Familie. Nahzufragen 166 Echiller 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: Unftändige junge frau oder Ma dchen 
als Haushälterin. 879 N. Halſted Str. 


Verlandt Kleines Madchen fur leichte Dausar⸗— 
beit. 150 Osgood Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 315 Webſter Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
934 W. 20. Str. 


—————— 
Verlangt: Mädchen von 15 bis 17 Jadren. 3146 
Mey Str. dimido 


Verlangt? Alleinſtehende Frau, die deutſch und 
engliſch ſpricht, für leichte ehrenhafte Arbeit. Wenn 
die richtige Verſon, anſehnlichen Lohn. Offerten 
mit Angabe von Alter u. ſ. w. unter Adr.: W. 914 
Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen, Saloonlunch, ſo⸗ 
wie eines für Hausarbeit. 72 E. Fullerton Ave., 
Ecke Clybourn Ave. 


Verlangt: Zwei Mädchen oder Frauen. 666 Union 


Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilic, deutih oder ungarifh. Nahzufragen 
in Rolb’3 Reftaurant, 912 Milmantee Upe., oben. 


erlangt: Mädden fiir allgemeine Gausarbeit. — 
54 MW. Divifion Str., 2. lat. dimi 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 145 Lars 
rabee Str. 

Verlanat: Gutes Deutfches: Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 397 MW. Chicago pe. 


Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, ebenio 
Waſchfrau. 1528Wilſon Ave. dimi 


Perlangt: Mädchen für Küche im Reftaurant. — 
Weafferman, Morroe und Clarf Str. dimi 
Perlangt: Mädden für Hausarbeit. Mit oder 
ohne Waihen. Golpftein, 954 Milmaufee Ave. 
Verlangt: Aeltere Frau für gewöhnlide Hausars 
beit und im Store mitzuhelfen. 1149 Lincoln Ave. 





Berlangt: Mädchen fur ausarbeit und Betten 
zu maden im Lodginghaus. 174 W. Randolph = 
mi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
24 wöhentlih. 996 W. 21. Str., Hinterbaus. : dm 

Derlangt: Ein Mädchen, 14—15 Yahre alt, im 
Haushalt zu helfen. 391 Potomac Ade., nahe Rod: 
weil Str., 2. floor. 


PVerlangt: Gutes deutihesMädden, das_den Haus: 
balt verfteht. 10930 Milmaufee Ude, im Store 


Verlangt: Ein braves Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 2 in Familie. 559 Orchard Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen fir leichte Hausarbeit. 
8603 €. Halited Str. 

Terlangt: Mädkhen für allgemeine Kaußarbeit, 
Sohn $5. . 692 Waſhington Blyvd. linopim 
Verlangt: Frau für Hausarbeit. 2. D. Smith, 
Saloon, 832 W. Irving Part Boulevard, Ede Eis: 
fton Une. 11n ovlwx 


Verlangt: Ein verſtändiges Mädchen im Alter von 
15 bis 17 Jahren, muß deutſch und engliſch ſprechen 
tönnen, welches bei leichter Sausarbeit und tim 
Drpgoods: und Pusaefhäft mit ausbelfen fann.— 
8, Zimmermann, 3 Franklin Str, Harlem, R. 
D. Sat Bar. 


DVerlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. Zu 
erfragen Vormittags bei ®. Pirofh, 348 ©. Her: 
mitage Ape,, Ede York Eitr. 

Verlangt: Mädchen für Pas Sansarbeit fir 
8 erwahiene Perfonen. 638 Addiſon Ave., 2. Flat, 
Front, nahe Lincoln ne, imi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Hoher Lohn. Familie von zwei Erwach— 
fenen. 1982 Dafdale Ave. dim 


Verlangt: Mädchen zur Stüte der Hausfrau. 
mu zu Haufe fehlafen. 219 Armitage Ave. dmi 
Verlangt: frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Pfeiffer, 40 Fiftb Upe., nahe Late Str. 


hen für Sansarbeit in 
rairie Ave., 


Vverlangt Jundes Madchen für 
Heiner fyamilte, gutes Keim. 4438 
1. lat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2827 Ardher 
de. 


Rerlangt: ——— für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in kleiner Faͤmilie. Guter Lohn. Vachzuftagen 
nach 6 Uhr Nachm. 4758 St. Lawrence Ave., King. 


Verlangt: Tüchtige Haus hälterin mittleren Alters 
tleine Familie. 170 Frankfort Str., nahe N. 

eſtern Ave. dmi 
Verlangt: Mädchen fir gemwöhnlide Hausarbeit 
u ein Mädchen für ziveite Arbeit. 3700 Poreft 
Ipe. 


Verlangt: Yunges Mädchen für leihte Hausarbeit. 
111 Humboldt Boulevard. dimi 


Verlangot: Erfahrenes Mädden für all emeine 
Hausarbeit, gute Köchin und Wäfderin. familie 
3. Bront, 62 Madiſon Str. 

dimt 


von 4, guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
171 Biffell Str. modt 


Berlangt. Gür einige Tage in der Woche eine 
Fran zum Waſchen und Reinmahen. Mi N. Galis 
fornız Ave. modimi 
Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Housarbeit, 2 in der Familie. 559 Orchard Str. 
mdi 
Mädchen für Küchenarbeit und ein 
Wells Str., Garfield Houſe. 
moP»imi 
Veriangt: Bimweite® Mädsen, um bei Kindern zu 
Sitdweit:Ede Leland und Sheridan Road. 
önov,lioX 


®. zo das einzige größte beutfchsamertfas 
nifche PBermittlungs-Inftitut, befindet fih 5986 R. 
Gute Bläge und a 
—— ⸗ 


Verlangt: 
Stubenmädchen. 81 


helfen. 


—— Str. —— % a 
ä pıo orgt. e 
ee dam. Aut: Kearbern 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Bert.) 


Gejuht: 2 junge deutie Frauen ſuchen irgend« 
mwelhe Beihäftigung, können au nähen. D. L. 38 
Abendpoft. 


Geſucht: Aelteres erfahrenes Mädchen ſucht Stelle 
fir allgemeine Hausatbelt. A. 150, Abendpofi. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren wunſcht Stelle 
als Haushalterin, bitte perſönlich vorzuſprechen. 
Reine Lriefe KO Milwaulee Upe., 2. Flat. 

Gejuht: Erfahrene Kleidermaderin fett Urbeit in 
und außer dem Kauje, billig. 304 Larrabee Str., 
unten. 


Gefudht: Unftändiges Mädchen für Hausarbeit 
—5* Stelle in einem Privathauſe. Adr. Helena 
Raurin, 564 ©. Gentre Une., Ghicago. 

t: Pleibige Frau » und Buß- 
et GE Hrnnd" meid o Ai, 


pläge. Mdr. N 


Getugt: Wittwe —X 1 
a De opne 
ne Bis Donnerflag. Udr. W. 919 


‘ de s 
ee BE — 
«u of. = dini 


u. 4. 
BET 


D 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Übblgler an KnabensNaden, 
3 Maſckinenmädchen, eines an der Knopfloch-Maſch:⸗ 
ne. 151 S. California Abe., nahe 4. Str. dimi 


Berlengt: Erfahrene Schneider und Schneiderin⸗ 
nen. GSuter Lohn. Nachzufragen beim Superinten⸗ 
deuten in „be Qub⸗. Soh* 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Meet.) 


Geſucht: Jüngeres deutihes Ehepaar, kinderlos, 
wünſcht Stellung in Hotel, Reitaurant oder Pripat= 
baus. Udr. A. 165 Ubendpoft. 


Gelhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Su verkaufen: Der Linden:Garten, ebenfo das 
Linden:Garten-Hotel u. Wirtbichaft, ein Blod vom 
Rod Island Depot gelegen, in Ziniey Part, GCoot 
County, ZU. Dieies Eigentbum ift bitte zu berfaus 
fen oder gegen Yarmland oder Stadt:Eigenthum zu 
bertaufghen. Untergeichneter hat auf diefem Plabe 4) 
ehe lang, Geichäfte betrieben und ji ein fchönes 

ermögen eriworven, fühlt aber jest, dab er fi 
ix Rube die möcte. Zinley Bart ift eine Vor—⸗ 

adt von Chicago, Meilen vom Mittelpunfte der 
Stadt Chicago, und bat cine gute Fifenbahnver: 
bindung durh die €. R. & P. E. Eifenbahn für 
Erkurfionen nah dem Garten, Pienic® und andere 
Unterbaltungen. Diejes Gigentbum mar ftet$ ein 
lag, worauf Geld verdient turde, und ich bin 
überzeugt, daR dies auch im der Zulunft der Wall 
fein wird, ivenn die Kunden ordentlich bedient wer: 
den. Auch kann ein gutes Geihäft_gemadht werden 
mit Leuten, die am Sonntag don Chicago Fonmen, 
wenn ritia darnad gejeben wird. Nachzufragen 
bei John Vreb, 55 YaSalle Str., Chicago, oder beim 
Eigenthümer 9. Vogt, Zinley Rart, A. 
1408,didofon, im 


Hinke”, Geihäftsmaller, 59 Drarborn Gtr., 
verkauft Hotels, Saloon, Reftaurants, Bädereien, 
toceried, Milhrouten, überhaupt Geichäfte jeglicher 
rt. — Käufer und Verkäufer jollten vorfpreden. 

oM1, didoja,lmo 


& 
u 


I een = 2 
Bu verfaufen: Gut eingerichteter Mufikftore In 
— Lage. Wegzugs halbet. Adr. W. 921 Abends 
oft. 

u berfaufen: Grocerh:, Delitateffen:, Bädereis 
und Candpftore, wegen anderen Geihäfts. Näheres 
bei Schaefers, Zimmer 71, 188 €. Randolph Str. 

dmdfſa 


Zu vermiethen oder zu verkaufen an einen guten 
Mann mit einer tüchtigen — und etwas Geld, 
gutgehender Saloon und Halle an der Nordweſtfeite, 
in der Vachbarſchaft von Fabrilken. 


u erfragen 
Südweſt-Ecke Cornell und Noble Str. — 
— — — — — 


dmi 


Bu verkaufen: Orocerp-, Delitateifens, Bigarrenz, 
Bülerei-Store, billig. Frage Morgens 9 lihe 58 
Gleveland Are. 


gu verlaufen: Schleifereis&eihäft mit neuer Ma: 
(dinerie. Bute Kundihaft. Elettrifher Netrieb. 221 
W. 12. Str. 


Zu bverfaufen: Gin feines Buffet. Adr. m. 132 
Abendpoſt. * ” 


— 


‚Qestaufhe meinen Wagen Shop mit Stod für 
ein Dans und Lot oder Karmland. Adr.: M. 234, 
AUbendpoft. nop1O,1m 
Vermögen dringenden Unterricht ertbeilt für jur 
henne Beichäftstäufer. NKavier, 45 Wells Str., 1. 
Flat. 4nop,ImX 
An nn ren — — 


Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter biefer Rubrıl 2 Tents Das Wort.) 


Verlangt: Partner für Mufifgeihäft, Gere nder 
Dame. Adr. unter W. 909 Abenpdpoft. 

Zul ——s — ——— 
Zu vermiethen. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöner großer Store mit Woh— 
nung und Stall. Nachzufragen 418 Roscoe Str. 


Zu vermiethen: Billig, ein Bridſtore, ausgezeich— 
net für Barberſhop. 822Armitage Ave. Otto aum— 
gartl. diſa 
Veoria 
frſamodi 


Zu vermiethen: Haus mit Stallung. 5527 
Str. Näheres Mos Wallace Sir. 


Zimmer und Boord. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu bermiethen: Warımes möbl:rtes Frontzimmer, 
heiß:8 und kaltes Mailer, Telepbon etc. TI6 North 
Bart Apde., & Vlod vom Lincoln Park. 


Möbel, Dausgeräshe 2c. 
(Umzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


@®abajh Garpet& 9 urniture Souje, 
1906— 1908 bajp Abe, 


Wir führen das größte Lager von gebrauchten MB: 
kein, Teppihen, Rugs, efen und Er etc. im 
ande, 

Wir maden alles — aut mie men, ehe wir es ver⸗ 
Zufen, und, wenn Ihr nicht zufriedengeftellt feid mit 
Eurem Ginkauf, geben wir Euch das Geld zurüd, 

Ahr erfpart an allen Waaren, die Ahr bier Lauft, 
—— die Hälfte der Koſten für dieſelben Waa— 
ren in regulären Läden, und mir fordern unfere 
Kunden heraus, um Punkte anzugeben, wo 2. 
Waaren einen —— mit anderen nicht beſtehen. 

nſpizitt unſere aren und überzeugt Euch. 

eine Qualität 9X12 Ruos 

in guter Xeppich für ein gewöhnt. Zimmer.. 

rohe Feder⸗Kiſſen 
Etarke eiferne Bettftellen, irgenb eine Gräße.. 1.35 
RETOREIRGE ne nsnn ne nanndans nenn“ 
Drei⸗Stad Parlor:-Ausftattungen — 
Ein auter Kochofen, garantirt 
Varlot⸗Ofen = ein gemöhnlidhes ren 8. 

Wir verlaufen au auf Kredit. Beachtet die © 


dingungen. 
E werth Möbel, $2.50 baar, 82.50 ment 


888882 


* 


werth Mobel. $5.00 baar, .00 monatlich. 
5 werth Mobel, $7.50 baar, $6.00 monatli 


Wenn Ihr nicht findet, was Ahr fucht in unferem 
aroßen Lager — führen ivir Euch nah unjerem 
Wholefalehaus, wo die Auswahl unbegrenzt ift; Ahr 
fauft dırah uns zu MWholejale-Breifen und erjpart 
bon 40 bis 60 Prozent. 

Die folgenden GtraßenbahnsLinien bringen Eu 
direkt biß vor — hüren: Südſeite⸗ u 

eigt ab an der 18. GStr.»Station, geht öftlih Eis 

| Üde. und dann einen Blod füplih; Andiane 
Ce. Bars, fteigt ab an 18. Str. und Wabafh Moe. 
und gebt einen Blod füblih; Gtate Str. Gars, 
—— ab an M. Str. und geht einen Blofdſtlich biä 

bajh_Mpe., dann einen Blod nörblih; Gottage 
Grove Ude. Gars halten direft vor unferer Thür. 


BWabafhb Earpet& 
19061908 


uenitnre 


Sonfe 
abaſh Ave. f 


—R 


Ein guter Varlor-Ofen ſehr billig zu verkaufen. 
656 LaSalle Ave. — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Aazeigen unter dieſer Rubeit 2 Gents das Wort.) 
— being 


Zu verkaufen: Neue Wagen, billig, in dieſer 
Woche. 2 für Grocery, 2 fur Milchmanner, einer für 
Laundry, ein Expreßwagen. Maht Angebote. 6418 
State Str. dmido 

Sprehende Papageien, Harzer Sänger, Goldfifche 
ufm., billige Preife und große Auswahl bei F. 
Kaempfer, BB State Straße. tgl, fo* 


ee 


Pianos, mufitalifche Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif > Cents das Wort.) 


Zu Taufen gefuht: Gin gute® fhon etwas ges 
brauchte8 Piano für baares Geh. 3. W, 75 
Abenrdpoft. 


Zu verkaufen: Goncertinas, billig. Unterricht 
rati3 ertheilt. 7 N. Robey Str., nahe North 
de. 6nop,dofondi, lu 


Nur $35, ein fhöne: 7 Dctaven:PBiano bei Are. 
Grob, 592 Wels Etr., nahe North Ave. 10nov, Iw 


Wer wünjht ein Piano beftes Fabrifat. Brauche 
Geld. Verfhleudere. Adr.: W. 940, Abendpoft. 
BnolmX 


Kaufs: und Berfaufs-Uingebote. 
(Unzeigen unter dieifer Nubrit 2 Cents das Meort.) 


Zu verfanfen: Zwei fait neue Barber Poles, bil: 
lie. %9 Garfield Ave. 


Zu verlaufen: Zinei Shomecajed billig. 
#8. Er. 
F laufen geiuht: Eine gut erhaltene Kobelbant. 
TE Dayton Etr., hinten, 1. floor. 

Zu taufen gejuhs:_Gebraudte Bradsburyg Repa⸗ 
ratuemdfchtne. Adr.: D. Sottinger, 542 W. 18. Str. 


103 ®. 
dift 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents bes ort.) 


Brof. Carl Baier ertHeilt gründlichen lagzitbers, 
Etreizither: und Dandolin-Unterrige Pure D) 
fingen. Wdreiie Lyon & Healy. — Zitherfpieler, die 
ia ‚meinem Sitherfiub „Harmonie* anzuihlieben 
nichen, werben erfucht, ji Dienftag Abend im 

EtaatägeitungssGrhange eingufinden. 
19ott, jodivelMR 


ee ee 
€ tif 6 . Seren‘ 

in Riesen mi vet ee ea 

ndbels rt, belanntlig am beften gelehrt im 

a a a a 

. un . 
iett. George Zenfien, Bringipe.” 
l6ag,dbla® 


zum 


Str. 


Shmidts Tanzihule, 01 Wells 
Sreitog. und Sonntag. Unterricht Br. 


e Beatentanwälte. 
(Unzeigen unter bieler Atubeit 2 Geuts das Mori.) 


@oandeigenthum unD Däufer. 
(Unzeigen untrr diefer Rubrit 3 GowtS Das Morti, 


Sarmländereien. 


Hu dertaufgen: Wisconfin frarmen mit guten Ges 
bäubden, Bierden, Vieh, Mafhinen, Ernte im feld 
und ESheune für Chicago Grundeigentfum. Ofren 
Eonniags don 10 Si Tube. @. ©. Senf, 110 
Sa Sale Etr., Zimmer 3, Tot, didofafon® 

Bu verlaufen: 90 Ad ‚kebı Th 
Ed. Dettmer, — EEE 


Bu verlaufen: 40 Ader Sand, geeignet für %: 
flügel und ruht, mit Haus, und Stall, Uepfel:, 
Pfirfihs und —5 EM auf Abzablung. -- 
George Sigmund. 7 S. Clark Str., Simmer 50%. 


Norbweitieite, 
Zu verfaufen: Sebr billig, eine i 
ftande befindliche 5-gimmer-Cottage. 
beim Gigenthümer, 166 Samburg Str. 


Berfchiebenes, 
Bolt Abe Eure Häufer, Lotten od 
taufchen, verlaufen oder vermietben? a — 
ken Refultate zu uns, wir baden immer Käufer an 


beftem Sus 
Nahzufragen 
—mi 


nd. — Geld zu derleiden ohne Kommiffion. Gutı 

yo au verlaufen. Genntags offen bon ia 
bis 12. — Ridard U. Rod & 

& MWafhington Gtr., Rorpine 

Bmwmeig-@e 

197 R. Glart Str, nörbli 


&o., Zimmer 5 und 6, 
»Gde Dearborn Str, 

ch — 
von Belmont Use. 
dmei, xx* 


Wir kdnnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen, derleihen Geld auf Grund⸗ 
eigentbum und zum Bauen, nledrigſte Sinfen, re+Se 
ze. ®. Berubenberg & 6&o., 119 Milwauke⸗ 
Upe., nahe Rorid ne. und Robey Str. dineja* 


— ——— — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Qubrik 2 Cents das Wort] 
rn ae ee EEE 


„Geld ohne Rommtffion. 
Louis Wreudenberg verleiht Privatfapitalien dom 
4% an, ohne Kommiffion, und beyaplt jänmtliähe 
Unkoften jelbft. Dreifac fichere Sppothefen gum Pers 
fauf ftet$ an Sand. PBormittags: 377 N. Hodne 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity Gebäude, immer 1614, 79 Dearborn Etr. 
atl3x* 
ij 
Geld odne Rommifften. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Sauen und berechnen Feine Rommifiion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen bon SHauſer 
un) Lotten Ihnel und vortheilhaft verkauft und vers 
teufgt. William fFreudenber Go., 140 Wafhings 
ten Gtr., Güdof:&de LaSalle Str. Hib,ddie* 

Geld zu verleiben an Damer und Serten mit 
fefter — Brivat. Keine Hppothei. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waisı 
ingten Eir. Offer bis Ubends 7 lihr. 


wu 2mal* 
Geld zu derleiben auf Grundeigentbum bon 3) 
aufwarts zu 5 LiS 6 Pros. Kenty Gnädinger, Jim: 
mer 14, 103 Nandolph Str. Inov,imk& 
Erfte und zweite GppothelsUnleihen prompt ge 
. g:® 

macht. Niedrigfte Raten, Henry & Robinfon, Ch:s 
cago Upera Houfe Blod, Zimmer 504. 1708, 1mX% 


Geld von 46% ohne Rommtifton. 
Gonntags offen don 12 Ubr. Riders U RA 

6o., immer 56, 85 Wafhingten Str, &dı 
Dearborn. Smeiggeihäft: 1697 N. -Clart Str. — 
Beite erfte Sppotbelen zu verlaufen. Bil? 


Privat -Geld auf Grunmdeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ih werde voriprechen. — 
Adr.: M 506, Abendpoft. 2ja® 


„Reine Rommifiion, Darlehen auf Chicage un» 
Euburban Grundeigentbum, bebaut und leer. — 
Lone Main 339. ©. ©. Etone & Go,, 206 QaCall: 
Etr. DHian® 
| —— ——— — nn —— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer Aubril 2 Gents das Wort.) 


Geld 





su vderleiben 
an 
h Fbrliche Arbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
dendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernied 
tigften Raten. Wir leihen Euch das Geid nur der 
ginſen wegen, nicht um Eure Sachen ju erhbälten, 
daxum laſſen wir die Waaren in Eurem Wefise, 
A—— 
Spezialität. 
_&8 werden feine Grfundiqungen eingezogen 
Guren Nachbar. Ihr könnt das Darleiben in Gırd 
mwajjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
äujammen zu beliebiger Zeit und aufhören Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ahr eine Unleibe zu madhen twinfct und 
ehrlih) und reell bedient fein wollt, ſprecht vor bei 
U fFrend, "R 
128 LaSalle Str., Zimmer $, gweiter Floor. 
ches EEE as 


Geld! @eldt @eld! 
Chicaao Morıgage Loan Company, 
175 Dearborn GSir., Zimmer 216 und 217. 
Pemdzs Mortgage Soan Gompaay, 
180 W. Madifon Etr,, Zimmer 202, 
Eüdoft:&de Halfted Etr. 


Mir felhen Euch Geld ın aroken und Fleinen Per 
frögen auf Pianss, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
sınd melde gs Eiherbeit zu den billigften As 
Birgwigen. arleben tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theiljahlungen werden gu jeder Zeit ans 
genon.men, wodurch die Koften . Unleihe vers 
sent — 

cago ortgage Boan Com a 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 37. Pl 
1lay® 

Brivat:Darlchen auf Mädel und PBianos an gute 
Leute auf leichte monatlide WUbzahlungen . Gen 
ts:genrden niedrigen monatlichen Haten: 

930 für 28 50 Ik 82.0 $75 fir 92.58 

40 für 91.75 860 für 82.25 8100 für 83.00 
Melle Behandlung: altetanlittes una auverläifig:? 
Sreihäit. Otto €. Boelder, 70 LaSalle Etr., 8. 4. 
Ztorl 
— ——— — — — — — 


Perſonliches. 
(Ungteigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


bei 


Etturſonen. — 
Ealifornia und Facı ie Northweſt: —Judſon Alter 
perfönlih geführte Erkurfiorzn geben ab von Chi» 
cags jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scinie 
Route* durch Golorade und daS iyelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollfländigen Zouriften-Zugdien# 
nch Galifornia und den Pacific-Nordweiten, ms. 
duch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Bargains in fyakrfarten für bin oder hin un» 
vrid nah California, Bortland, Kacoma, Seattle, 
it Late Eity und Golerado Orten. Schreibt oe: 

Be vor bei „Judfon Alton Excurſions“ 39 
arquette:&ebäude, wegen freiem Relſe⸗HOandbuch. 

2aa* 


91.50. Mohrdied, 6GB N. 
famodidofr 


Erpert Pianoftimmen. 
Claremont Ave. 


Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing— 
ton Str, Zimmer 206, wunterfuht Diebftählr, 
Schmwindeleien, unglüdlihe SFamilienverhältniiie u. 
f. w. Einzige deutihe WUgentur. Rath frei. Sonn: 
taas bi8 12. Telephon Main 1806. 7nov, Im 


8. CE. Arueger Company, 
Houje Raiferd und Movers, 
SCHEN 5. Halfted Straße, Chicago, II. 
Zelephon: Yard: 408. Gnov, Im 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ahr befommt 12 
unferer beften PBhotographien und ein großes kolerir: 
te8 Bild; Sonntags offen. Zohnfon, 113 CR 
Adams Gtr. l4ag,didoja® 


rau Leichnik, Hebamme, 9 OR Divifion Etr., 
nabe Wells, empfiehlt fih allen Damen, die ihrer 
Niederkunft entgegenfeben. 815n0v 
Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabriztrt und hält vorräthig A. Zimmer: 
mann, 148 Elpbourn Une. 17ot.1mX 


Heirathsgeſuche. 
Anmzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Suche mir auf dieſem nicht mebr 
ungewohnlichen Wege eine Lebensgefährtin. Bin 35 
Jahre alt, von guter Geſinnung, und Dunte einem 
guten braven Mädchen oder jungen Wittwe eine 
gute Heimath bieten. Etwas Vermogen erwünſcht. 
Nur ernſtgemeinte Offerten werden berüdfichtigt. — 
Adr. U. 174 Abendpoſt. 


Heiratbögefuh: Engineer, 8, von angenehem 
Aeuberen, mit guten Manieren, lebensluftig, $125 
monatlihe3 Ginfommen, mwüniht fi mit einen 
— Mädchen oder Wittwe zu verheirathen. 
Sieht niht auf Geld, nur auf tühtige Hausjraı. 
8. 8. 600 Ubendpoft. 


Aerdtliches. 
(Unzeboen unter biefer Mubrit 3 Gents das Wert.) 


Rur für Damen 


Dre. R. G. Raymonds monatliher Regulas 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung non 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gebabt. Alle Briefe wahr: 
beit3gemöß und vertraulih Leantwortet. Breis $2. 


i Apotheie, 441 State Str. 
Zu haben in Vehltes Apothe —— 


Wels GStr., Spestal-Arg.— 
PR AA lat, Rierens, Leber» und Yin 
entronfheiten fhnell geheilt, Konjultatien u, Unter» 
Tetuns frei. Eprehhunden 89, Gonutsgs 9-3. 


Rehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das MWert.] 


red Plotke, —— ee 
Ude Rehtsiachen prompt bejorgt. Praktig adın 
ten. Rath frei. 79 Dearbaru Gier, Yim 
zu osnung: 105 Oseseb GStre. TG 
Wir tollektiren 


Schuldet Cuch AIemand Gelb? 
Bills jeder Art el Vrozente. Keine Vergütung, 
5:3 wir tolfektirt en. ‘x Wilſon Agench Zims 


mer 504, 171 Baidingten Str, — Tel, Mai An. 


’ 





Männer furirt für $10! 


Männer, die leiden, follten. jegleich vor= 
fprechen und uns fonjultiren. Wir heilen 


Baricocele, 
Beihwerden, 
Blutvergifitung, 
Nervenſchwäche. 


Unſere Arbeit iſt ſchnell, unſere Metho— 
den beſtimmt und ſicher. Tretet während 
des Monats in Behandlung, und wir hei— 
len Euch für $10. Wir heilen Euch in der 
angegebenen Zeit und übertreiben nicht. 
Wir ſind ſeit 1882 etablirt und haben eine 
lange Zeit der Erfolge hinter uns. Beachtet, 
unſer Rath iſt frei und wir garantiren eine 
Heilung oder weiſen den Fall ab. 

Unſere Hausbehandlung iſt 
erfolgreich. Wenn Ihr nicht in unſere Of⸗ 
fice kommen könnt, ſchreibt. Wir ſind ſehr 
erfolgreich in brieflicher Behandlung der 

dänner. 

Wir heilen Katarrh, Hydrocele, Hämor⸗ 
rhoiden, Fifteln, Verftopfung, Nerpofität, 
ve e Gapbche Rieren-,: Blalene- nd 
Harnleiden und alle ſpeziellen Männer-Krankheiten. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 


Dffice-Stunden, 8:30 Borm. bi 8 Uhr Abends. Sonntags von 9 Vorm. bis 1 Nachm. 
bi* 


Deine beiten Referenzen Ans, t lein Dols 
lar braucht bezahlt zu werden, 
wenn nicht geheilt. 





Rafüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


Suchhänder, | a 


i b pen Erpreſj - und Doppelſchrauben⸗Dampfern. 
nicht hohe Preiſe, 


zidet-Dffice: 
können einen Bruch heilen. 


Mir fabriziren über 70 verſchiedene 4 8. Lowilz, 


Sorten. Lin gut paflendes Band für 185 8. GLARK STR. 


Jeden. Unſere Preiſe laufen von 650 
aufwärts für gute einſeitige und in Mans, 


von 81.25 auiwärts für gute Dop= Pi a 

* * —— dſendungen durch Deutſche Reichſspoſt. Va 
pelte Bänder. Die erfahrenſten Herren: B * Ausland, — a e: — * 
und Damen-Bandagiſten zu Ihrer Ver-1 Wechſel, Kredeitbriefe, Kabeltransfers. 


Eu Unterfuhung und Anpaſſen fi — &przialttät 


rei. Br Frb dä 
HoTTInger Brus& TrussGo. | ne use Iten ver; 


Nahfolger von Henry Schroeder auf Berlungen Vorihuß bemilligt. 


465-467 Milwaukee Ave. | u“ Bolimachten 


Gde Chicago Abe., Thurm-⸗Uhbr⸗Sebaude 6. 4 
fonfulariich ausgeitellt durch 


Floor. Nchmt Glevator. 15jn* B ' 
) Beutfches Konfular- 
| 


und Neditsdureau 


Gerftefer: Konfulent LO WITZ, 
185 S. Giark Str. 


Beöffner vis MUbends 6, Sountagde 9—12 Borm, 
16aa,mobibofa® 


K.W. KEMPF, 


854 La Salle — 


Schiffskarten 


sw billigfien Preifen, 
Wegen Nusjertigung von 


Er Bollmachten, 


notariell und fonfularifch, 


BEE Erbicdhaiten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


{orfıeat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


84 LaSalle SEE, 
| Sonntags offen bis 12 Uhr, _ 


OPEN DOORS ASTHMA CURE 


Die Ihüren zur Gejundheit jet geöffnet 
für die Aſthma-Leidenden. 


Aſthma geheilt. 


Den geehrten Leſern 
zur Nachricht, daß wir 
ein Mittel erfunden ha— 
ben, neh Dem ichon viele 
Gerehrte jahrelang ver: 
aeblih forjchten und 
ſuchten. Es beſteht das— 
ſelbe nur aus einfachen 
Kräutern, die bitber 

. von Medizinern gän; lich 
unbecbachtet blicben. Wir gatantir en, »ab 
wir Aftkma und alle Quftröbrenleiden mit Vie: 
fer Medizin heilen. Die Neiultate waren ebens 
jo erfolgreich ber Bronitis, KRaiarch und jchiwes 
ren Krkültungen, els bei Witbma, dba e8 Den 
Schleim löſt und die Tnftröhren heilt. Fabtis 
zirt und verkauft durch Die 


OPEN DOOR ASTHMA CURE COMPANY, 


594 Miliwaufee Ave., Chicago, ZU. 
Breis 81.00 ver Flaſche. 


Offen bis 9 Uhr Abends, Eonntags bi 2 Uhr 
Nachm. — Telephon: Halſfted 108. 
ott 4-noplldidoſe 


— — 


wenn der Mor⸗ 
65 00 Belohnung,” riß eleftrifche 
Bärtel nigt der befte im der Welt if. Er heilt os 
5 Leiden der Nieren, 
Reber, 
Ders, 
atismuß, 
ihroädpe, Kopf: 
ſchmerz. Rücken⸗ 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen. 
derlorene Mannbar⸗ 
leit, alle Frauenlei⸗ 
den u. j. w. Wenn 
falle Medizinen nich 
eholfen haben, dies 
% Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 


—— — 
Breis iſt 25, $10 und 815, 


Electric Institute, }. M. BREY, * 


* nahe Randolph Str. Chica 
Bus a siten via 12 Upr. 139t,f 








Qungen und 
ferner Rhen» 
Rerzens 





Spart Schmerzen und Geld. 


Die PBrüde, die 
mern id in 1893 in den | 
Bolton Dental 
Parlord einjegen 
ließ, pakt gut ı. 
ft jo gut mie 
neu. Auch lich ic) 
’ mir $äbne ziehen, 
ohne auch nur die geringften Schmerzen zu ver pu⸗— 
ten. — Mıs. Cdardt, 1550 MWabajh Xnpe. 
Gebik Zähne Goldfüllungen Pr. 
Beite Zähne, 6.5.W.RS Eilberfüllungen .. 
Behte Goldkronen....B5 Prüdenarb:it 
Reine Berechnung für das Ziehen, wenn PBähne 
beftellt werden. — Cine gefchriebene Garantie für 
sehn Jahre mit allen Arbeiten. fadido* 
Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


aufm 
„500 


2 Schenern. — und Sehen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


{omte n, int, Meffing, Supfer un 

allen Küchen: und plattirten Geräthen, 

Glas, Soly, Marmor, Porzellan n.f.iw, 

Mertnnitti unthefen 17 O5 mın me Bo. 

Chicago Since: No. 113 Oft Radiie 1 
Str., Zimmer No. 19. 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Gpesial - Arzt 


gen, Drew, Naien- u. Hals 
Bu — —* A 
J . En Breifen, 


Mi. 
2 neuen 
—— —— 


a, — 
ee 


Finanzienes, 


Wu. G. HEINEmARN & Co. 


92 LA SALLE STR. 


potheken! 


Erite Sicher heite n —vot zug liche Aus wahl. 


Geld zu verleihen di 
Beten. Genen: Uustunft gerne erihrilt. vofa, 


abd3. ——— 8 


French | 
Speoiflo 


— m 


beilt im« 


ten und unnatürliche zuge ung. 
ane beider —— Bole 
7 lafı LE * $1.00. Berfau 
. ober Er Niger Empfang bes Para 


ER ER 
02h 


u Bist N \ 
®»:: 2.@ 


| Greenebaum Sons, 


Bankers, TEL 667, 
6 * Id 


auf Ehicagser Grund» 
eigenthbum zu ben wies 


dri angbaren Zin⸗ 
— ri 


7 Beitiel und Krebiibriete auf Enropa. 


E. ADAMS STR. „| 

Unterfuhung bon Hasen uns u 
Ing don, Siafen jü als Mängel der Eratr. | 

—— & —8 103 Adams 5tr., 


ber ffice, 
gegenüber 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
64 Adams Str., Zimmer 60, 


aegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene Dante 


Spesialiiten und —— a B 
ne 
——— 


Brudjleidende 


ke —* an 


% 


„Mbendpoft“, Chicago, Dienfiag, den 11. Rovember 1908. 


ee EE DedbuntEndbd 


Lokalbericht. 
Schillers Geburtstag. 


Vom Schwabenverein in herkömmlicher 
Weiſe gefeiert. 

Der Schwabenverein gedachte auch 
geſtern, an Schillers 148. Geburts⸗ 
tage, des großen Sohnes des Schwa— 
benlandes, deſſen Werke noch heutigen 
Tages den vornehmſten Beſtandtheil 
der Literatur des deutſchen Volkes bil⸗ 
den und, entweder in engliſcher Ueber⸗ 
ſetzung oder im Originaltert, auch von 
Studirenden an den amerikaniſchen 
Univerſitäten mit Vorliebe geleſen wer⸗ 
den. Wie alljährlich, ſo wurde auch 
geſtern das Piedeſtal der Gähiller: 
Statue im Lincoln Park mit 
Kränzen und Guirlanden geſchmückt 
und Abends in der Nordſeite 
Turnhalle eine aus Reden Lieder⸗ 
vorträgen und Konzertnummern be— 
ſtehende Feier veranſtaltet. Hilfsbiblio— 
thekar E. F. L. Gauß hielt eine 
ſchwungvolle, gedankenreiche Lobrede 
auf den Dichterheros Friedrich von 
Schiller. Der Präſident des Schwa— 


benvereins, Eugen Niederegger hieß die 
überaus zahlreiche, nut ausHerren beſte⸗ 


hende Feſtverſammlung herzlich will⸗ 
kommen, und die Geſangbereine Sene⸗ 
felder Liederkranz, Dirigent F. A.Kern, 
Harmonie, Dirigent Heinrich von Op— 
pen, und der Schwäbiſche Sänger⸗ 
bund unter Leitung des Herrn Gund— 
lach, gaben einige ihrer ſchönſten Lieder 
zum Beſten. Unter den mitwirkenden 
Soliſten fand der Baſſiſt HeinrichHie— 
ber, ein Mitglied des Senefelder Lie— 
derkranz, mit ſeinem ſympathiſchen, 
temperamentvollenVortrag des bekann⸗ 
ten Liedes: „O, du mein holder Abend⸗ 
ſtern“ aus Wagners „Tannhäuſer“, die 
beifälligſte Aufnahme. 
— —— — — 


Der Chicagoer Hilfsverein. 


Der als „Relief K Aid Society“ be— 
kannte Chicagoer Hilfsverein, welcher 
ſein Geſchäftsbureau im Gebäude Nr. 
51 und 53 LaSalle Ave. hat, erwählte 
in ſeiner geſtern Nachmittag abgehalte— 
nen Generalverſammlung folgende Be— 
amte: Edward M. Teall, Präſident; 
Ernſt A. Hamill, Schatzmeiſter; Chas. 
H. Wader, VBorfiger des Erefutivfomi- 
te8; Leverett Thompſon, Sekretär; 
Mitglieder des DVermaltungsrathes: 
Cha3. 2. Allen, Geo. Birkhoff, jr., E. 
G. Chart, Fred U. Delano, Marvin U. 
Farr, %. ©. Ford, 3. %. Gleßner, ©. 
E. Groß, Erneft U. Hamill, Frant ©. 
Johnſon, Bryan Lathrop, Frank O. 
Lowden, R. Hall MeCormick, John 
MeLaren, Arthur Meeker, C. H. Mul⸗ 
liken, Murry Nelſon jr. C. A. Paltzer, 
D. H. Preſton, Maurice Roſenfeld, 
A. A. Sprague, Edward M. Teall, 
Thos. Templeton, Leverett Thompfon, 
E. H. Valentine, C. H. Wacker. J. M. 
Wanzer; C. G. Trusdell, Geſchäfts⸗ 
führer, 

n —— F iffen mi It Feet = in Beier 


Was aber fol man von Einem Tagen, der 
Nichts aegen fein Unmoblfein thut, der feine 


Underbaulläpeit in Dyspepfie musarten, Erfäl- 


tung zur Schwindfuht anwachlen und überhaupt 
geringe Uebel groß werden läßt, während do 
&t. Bernard. Kräuterpiffen, das fidhere Heilmits 
tel, bei allen Apothelern zu baben find. Preis 
25 Cents. Um eine Probe Foftenfrei zu befonts 
men, adrejfire ®. Newitaebter & GCo., Boz 2416, 
New York Gity. didofa 
— — — — 


Sriefkaſten. 


Euch Recitfragen find direft an die „Ubenbpoß* 
au richten. 

Täglıdher Leſer. — Die Lyman Trumbull⸗ 
Abendſchule, Diviſion und Sedawick Str., iſt Ih⸗ 
rer Wohnung am nächſten gelegen. 


Barltberist. 


Chicago, den 11. Rod. 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife.) 


Winterweiyen Nr. 2, 

rorh, 05-68; Nr. 2, 
6567. 

—A Nr 1, 7%; 
Nr. 3, 6E8c. 

Mehl, Winter = Patents, ei 8.408.500 
das fyah; ee 8.208.380; „Hard Bor 
2 88.50-88.80; beiondere Marten, 34.00— 


Mais. Ar 8% 5; Nr. 2%, weh, Sc Nr. 8, 
gelb, 5Adc; Nr. 3, 54 Se; Nr. 3, gelb, 544 - 


Se. 
— Nr. 2, re” m Nr. 2, werk, 35-—36c; 
3, — 3, weiß, 29-8; Nr. 4, 
ih og Me. 
Heu (Verkauf auf den ———— y 
we Nr. 1, $11.50—812.00; 2, 
!0.00-$11.00: Rr. 3, 20.00-916.00; an 
Drairie, $12.00--$12.50; ditto Wr. $19.50— 
$ Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3 . oo 
6. 5087. 00. 
(Auf fünftige Steferung.) 


Weizen, — Dezember, 7I4— 


Tl; Mai TR 
Mars, — —* De zember 50dc; Mat 1908, 
Dezeniber, 


2Lc. 
Safer, November, neu, Wice; 
30; Mai 1908,31kc. 
®rovifionen. 
‚ Janmat, 9.3; Mai, $R.45. 
Januar, B.0: Mai 1903, 
es Shweinefleiig, 
Rai 1909, $14.82}. 
Schlachtvied. 
Nindodiehd: Beſte Beedes“, 
$7.50-—$7.85 per 100 a .; ‚quite bis ausneiuchte 
„Veedes“, 1200-1500 Bfd., 86.70-87.40; mittlere 
bis gute BVeef-Steiere, K-0-8.00; gute bis 
befte Kühe, BHI—.B; Flälber, zum Schlach⸗ 
ten, gute bis beite, 20.50 7.50; fchriere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, 92. >83. 
Shmweine. Ausgeiuhte 6. befte (aum Verfandtı 
86.30-86.60 p. 100 Pfd.; gewdhnftche bis befte, 
ſchwere Schlachthauswaare F6.10-W6.30; aitäge: 
fuchte rar 2 an ET Iort te leichte 


Thiere, 
gast 4⁊ A4 en per Sioo Kap. 
544.0; gute Bi ausgeſuchte 
3 “0: „Native Lambs“, gute bis aufgejuchte, 
4.508.383. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei⸗ produtte. 


— extta. ber Pfund 

1, per Aſund.... Raser ... 02 
x J —X — 
———— Cooleys, ber Pfund.. 
2 1, 


per Viund. ò6 
Qanles“, per Plundersuunaseuene 017 1m 


Vadwaare, ir iſche 


aa 
aeentäfe, „Eisinse, per Maid... 0.11 3 
„Daijies”, Her Pfund sure RE 
‚Voura American” per Bfund.. al 3 
Seiser, * Faub..onu0000un ER 
Hniburger, 
Brid, ver ® 


te 
rise zn 
Vertu 


—* 
driſche 


Kr. 8 
. 8, bart, 


Nr. 2,Tike; 


rotb, Dei 
bart, ?7ldc; 


neu, 


87.00. 
Januar, 


1200-1600 $unb, 


Butler 


“unussuederne 


fund.oeeunsuneee O 


A Södssnsseeuscier © Lv 


u = 
„a Side { 
don 


Berluß, per Du Si (el ein⸗ 


ſeihioffen.. II AM 
Gefingei, galbflelſch. "Stier, Bits, 
Gettügel Abend — 
Hühner, — Be 
do., jur 
WB re 


.n 
Krut = Sim 
do., 6.160 1 
Gnien. Ye 6.0 & 


get (auf Ei) — 
Dhand.... und. 0.11 —. 


a en 


4 Be 3 


one. 


0.23 


0.0 


ir. ........... 


Me“ 


Deusuoonenees 


..i.. 


.„........... 
BARRRUBVERUS 


— 


Re per 


per Afulliicssensassenes 


42 er nnnuenanet 


u 


—i 


.ornon0ennne000% 


—9632 per Dutzend. 


— 
ebfen, Dugend 
Kaninch Dusend ke 
Xärergsemer, per Pfd. 


Friſche Früchte, Grmäk. 
Aertel — 
Br: Sb. 2060 — däss 


Michigan, 
Ben Davis, per Fah 
Sitronmen, Galifornia, per Slifte.. 
Meffina und Dalermd.......- 
Orangen, per Rifte 
Bananen, ber Gehänge 
Birnen, gute bis ausgefuchte, Faß 1.00 —2.00 


Vflaumen, 16 Otarts 
Kronsbeeren, Gape Cod, per Fak 
Dunitten, per Bufdel 1.00 
Weinttrauben, 
8: Bd. fort 
do., Goncords, 8:Pfd.:Korb . 
Rothe Rüben, 100 Bilnden..... cu 0.00 
Kraut, hiefiges, per Far 
Blumenfobl, biefiger, per Rifte.. 
Mobrrübden, 1 0 Bünde chen 
Gurken, hieſi — per Dutzend 
Kopfſalat, hieſfiger, ver Kübel 
Blattſalat per Kifte 5 0.3 
Sellerie, Mich., ver Milterccuccc — —— 
Rüden, neue, per Buſhel 
wiebeln, hieſige, per Bufoei 
omaten, Äemes, ver Bauſhel 
Bohnen — 
Grüne Echnittbohnen. per Ruibel.. 
Wachsbohnen, per Wurihel 
Irodene „Beast, außerlefen, 
per Burdel 
een aa 2 W er id 
Eraune ſchwediſche 
Rartoffeln, per Bufbel, 
Ladungen: 
Burbanks 0.83 . 45 
BEE, aaa 0.42 —0.44 
Eübfartoffeln, Aerjev!, Fuk.. 20 


| 
nennen " 
| 
| 


Niagara, 


1.0 —2.0 
— 2.00 


in Cats 


Banterotts@rflärungen. 


Am Bundes: Diftrftsgeriht murden Geiuhe um 
Eanterott:Ertlärung eingereicht von: 


Cariited W. Hinifh, 
Beſtände. 

Francis P. 
ftände $683. 

William B. 
ftände 231. 

Samuel N. Zuderman, 
ftände $47. 

Zohn Berg, Verbindt: keiten 81,276; 

Yazare Levy, Verbinpiichkeiten 81,759; 

Franf 3. Berger, Berbindlifeiten 
ftände $490. 

William F. Sandmeyer, 
Beitände $240. 

u 3. Leid, Verbindlichkeiten 82,845: 


Verbindlichteten $1,000; keine 


Sonergan, Verbindlichkeiten 1,8%: Q 


Thwaite, Verbindlichkeiten 8736 


Verbindlichkelten 5717. * 


Reftinde 8269. 
Peftände Ko. 
BU, Bes 


Verbindlichkeiten ‚463; 


Peftände 


Todesfälle. 


Nahfoigennd veröffentlihen mir die Ramen ver 
Deutichen, tiber Deren Tod tem Gejunddeitgans 


Meldung zugıng: 


Ahrens, Marn, 42 I, ae Cornelia Str. 
Benda, John, 41 I., 48 MW. 18. Str, 

Prod, Viola L. 11 J. 115 R. Glifabeth Str. 
Jowalt, Reinhofo, 73 3, 1583 Hoyne Ave, 
— Henrictta, 79 3., 413 Roscoe Str. 

ubes, Marie, 3 I 1022 airfield Abe, 
Kemd, Frances E., 48. %., 2379 Kenfington Ave, 
Krull, Karl, 62 I, Rn Orhard Str. 
Leonhardt, Chrift., 4}, 214) N. Hermitage Ave. 
Sandroff, Ida, 45 Ei HR. Leavitt Str. 
Macdart, Youis, 20 X, 3 Fist Str. 

VNutter, Louis, 48 * "1657 Bw. 12. Str. 
Nathanion, Julius A, 5 Se 1650 Aldine Ave, 
465 Larrabee Str. 


Ott, Jatob, 61 J. 
debderſen Yulia, 3 2., 1103 Waihington Ylbo. 
Rademaher, Wm., 39 3., 1661 W. Van vuren 


Er. 
Schuler, Agatha, 74 X., M01 &. Lincoln Str. 
— — —— — 


Bau⸗Erlaubuißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 


Mile Matthes, l⸗ſtöck. ‚Frame Cottage, 
a Ave, 1, 

Knoff & 
31 € 

Charler X. — 
16—18 G. 80. 

Volftra & Bolften, 


401 ©. 


5 ſtöd. u Ans und Umbau, 
dſe Srid Flats, 7145 Peoria 
Sır., 8,50. 


W. G. Krauter, 2eftöd. Brid Apartmernt:Gchäubde, 
59 Green Etr,, 820,000. 
U 3. Smitb, 1-ftöd. Frame Eottage, 12146 Wals 
face Str., $1,000. 
“2 Smith, l1-ftöd, Yrame Bottage, 12199 
Ave., $1,00. 
9. Soverberg, 2eftöd. Brid Slats, 5555 Carpenter 
Str., $4,000, 
Charles ginderoth, 2-ftöd, Brid Flats, 
Sarramento Ave., $3,000. 
2eftöd. Wrid lat, 247 Webfter Ade., 


J. T. Ryerſon, BbR Prid Privat:Barn, 
Aftor tE., 6,00 

Peter 
Coutt, 


120 R. 
John Strat, 
200, 


un anttobe, 1417 8. 
$4,000. 


— — —— — 


tod. Brick⸗Cottage, 


Sheidungdtlagen 


wurden enhängig gemacht: von? 

St:fanie gegen Xeon Yanidi, ‚Verlajien; Bartbolos 
uitw gegen Lızzie Schramm, GEhebrud; Bera gegen 
ro» Mrefion, graufame Behandlung; Mary gegen 
tank Arnold, Berlaffen; Rofe gegen AYofeph 
abadh, aranjame Behandlung; Rihard gegen Slifa- 
berb Noland, Verlaffen; Wm. gegen Mbbir Mlarkse, 
Verlarien; Louis gegen Annie Weib, Perlafien; 
Ella gegen Karbep D. Green, graujame Behandlung; 
Delia gegen Arthur Niet, granfame PVehandlung; 
Martha gegen Leonard Lee, Ehebruh; Minnie gegen 
Grederid Rrüder, Rerlaffen. 


en 


SeirathörLizenfen. 


Bolgende Keiraths-rızengen wurden in der. Office 
bes Gouniyswierts ausgeftellt: 


Samuel Goon, Katgerine M. Saunders, Jo, 46. 

Bincent parte, Zeia Fraut, 2, 5 

zbömas 5. wann, Miry J. Cantſon, 

James Veiert, Martha Keavert, 1, „> 

woward 3. Wouroy, 

Guſtino ubine, Btodannute Jppol.tı, 

Jatob Gawel, Sofia dtoper, 2, ı8. 

wendeitt Papas, Yard Bolınzut, 22, 19, 

veon Bzreeriega, BSittoria Nopait, DD , 24. 

unten Awetin, Latherine Szymczot, M, 21. 

Walter F. vord, Eba Hharper, ð, v6. 

Wiliam E. Freeinan, Hattie G. aA. Fiſcher, 24, 21 

John Kocijan, ibin BVratug, 21, Ib. 

heunry Hibrns, Cva hiu, 24, 214. 

Julius c. Aruſe, Freda Binder, 95, 21. 

Charles Stebens, Kate Sullivan, vð, 24. 

Henry Schüemann, Caroline Kern, Li, ⁊u. 

Henry W. Buſord, Annag X. Gafſord, M, 3. 

Senjamim F. Fater, Roſe Arnuſtein, 2, 18. 

Martin ſtraäue, Minnze Jalorowsta, 23, 18. 

Joſeph A. Xhomas, Cryſial Ewt, 22, 21. 

John Lattoweti, Rartha Block, 24, 20. 

xınus Riemeyer, Rary Makoneh, 28, 24. 

Antönto Xacer:io, UAntonetta Wignola, 3, 21. 

Zojeph Rozuy, Ana Sudome, 21, 19. 

Duvıd Arbey, Bertie Zariopsty, Zi, Zu. 

Guſab Borduun, Wilhelmine Kucye, 25, 19. 

Walter W. Gole, Witia Weber, 21, 18. 

Will is T. Yuiwel, Diary 9. Brown, 25, 27, 

udanı Kebart, Pervonena yutloıwsfa, 28, IN. 

Widert F. Williams, Eiſie v. Schente, 4, 19. 

Walter R. Burns, Roſe M. Hote, 82, =. 

George E. der, Anne M. Kıyards, 8u ‚35, 

Heury WAurbuel, Yiniie Weich, 24 ‚20. 

wur R. Dohuilone, Gerirude Swirjoa, 30, 28. 

Ioreph U. Ayan, Getta G Wrien, 22, 21. 

Kari Ad, Goiind, Erıtd Spar, 24, 18. 

Albert &. Lrelverg, Bertya Syimming, 21, 17, 

Davıd eundmart, Ida Gart;on, 28, 2. 

%oy W. Waorriton, Marie X. Courtney, 22, 3. 

Jonn Winden, Bella Lone, U, 24 

James Dtekulty, Aherefia Diurphy, 22, 21. 

zudwig Siöyoepp, Vary A Hoffınan, Zi, 24. 

Grant Voeztiewiecz. Louiſe Vamon 27, zo. 

Antoni Bauer, Sofa Jantiewirz, 8, 30. 

Willtam_ N. Dieco, Bertha D. utled, 82, %. 

Julius Fiih, Deirie Stepaustp, 21, 0. 

E. Wildeim Ghlund, Emma kingten, 30, 8. 

ze Saozlif, Mary Potoruy, 28, 22. 

PBoln:idı, PBelroneija Aribosta, 45, 25. 

— G. Schloſe, Lucie DB; — 24. 

ze W. Vance, Wilored €. Klein, 23, 8. 
agıft Ör,sinam, Selen Gehrke, 27, W. 

Ebward WW, Karpenter, Florence Walter, 8, 3, 

Adelf 3. ©. Jalbiſaner, Sartiet Widen, 23, 3. 

Willatt 2. Kimier, Such 9. Slocum, 38, W. 

€ gi *. Benedict Ir., Effvean M. Wilſon, 


5, 
Fred Diors; Cartie Bruec 97, = 
Xawrence ‚Zoolen, Maty Wicfen, 4. 
zu p Lwons, Rauy Goldberg a 21. 
Duvenhoefier, Anna X. * * 46. 
nen Felity, Une Griswaid, 28, 
* — — 8 ala, 9, 2 
anf Schadler, Anne Halloran 
Shuls, ger Pin 3, 3 
Iohn I. GCäjey, Annie Ryan, 29, 
Kairence Kelley, Geheime uflıvan, * * 
Wulliam J. Batker, Cmnily Sunee, W. 
one 
* 


&. Zuet, Mary 
hartes R. Vheihs, 8, Sonifa Sm 


jepb Sauger, ‚A. 
—R Olfen, Efifabeth * ae 


er Kederman, Jojephine 


3, 31. 


vnnnie Dich, &, 23. 
24, 21. 


Chandler, 2 er Brit Store und late, 
merald Ape., 33,50. 


obn Hırjemen, idannia Gillen, 9. 
ulus Bader * edericke Serldinder, 4, 8, 
diwarb MW. Bell, Annie M, Williams, 30, 2. 
Knne 3 Dahı_D, 2 
8, 31. 
3 Dan ” 
3, 34 


| Rhine Str, 


E05 


DI. Meinttaub hei 


ihwade, 
verfallende 
leidende 


lünner 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die nene eleftro-chemijche Behandlung. 


Bd) heile Eud), um geheilt zu bleiben. 


Es it feine Frage, 
ſchwach. 
ſtört durch unruhige Träume und Ihr 
alterfei böien Vorabnungen. Ihr 
Ihr wißt auch aus trauriger Erfahrung, 
die Ihr Eurem Magen eingeflößt habt, 


muthigt, 


Euer Befinden iſt wie Euer Ausfehen, ents 
nerbös, verziveifeln »d. Guer Schlaf wird ges 
erwaht müde und mit 
Ahr ſeid ſchwach und 
das alle Medifamente, 
Euch cher verihlechtert 


wir iht, 


als gebejiert haben. 


Nieren liegt, 


ift ein Srtliches 


Dr. WEINTRAUB, 


Ser Wiener Spezialift, der 
nur Männer behandelt und 
feine Patienten perfönlid em: 
fängt. 


3 heile au, 


gejeglide 


verlorene Maniıbart it, 


Ich heile ECuch und derweiſe Euch mit Erl aubnıß, 
die icy !urirt babe und die furitt ge blie 


angebracht iſt, auf Fäaälle, 
gegeben waren, von 8 


Office-Stunden: Täglich von 8.39 Vorm. 


ſchreibt wegen ausführlichem Ftagebogen. 
am ſelben Tage beantwortet. Schreibt oder ſprech 


Euch ſo ſicher m 
Ihr das Tageslicht 


Kıın Tropfen von innerer Mco 'sin, 
gen zugeführt habt umd zuführ 
rum? Weil Euer Yeiden 
— in 


. . . 
Zebt hört auf mid). 
den ‘hr je Eurem Ma: 
t, mi rd Euch heilen. Wa⸗ 
!eber oder 
den Merven der Organs, 63 
ıd bedarf örtli icher De a Ah werde 
iner Metbode furiren, jo ficher mie 
und gebe Euh cine dahin lautende 


u per 


nicht tim ober 


jebt, 


Garantie 


um acheilt ‘u bleiben: 


ausärzten und fogenannten Frperts. 
ic auch für Euch thun, wesbatd wollt Ahr denn Dicie Gelegenbe 
bis 8 Abds 
6.% Aops. Sonntags von 1u big 1 Uhr. — Ahr törut brie ! 
als ob Ahr verjönlich voripreht und GCuh um: —J | | Ihr 
Alle er 


Krampfaderbruch, 
— 


wenn ich ü ‚ dab folhe Mittheilung 
jind, Die von Anderen aufs 
Was ih bei Und eren gethan habe, kann 
t nicht ſofort ergreifen 

Y g. Mittwoch u. Freitag 8.30 bis 
erfo larei ch behandelt werden, 
nicht vorſprechen könnt. 
aulich und prompt 


* hertr 
yaus ve ertt 


un 
do 


Dr. Wein traub, 


dem Wiener Spezia-Arzt von dem 


Nev Era Medical instit. u STATE STRASSE 


Gegenüber U. M. 


Rotpihilns Dept.:La 


Flo'r, 246—248 


di* 


— — — ———— —— 


Der Gruneigentdumsmartt. 


Sr undeigenthuingellebertragungen in bes 


Bu RV0 und darüber twurken amtlich ein ⸗ 


Oobe von 

X 

AM Abe. A F. nördl. von School Str., 
front, Dal i und anderes Grun — — 
SJ. green un Fre d B.oit 
Suͤnudſide Ave. 144 9. ._ 
Sipfront, xl, 9. ©. 8 
Allen, 82,30. ö 

Wilion We, 111 W. mei! 
front, 235x121 öl) ur 
tdum, 6. 8. Steman 
KO, 

Uſhland Ave., 57 W. 
Welttront, 25x15, W. 
C. WRoienthal, 82,40. 

Datenronld Ude, 44lde16s18_ und 4120, TOXIW, Ru 
bert F. Keith an Yaone Straborit, KU,UW. 

Glybourn Ave, Nordiwveitsßte Perry Str. ; “ 
100 40:100%x 141 44e1Unx90 93:10, Henry I. Nocbe 
an Francis M. Tafe, 0,0). 

Archer Une, Sitdoft:Gde Mary Str., 
267 und Sebüupe, CE. Turner Co. ne 
Schultz und Paul Tietgens, 825,005. 

Sherman Etr., 191 und 136, 894x106, Willis 
Meklintod au Andreiv Hummeland, 819,875. 

Dasjelte Grunpftid, U. Hunmmeland au Gardner 
G. Willard, 815. 

Stewart Ape., 144 Fuß nördl. 
125, Frederid U. Anderion an 
$18,0%%0, 

Jefſerſon ve, 173 Fuß jüdl. von 51. Str., 60 
139, %. E. Shields an Paul Cornell, 315,000. 
Hermitage Ype., Nordofi:ede Wilon, Y2x10s, 3 

&. boot: an Jantes 8. Kanıon, $l5,u. 

Dasjeide Grundftud, ZW. Ramon an Vlara Y 
Abbott, $15,0W. 

Sgiler Str., 4i4 Zub öftl. von 
105, B. Haaje an Wiltam F. Saaje, $13,; 

Monroe Ade., 340 Fur nordl. von vl. Str, Zi 
177, 8. R. JIves au Eparies Zuruer, $13,0W0. 

Kinzie Str., 106 Fuß wert. don XYeanıtt Str., 14 
x183, Un.verpitat von Chicago an Helen Butlder, 
812,000. 

Liu Wave, 325 Fuß weſtl. von Halſted Str., 500 
125, M E. Hance an James E. Hance, 8*810, 000. 

Wilcox Str., vl Fuß weſtl. von Campoell Avbe., 
39x15, F. H. Herhold an Charles x. Wallace, 
810, VO. 

Wabaſh Ave., 75 F. ſüdl. von 23. Str., BXIA, 
S. U. Dolph an Daniel Belasco, $10,000. 
Dasjeibe Grunpftüd, D. Belasco au Dabid W. 
Storrs, *810, 000. 

Elybourn Abe., 45)2 1-10, durch bis Vedder Str., 
W. L. Kiewer au Carrie B. Murphy, 80000. 

17. Str., 168 Fuß weſtl. von Aſhlano Ave, 25X 
125, ©. vii. Fialin an Bernard Meciejewsii, 


88000. 

Pratrie Ave. 276 F. ſüdl. von 41. 
2BxI I⸗3, Bion J. Arnold an 
son, 88, 000. 

Spaulding Urc. 75 F. nördl. von 15. Str., 
front, 0125, G. C. Blacner an Haunie 
hoff, $7,500. 

Harvard Str., 105 %. öftl. von Springfield 
25%X124.74, GE. %. Hormnarn an YInna D. 
ler, 87,00. 

Seninore Ave, 1590 F. mördl. von 
Weſtfront, SOX10, DM. %. Narter 
Gorham, 87,000. 

Towusend Str., Ro. 148, 24)37, C. O. 
Swan _Keljon, 86,0. 

Halften Etr., 49 %. jüpl. von li. Str., 
25x96, John Zohnfton an Katherine G. 


36,00. 

Ellis Ave, 170 5. füdl. von 37. Str, 
4x1, W. 9. Voris un W. 9. 
$5,500. 

Superior Str, 9 %. öftl. 
Rordfront. 0X, J. E. 
Geutich, 85,500. 

Indiana Ave., 150 F. nördl. 
DIx180, x. Morley au Fred A. 
Derfon, 85,500. 

Albany Ade., 246 $. nördl. von 21. EStr., 
235x123}, I. Gervenfa an Franzisfa D. 
3.00 


Adams Str, 86 %. weitl. von Francidco Ave., N.s 
Front, 25X121, Nahlab von Helen Sipple an 
Fecilia E. MeGutren, *4,800. 

Hamilton Aoe., Ro. 76-0, T2X128, 
Matthews an No) ep R. Kinled, 4,320. 

Ellis Qbe,, 1868 5. füdl. von .2. Str, 
1364125, 2. Cornell an Nellie G. 
HR. 

Gurt: Ave, 141 8. 

BIX1T, NR. Ggar an 
4x". 

Yullerton Ave, 102 8. öftl. von Campbell Xve., 
Nordftont, X Hl: €. €, 

Matbäus Freis, 83.500. 

Clybourn QAde., 450 F. ſüdl. 
Südweſtjiront, 25)150, E. 
Biunjentbal, BAM. 

Emerſon Ave., 48 F. weitl. von Wood Eir., 9 
front, D5X100, U. Venbertyy an Auguſt R. 
bonfe, 8,50 

Kenmore Ave. 250 F. 
Weſtir., 50x150. H. ©. 
Schroeder. ,5W. 

Cotnelia Str, 12 7. öftl. von Leapitt 
Sromt, 25x125 Nadlak von T. Suffern 
F. Rinkenberger, B.300 

Hamilton WUoe., 130 F. ſüdl. von Wilſon Ave. 
Meltiront, 5ixX177, B. X. Guthrie an Robert D. 
— 83,000. 

4. D., 275 %. dftl. von Brinceton Ave, Süpfr., 
—S— W. Johnſon am Adolph Honel, 33,000. 

62 Sir. 100 F. weſtl. von Greenwood Ave., R. 
Front, 500148. Domeſtic Bldo. Aſſ'n. 
tbilda &. Soeger, Bm. 

Fifth Ave., zwiſchen 56. 
3.70. M. I. Jacobs 
man, 2,70. 

3. Str, Eiivmwei:Fde Honore Etr., Nordfront, 
% 1:51, ©. W. Eidridge an James 9. Bird), 
, 


300. 
Einerafd Ave, 18 
119, a 8. 


82,50. eö 
Garroll Ave, 21 1:12 F. nördf. von St. 
Eüdfr.: 21 10 123x122 3:12, ©. I 


Court. 
tpvs an PRıctoria E. Ihompion, 8,58. 
nördl. von 24. Str. 


Ridgesan Ape, W FF. Ss 
front, 60x15, ©. % Bonney an David 9. 
8,410. 

4l. Str., 
front. 


opne Avde., 
F undeig 


wmerdale Ape,, 
aut Ranie 


nördl. von 


9. Ier * er 


Dar Hi n 


von Tl. Str., 50x 


Lorina Morey, 


Aſtor Str., 


Str., Oſtfront, 
Vae E. Cur— 


Weſt⸗ 
Rew⸗ 


Ave., 
But⸗ 


Ainslie Eir., 
an Chas. M. 


Weitfront, 


von St. Glair Str., 


Picker 


von 54. Str., Weſtfr., 
und Axel W. Sins 


Pascal 2. 


Sitfront, 
Shieldd, — 


Etr., Oftfiont, 
Maderen, — 


von 111. 
John 


ſüdl. 


ſüdl. von Talmerai — 


Str. S. 
an 


und 57. Str. 


an Emma D. Zurss 


von 52. Str., Oftft. 


F. ſüdl. 
Alice Mulrooney, 


Brantigan an 


148 #8. weft. non Zangley Pive., 
35x120.7, Kottace Grove Are. DB. 
Al'n. an Beſite Spinetty 32.20. 

Lintoln Str., 163 %. iHdl. von Yarrence Abe, W 
Fe, BX1H U % Vruitt an Nellie M. 
Botter, K2.OW. ae 

Etr.,, 147 F.nördl. non 70. Ste, Weſtfront 

A B. L. Maciejewsti an Suſan R. Fidlin, 

102 F. weitl. von Oatley A Sudirt. 

24, v. M. Larſien an Thomas Malinger, — 
—— 

Miltvaufee Une., 075 
Ave., Norboittront, 5 
Win. Obihaber, 2,00. 

Lyon Une., 274 F. füdbitt. 
front, Labrence Han 
did, 81, 0. 

Michigan Ave. 
De: 

WW. i 

Saflin Str., 141 % itdl. von Garfield 
He 9x2, F. Aheaen mn Magdalena Junk, 
g1,30. 


aſhinoton ights Lot 14 und 16, Blod 26, 
* Re Geo. W. MiGauley, 31,500. 
Sew:3 Str., 110 J ſüdi. von Waveland Abe, W.: 
Br. * vxisi A. A. Caſed an Frit Rafienheim, — 


$1,51 
t, 141 weitl. von Pincenne® Abe, Nord: 
* nl. ax 10," Dahlheim an Nils P. Relfon, 


81,5 
ihteld Ave, MO fast. don 52. Str., Weit: 
mern wir I. Ds an William 9. Giaht, 
1 450. 


F. ſüdl. von Noble Ave., Citfr., 
Sieh an: Ricolas Stevend, — 
1,40. 

2 157 8. fübl._ von 62. Str., Oftfront, 
HXIE, 8. 2. Ymendoll an Nora Keriwin, 31.200. 

ivan We... 140 "aD. von. 112, Str., Weift,, 
ELTERN, 5. R. Goan an Benjamin Qumdberg, 


31,200. 
et, 40 öftl. von Noble Etr., R.s 
a I er Sunde an Anna 5 


100. 

4. Str., 12 $. 9* 2 Werft: 
© rons au, % 8. Earer er Ca Vreitic 
— 65,075. — 


gegenüße face, Oftfront, Sıx 
vs Sarland an ladest!, — 


big P 
oe. 31? 
2. 


Armitage 


F. nordweſtl. pon 
> Breger an 


18, 6. ©. 


von 9. Str., 
13 an Oster &. 


Str., 


>27 5%. fünf, von 111. 


. Tabl. bon 465. Str., Oft: 
lowsti an Agnes Kacz-⸗ 


Olfon an 
Deebe, | 
Weitfront, | 
Bartleit, — 
an Henry R. 


Oltjr. 
Pruſa, 


Griffin an 


von Terra Cotta Str., | 
Bieſenthal an Juiine 


ſicher Ahre Gejundbeit uptergraben 
Buechner an | 


ı euch jicher 
Albert 


an Ma-— 


Sitfront, | 


Südweh: | 


zus | 


Weftfr., | 
R. Egan an Thomas O’Donch, — 


Biod., | 


| Fem Vor! nnn Aofor Erpreh 


taven zwood 


Mutter-Male. 
Krebs, Geihmwäre, Warzen und Fleden 
bejeitigt, au 


DAMEN 


Die leiden, erhalten Yinderung, wenn Behand» 
lung und ation feblichlugen. Eicktrigität 
tritt an S Operation und den vielen 
ſchädl'ichen Drognuen. Durch den ntilden Strom, 
wi: wir ihn vperabfolaen, erhaltet br feinen 
Schlan, babt fine Schmerzen oder andere lins 
annehmlichkeiten bei der Behandlung, Die mir 
Guh angedeihen laffen. Hol,ddja* 


Freie Koninftation und: Eine Heilung 
oder Keine Bejahfung. 
BELL MEDICAL CO,, 
1316 Masonic Temple, Chicago. 


le den 


GEFUNDEN! 


Hoben Ste das iwertboollite und fojtbarfte Kleinod 
berloren — Ihre Geſundheit? 

Sind Sie nervös, leicht gereizt, 
am Morgen aufit 

Sind Sie überarbgitet und lebensmitde? 

Haben Sie Schmetfen im Rüden und über den 
Nieren? 

Sind Sie fhühtern und erden 
irrt in Geielicaft bon Damen? 

Leiden Sie an den Folgen von jugendlichen Eüns 
den 

Fehlt Ihnen die Energie und das Vertrauen zu 
ſich ſelbſt? 

Gaben Sie dunfle Ringe unter den Augen, blei 
Gelichtst ıbe oder Ausſchlag (Pimples)? 

Haben Sie irgendmwelde Verfufte, die langfam aber 
und Sie jhmäs 


müde, wenn Gie 


Sie leiht vers 


den? 

Sind Sie undermögend? 

Wenn Sie jich zur verbeirathen gedenfen, find Gie 
das Sir Ahre chelichen Pilihten ganz 
und gar crfüllen können? 

N. B. Ich heile Hodenbruch 
Garantie dauernd. Sie 
irgend eine Krantheit ſchreiben, es koſtet Sie nichts. 
Epreäit bor oder ichreibt. 

Ofiice⸗St tunden: 9 Morgens bi3 3 Uhr NRachmits 
Intag, Mittwoch nmd Samfaq Abends von 
mtr Mm irgend von 9 bis 12. 


DR. GEARY, 


SUITE 3, 41 5. CLARK STR., CHICAGO Ir 
; SUR fobitele, an 


DR. 4 6. LEMKE’S 
St. Iohannis-Tropfen. 


Geringe Urſachen 

fönnen oft viel Unheil anrichten, jo fönnen au 
seringe iranibeitsanfälle das menihlihe Reben 
in Sefahr bringen, darum bandelt jeder —*25 
weiſe, wenn er ſich eine Flaſche von er — 
Fohannis⸗Sropien im daufe hält, oder 
in der Zaiꝙcye trägt, wern er auf Reifen in! Ge 
er fie in Zeit der Notb zur Dand bat. Diele 
Sobannıstropfen lönnen das Leben rei 
tea bei Unfällen von Arämpien, Magentolit, 
Eboicra etc. Es tit eine fchneifiwirtende ‘Medizin 
und ihafit Nube bei Aufregung der erben umd 
des ganzen ftörbers in Turzer Zeit. Wenn dein 
Avctbefer die Medisin niet baf. fo Thhreibe am 

DR. H. C. LEMKE’S MEDICINE CO., 


822 E. HSalfed Eıtr., Chicago. 


Dr. EHRLICH, 


aus Druifhland, Spezialarzjt 

tür Augenz, Ohren:, Raira: 
uns zaldieldben. Helt Matarrh und 
TZanbheit nah menejter Ichmerziojer Methode, 
Künittihr Augen, Briken angepast. — Unter: 
iudung und Rath frei: lin 28 Lincoln 
Menue, 8-11 Borm., 6-8 Übends; Sonntags 
8-12 Borm. Meitjeite-Alinit: 192 W. Divifion 
Str., N.:%.:&@de Milmaufee Ave, über bem 
RationalsFleider:Store, 1-4 Nadın. 5ap* 


(Baricocele unter 
fönnen dem Doktor über 


tags. 
6 dis Sı 
Adreifirt 


bbfa® 


Gilendapu- Fahrpläne, 


Niet Blate. — zir Nım York, Chicago und 
St. 2onis@ifenbahn, 


BarjuyuersSiation. Fiftb Alpe ums 
le Züge täalid. 
Abfahrt Untun 


Kem Dort Erprek 2DN 535% 
Rem Vort und Bokon Erpreh...... ,5>»* 7.08 

Etadı:Tider-Offire: 111 Arams Etr. uns Uupls 
tertum- inner. Telerbone Central ST. 


Autation, Toveta & Santa FeEifendapn. 
bu: veriayyen Krarnorn Erasıon, Poll uns Üxazs 
des» @ffice, 


4 


&renn Gentrai 
Serrifon Etrake. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Chicago & Rorthweitern:Eifenbann. 


LiketsOffices, 212 Clark Etr. (Tel. Central TAI. 
Calle Un. und Wels Gier, Gtation, 
. Uxtunft 


fahrt 
„Xie Operlend Limited, 
naue für Schlafwagen: “8,08 
EEE 
8 


Omaha, EI 
Pr © 


ender, Salt 
Kele, Sau nen 
— er - ortland 


°10.00 


® 
* 
— 
—2 


“11.30 
Sioug 6 "11% 
“ Er Omaha, Da 
— nen. ® 5.30 
Cedat . 30 
Sun; Pr 
ir 


u 
taer, 


ar 


Bud 


...*. 
222 
55 


3% 


Raiı **6* 


MRafon Eite, 
ses, 


2 8: 


°7.0 
“11.30 
... 7.00 


«3 03. 


Bro um 
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Das neue Malz Bier hat fich 
die Bunit des Dublifums erworben. 


Sie werden es würdigen, wenn 


Sie es verfuchen. 


Wir erfuchen Sie um Jhr fac 
verftändiges UÜrtheil. 


Es ift das befte, das gemadıt 


werden Fann. 


MDriginel:Korrefpmmdenz der „Abenppoft“.) 
Schweizer Brief. 


Glettrifger Betrieb der Schweizer Bundesbahnen. — 
Uargauiſche Yahrhundertfeier in 108. — Der 
Galgen zu Uernen im Obermwallis. — Amerifants 
fe Ehuhtwaaren in der Schweiz. — Ein militäs 
rifcher Miederholungsturs 270 Meter über dem 
Meer. — Der HRötelfang im Zugerje, — Ein 
ftaatfiches aargauifhes Arbeitsamt. 


St. Gallen, 29. Dit. 1902, 
In der lebten Bundesverfammlung 


wurde von beiden Räthen ein PBoftulat | 


autgeheien, burch meldhes ber Bundes- 
rath eingeladen wird, die Frage des 
elettrifcehen Betriebes der fchweizerifchen | 
GEifenbahnen zu prüfen und darüber 
Bericht zu erftatten. Zu diefem Be- 
Ichluffe gab nicht wenig Veranlaffung 
eine kürzlich erſchienene Druchkſchrift 
des Hrn. Ingenieur Thormann in 
Zürich, in welcher der Verfaſſer den 
Nachweis leiſtet, daß der elektriſche Be⸗ 
trieb aller ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 
durch Ausnützung natürlicher Kraft— 
quellen, die ſich im Lande ſelbſt vor⸗ 
finden, möglich und durchführbar iſt. 
Die Kohlenvertheuerung in den lebten 
Jahren hat die öffentliche Aufmerfjam- 
feit mehr denn je zubor auf die Aus— 
nüßung ber vorhandenen Wafjerfräfte 
elentt, und die Schweiz hat einen be= 
onder& reichen Antheil an diefer Ent» 
midlung genommen. E3 darf als ficher 
beirachtet werben, baß die in ber 
Schweiz verfügbaren Wafferfräfte ge- 
nügen zur Lieferung der eleftrifchen 
Energie für den Betrieb aller jchweis 
zerifchen Eifenbahnen; freilich muß zu⸗ 
gegeben werben, baf dadurch die Ver⸗ 
fehrstoften nicht in beträchtlichen Dlaße 
vermindert mürben, menigjtens nicht in 
den eriten Jahren ded neuen Betriebe, 
Die fünf Hauptbahnen der Schweiz bes 
nötbigen zufammen eine tägliche Bes 
trieböfraft pon über 30,000 Bferbe- 
fräften. Wil man den elettrijchen 
Betrieb einrichten, jo muß jedenfalls 
eine Summe von 60,000 Pferbeftärten 
in Form bon eleftrifchem Wechſelſtrom 
hoher Spannung derfügbar ſein, wozu 
noch eine unerläßliche Reſerve zu rech⸗ 
nen iſt. Dieſe Kraft nun kann für den 
vorwürfigen Zweck geliefert werden. 
Ohne die mächtigen, bisher nicht be⸗ 
nützten Waſſerfälle in Betracht zu 
ziehen, beſitzen die bereits vorhandenen 
Kraftwerke im Ganzen die Summe 
von 86,000 Pferdeſtärken. Da es ſich 
zum Theil um berühmte Anlagen * 
delt, ſo ſeien von den zum 
Betracht fommenben 20 — 
hier einige angeführt: das ſoeben im 
Bau begriffene Siftwerl bei Einſiedeln 
mit 20000 Pferdekräften, die Werke 
bei Saufenburg am Rhein mit 10,000, 
weiter bie Werle von Gt. Morig 
(Graubünden), Wangen an der Ware, 
Bepnau im Aargau mit je 5000, ba8 
Kraftwerk zu Freiburg mit 4000, von 
Rheinau (Zürich) mit 3000, Giornico 
in Xeffin mit 4000 und dad bom 
Ritomrfee im — mit 8000 Pferde⸗ 
fräften... Die beftehenden 21 Kraft» 
werte würden ſich — gr 
als ausreichend fein, den [ı erif 
Eijenbahuen bie benätbigte ——— 

x Verfügung zu ſtellen, aber d 
—* eines ſolchen En 
würden doch eine bedeutende Höhe er⸗ 
reichen. Sie werden einſtweilen auf 
leial 161 Millionen Franben berechnet, 
wovon 70 Millionen auf die Anlage der 
a bie Gefellun —555* 50 Millionen 

—2* Stromwen⸗ 
40 Millionen 


— zu Nenn Baer 
tann ER 
Eee 


Betradht Fällt, 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 11. November 1902. 


| ter einer den ganzen Kanton umfaffen- 


in denen die Schweiz mit Bezug auf 
ben Koblenerwerb fich befindet, wobei 
ihre völlige Abhängigkeit bom Aus- 
lande in diefer Richtung mejentlic in 
drängen dazu, einen 
Ausweg zu fuchen und ihn in ET 
zu nehmen, wenn er fi) findet 

Sn 1903 wird fi) das erfte Jahr: 
hundert erfüllen, daß der heutige Kan- 
ton Aargau ein felbititändiges repu— 
blifanifches Staatämejen und ala jol- 
ches auch ein Glied der jchmeizerifchen 
Eidgenoff enihaft bildet. Das ift 
Grund genug, um Behörben und Volt 
des Yargau zur Veranftaltung einer 
der Sache mürbigen Säfular- und 
„ubelfeier zu beranlaffen. Zu bie- 
jem Bmede bat fich fon bor einiger 
Zeit ein größeres Draganifationg- 
fomite gebildet, das feine Aufgabe, 
die beabjichtigte eier in allen 
Zheilen gehörig vorzubereiten, ritftig 
in die Hand genommen hat und wohl 
auch glücklich durchführen wird. Erit 
fürzlich hat es ein Rundſchreiben er— 
laffen, dem ich folgende Stellen ent- 
nehme: „Sit auch die Gefchichte un- 
jered Kantons erft 100 Zahre alt, fo 
dürfen wir Wargauer doc mit be- 
techtigtem Stolz darauf hinmweifen, daß 
weitaus der größere Theil des heutigen 
aargauifchen Gebietes jchon jeit dem 
Sahre 1415 einen Beftandtheil der Eid— 
genofjenfchaft bildet und daf die Yar- 
gauer jeit Diefer Zeit an den großen 
Freiheitskämpfen der Eidgenoffen 
ruhmvollen Antheil genommen haben. 
Obwohl ihm kein vorherrſchendes 
wirthſchaftliches und geiſtiges Zentrum 
gegeben iſt, hat ſich der junge Aargau 
aus eigener Kraft zu einem der ange— 
jehenften Stänbe der Schweiz empor: 
gearbeitet, der um die Mitte bes ber- 
gangenen Sahrhunderts im öffentlichen 
Leben der Eidgenoffenfhaft geradezu 
eine führende Rolle fpielte. Auf aar- 
gauifchem Boden find aud) die großen 
ſchweizeriſchen Nationalfeſte entitan- 
den, bon denen jo mächtige patriotifche 
Impuife für das Geſammtvaterland 
ausgingen. Und wenn dereinft dieGe- 
Tchichte die Namen der um bie neue 
Eidgenoffenfchaft verbienteften Männer 
nennt, jo wird fie eine ganze Anzahl 
aargauifcher Mitbürger in bie erfte 
Reihe ftelen. Wllerbings fuchen heute 
no ab und zu bie alten partifulari- 
ſtiſchen, die politiſchen und Zonfeffio- 
nellen Gegenſatze zum Schaden für bas 
Allgemeine ſich Geltung zu berfchaffen: 
Der Freiämtler will nicht immer, was 
der Yridthaler, der Zofinger oft nicht, 
maß der Yarauer, ber proteftantifche 
Lanbestheil nicht, was ber Tatholtfche; 
allein trotz biefer Miktöne, die bon 
Zeit zu Zeit in bie Harmonie der ruhi- 
gen Entwidelung bes ftaatlidfen Le- 
en3 bineinklingen, 2: und bleibt der 
Kanton Aargau body ein in fich geei- 
nigted, feitgefügtes Staat? -und Ges 
meinbemwefen, ba3 in Bezug auf bie 
Erfüllung feiner eigenen taatdaufga- 
ben, wie re Pflichten gegenüber dem 
Bunde mit erhobenem Haupte fich fühn 
neben bie fortgefrittenften Kantone 
ftellen ** Das in ſeinen Grundzü⸗ 
gen feſtgeſtellte Programm für bie 
aargauiſche Zentenarfeier nimmt vor 
allem eine große zentrale Feier in der 
Hauptſtadt Aarau. verbunden mit der 
Aufführung eines Beftfpieles, in Aus 
fit, in Ben | in einzelnen lebens⸗ 
vollen Bildern die Hauptmomente ber 
—— Geſchicke und — innern kultu⸗ 
rellen Ben ve 


Darftellung gelangen follen. 
tern ift beabfichtigt, bie bo» 
biefer einzelnen Bilber 


' den und begeifternden Kundgebung zu 
verleihen. Mit dem Feſte wird auch 
| die Einweihung des Denimals für ei- 
| nen ber größten Söhne des Aargaus, 
| Bundesrath Emil Welti, verbunden, 
| Endlich foll in einer populär gefchriebe- 
nen Gejhichte ded Kantons, einem ech- 
ten Volfsbuche für Jung und Alt, das 
Berftändniß für die Entwidelung ber 
politiichen und fozialen Verhältniffe 
im Yargau und damit die Liebe zur 
engern Heimath gemwedt und gefördert 
werben. 

Der Galgen zu Wernen im Ober— 
mallis ift ungmeifelhaft eines der beit- 
erhaltenen £ulturbiftorifchenDentmäler 
feiner Art, melde die Schweiz heute 
noch aufzumeifen hat. An den meijten 


Name daran, daß die Stätte einjtmal3 
diefe Vorrichtung zum Strafoollzuge 
trug. Alle äußern Spuren find ber=- 
fhmunden; dagegen gibt es Dörfer, 
Weiler und Pläbe mit folgenden Na- 
men: Galgenen (Schwyz), Galgen- 
mühle bei Mels (St. Gallen), Oalgen= 
tobel bei St. Gallen, Galgenmatt bei 
Hölftern (Solothurm),Galgenhölgzli bei 
Egolzimy!l (Luzern), Galgenmweidli bei 
Srutigen (Bern) etc. Bei Stand in 
Nidwalden findet man noch eine freis- 
förmige, mit Mauern eingefaßte Erb 
erhöhung, auf melder der Gal- | 
gen (das Hochgerüft) geitanden hatte. 
Nur bei der Ruine Jörgenberg bei Wal: 
tenäburg (Graubünden) ragen nod) 
zwei gemauerteGalgenfäulen alaWahrs- 
zeichen ehemaliger Gerichtäbarfeit em= 
por, mährend in Mernen noch drei, etwa 
bier Meter hohe, mächtige, aus Möriel- 
mauermwerf aufgeführte Säulen jtehen; 
bie vierte ift eingeftürzt. Wie überall, 
fo fuchte man auch in Uernen für ben 
Galgen die denkbar Ichönfte Lage auf 
einer Anhöhe aus. Gegenüber, nördlich 
des Fiſcher Gletſchers, erglänzen das 
kühne Finſteraarhorn und andere Gi— 
ganten der Walliſer und Berner Alpen; 
thalaufwärts thront der ſtolze Galen— 
ſtock. Auf- und abwärts überblickt min 
die herrlichſten Gefilde des obernRhone⸗ 
thales. Die Säulen ſind jetzt mit Ge— 
büſch und Tannen überwachſen. Der 
Galgen ſoll im Jahre 1604 erſtellt wor— 
den fein. Die Saulen waren oben mit 
horizontalen Balken verbunden, an wel- 
Ken das Gtrafurtheil vollzogen wurde. 
Aernen war früher alleiniger Gericht?» 
fi und zugleid) der Hauptort des beut- 
ſchen Bezirks Goms. Hier hatte der 
anfänglich von Bifchof von Sitten und 
ſpäter vom Volke ermählte „Meier“ 
oder Zehntenrichter ſeinen Sitz. Dieſe 
Richter hatten bis in die neueſte Zeit 
eine ſehr bedeutende Rechtsgewalt und 
waren befugt, über Leben und Tod von 
Mitmenſchen abzuſprechen. Das Todes⸗ 
urtheil wurde nicht ſelten wegen ganz 
geringfügigen Vergehen eines Deliquen— 
ten verhängt und auch vollſtreckt. Die 
Hälfte des Vermögens des Hingerichte⸗ 
ten, ſowie die Bußen gehörten dem 
Meier. Trotzdem ſcheint das Amt tineß 
Meiers nicht immer ein lukratives ge⸗ 
weſen zu ſein; denn der Mann hatte die 
Pflicht, die Gerichte auf eigene Koſten 
zu halten und die Gerichtsräthe an be— 
ſtimmten Tagen als Gäſte feſtlich und 
unentgeltlich zu bewirthen. Als Grund 
der Verurtheilung zum Tode galt auch 
die „Hexerei“; vom 14. Jahrhundert an 
begegnen wir auch im Gerichtskreis 
Goms zahlreichen Hexenprozeſſen. Das 
Todesurtheil wurde durch Feuer auf 
dem Scheiterhaufen vollzogen. Für 
andere „Verbrechen“ und „Vergehen“ 
wurde als eine angenehmere Todesart 
das Aufhängen am Galgen angewendet, 
Die Leute von Aernen ſind heutẽ noch 
ſtolz auf dieſes Monument ehemaliger 
Juſtiz. Als vor beiläufig 70-Jah— 
ren — ſo wird erzählt — ein fremder 
Handwerksburſche gehängt werden ſoll— 
te, weil er in Goms das ſiebente Gebot 
gröblich übertreten hatte, hätten die 
Aerner gegen den Vollzug der Strafe 
innerhalb ihrer Gemarkung entſchieden 
proteſtirt mit den Worten: „Der Gal— 
gen iſch für ünſch und ünſchere Kinder 
und nit für jeden främde Hudel 
(Lump).“ Im Jahre 1802 wurde in 
Aernen ein ſchwäbiſcher Handwerksbur— 
ſche wegen eines geringen Vergehens zu 
101 Jahren Landesverweiſung verdon⸗ 
nert und an die italienifche Grenze ges 
Ichafft; e3 mird fich zeigen, ob er im 
Sahre1903 zurüdfommen mwird, fich die 
inzwifchen eingetretene neue Rechtsord⸗ 
nung anzujehen. 

Wie e3 mit dem Import amerifanis 
fcher Schuhtwaaren in die Schweiz fteht 
oder ftehen fol, da jagt der unlängjt 
veröffentlichte Bericht des amerifani- 
chen Konfuls in Narau, in dem e3 u. a. 
heißt: „Vormal3 konnte man 'in ber 
Schieiz feine amerilanifhe Schuhe be- 
fommen. In den lebten drei Jahren 
aber hat fich die Einfuhr diefes Artikels 
aus Nordamerika von Jahr zu Jahr 
ftändig um 50 Prozent gehoben. Sn 
den größeren Stäbten der Schweiz fieht 


man in Schaufenftern der Verkaufs⸗ 


läben jet häufig amerifanifches Schub» 
wert mit Lleinen „Sternenbannern“ 
außgeftellt, nebit Plafaten, melche bie 
Auffhrift tragen: „American mabe 
ſhoes.“ Im Luzern 3. ®. gab e& vor 
zwei Jahren noch fein Magazin, mo 
amerilanifche Schuhe und Stiefel eı- 
hältlich waren; lebte Jahr aber hielten 
fünf Gefchäfte eine Auswahl von ame> 
rikaniſchen Erzeugniffen umd ich brachte 
in Erfahrung, daß während der vergan- 
genen Saifon das Lager berjelben polls 
ſtändig ausverlauft wurde. In dieſem 
Jahre wurde der ſchweizeriſche Einfuhr⸗ 
zoll auf Schuhe von 60 Cts auf Ft. 1. 80 
erhöht.“ Die Darſtellung des amerika⸗ 


niſchen Konſuls iſt etwas zu optimiſt⸗ 


iſch; denn der Abſatz von amerikaniſchen 
ren in der Schweiz hat bis 
—*— eine ganz mäßige Summe nichb 
und es iſt aus verſchiedenen 


—— bier 
* * lonſtaliren iſi. 
ben „höchſten“ militäriſchen 


ber Oottharb-Truppen, nämlich auf 
dem 2730 Meter über Meer liegenden 
Palfo di Licendro, weftlich vom Gott- 
barbhojpiz. Die 150 Mann ftarfe 
Zruppe war in ben bor einigen Jahren 


auf der Sattelhöhe dieſes Paſſes erſtell⸗ 


ten, primitiv und doch zweckmäßig ein— 
gerichteten Hütten untergebracht und 
von dort aus wurden die gefechtsmäßi-⸗ 


genScharfſchießübungen betrieben. Der | 
Bezug diefer Hütten erfolgte von Ans | 


dermatt im Urfernthale aus durch das 
bei Realp beginnende Wittenmwafferthal 
über die Yimerber Hörner und ben 
Gletfcher des Piz Lucendro und zwar 
mit der den Marimiften vorgefchriebe- 
nen bolljtändigen Wusrüftung und 
Padung, mit Gefhüten, Werkzeug, 
Rejervemaierial u. j. w. Die Mann= 


dauernden und zähen Zeuten beitehend, 


Tchmweizerifchen Armee. 


Ichweizerifcher Gasthöfe erjcheinen jedes 
Sahr um die Mitte November bie 
„Zuger Röthel” und fie paradiren dort 
zur Freude 


Fiſch-Spezialität des Zuger 
Aegeriſees und ſchon in alten Chroni— 
ken wird ihrer mit Auszeichnung ge— 
dacht. Auf den Kloſtertafeln der inne— 
ren Schweiz haben die Zuger Röthel 
ſeit Jahrhunderten eine große Rolle 
geſpielt und in neuerer Zeit machen an— 
dere Leute es den Kloſterherren nach 
und ſchmauſen nach Kräften, ſo lange 
eben Röthelſaiſon iſt. Der Röthel iſt 
ein zur Gattung der Forellen gehören— 
der Fiſh; er wird auch Seeſaibling ge— 
heißen. Man fängt den Fiſch nur zu 
ſeiner Laichzeit, vom Oktober bis zum 
Xanıc‘, mo der Nöthel kiefige Stellen 
zum Laichen auffucht. Die ilcher des 
Zugerſees legen künſtliche Laichplätze 
an, und die Leute von Walchwyl, wo 
die ergiebigſten Röthelplätze ſind, ha— 
ben ſich ſchon vor 150 Jahren zu einer 
Fiſcherei-Genoſſenſchaft zuſammenge— 
than, derenSatzungen vor einigen Jah— 
ren ſtaatlich anerkannt wurden. Der 
Röthelfang iſt nach eidgenöſſiſchem 
Geſetz nur während ſechs Monaten ge— 
ſtattet und die Fiſcher ſind verpflich— 
tet, die befruchteten Eier in einer Fiſch— 
brutanſtalt ausbrüten zu laſſen und 
dann an paſſenden Stellen auszuſetzen, 
damit es an Nachwuchs nicht fehle. Es 
werden alljährlich im Zugerſee etwa 
150,000 Röthel gefangen; die Preiſe 
ſchwanken von 20—30 Ets. für das 
Stück. Ein großer Theil wird in der 
Gegend ſelbſt verſpeiſt. Seitdem der 
Röthel table d'höte-fähig geworden, 
findet man ihn in den Gaſthöfen und 
beſſeren Reſtaurants der ganzen deut— 
ſchen Schweiz. 

Ein kantonales Arbeitsamt für den 
Ausgleich von Nachfrage und Angebot 
auf dem Arbeitsmarkt wird am 1. Ja— 
nuar 1903 für den Kanton Aargau 
eröffnet. Dasfelbe erhält eine Zentral= 
ftelle in Yarau und Filialen in allen 
Bezirken. Die Benütung biefer öffent- 
lichen Anftalt wird für Arbeitgeber und 
Arbeiter, ob fie in oder außer dem 
Kanton wohnen, unentgeltlich fein. Da- 
mit wird einem aus gewerblichen und 
Arbeiterfreifen vielfah geäußerten 
Munfche entfprochen und e8 tft zu Hof- 
fen, daß die zeitgemäße Inititution 
fich bewähren werde. 3. ©. 


Einftige Badeſcheu. 


Zur Gefchichte des Badenz fchreibt 
die Zeitfchrift für den beutfchen Unter- 
richt, daß e& mohl nicht allgemein be= 
fannt fein dürfte, wie arg. das Baden 
und Schwimmen in den Flüffen, Seen 
und Teichen im 18. Jahrhundert ver- 
pönt war. WUlF die Briider Stolberg, 
die befannten Dichter, öffentlich bade- 
ten, erregten fie damit großes Aerger— 
niß. U. Bräfer, der arme Mann im 
Tockenburg, rühmt ſich in ſeiner Le— 
bensgeſchichte, daß er ſich von ſeinen 
Genoſſen nicht habe überreden laſſen, 
ſchamlos zu baden. Daß ſolche Bäder 
geradezu als unchriſtlich galten, geht 
aus Seumes Selbitbiographie herbor, 
imo ihn fein Zehrer tadelt, daß er nicht 
ordentlich in die Kirche gegangen fei 
und meift zu Zollilofer (dem befannten 
freifinnigen Theologen), daß er fich oft 
gebabet und über einige Dogmen frei 
und profan gefprochen habe. Auch in 
diefer Beziehung fcheint erft Die Zeit 
der Freiheitätriege Wandel geichaffen 
zu haben, wo man fich erinnerte, mel= 
ches Lob Tacitus den alten Deutfchen 
wegen des abhärtenden Badenz in fal- 
ten Flüſſen ertheilt hatte. Der Bor: 
murf, mie ihn Magifter Schmidt dem 
‚Jungen Seume machte, liegt ung aller- 
dings fern, aber daß e3 heutzutage auch 
noch fromme Gemütber giebt, welche an 
dem öffentlihen Baden troß Badehö!- 
ben und Schmwimmanzügen Anftoß 
nehmen, Täßt fich doch nicht geradezu 
leugnen. 


— Größte Bosheit. — Sonntags- 
jäger: „Ein boshafter Menjch, diefer 
Müller! Scidt er mir da eine Ein- 
trittöfarte zur Xaadtrophäen = Aus 


Kopf-und Bil Gliederreissen, eto. 


ZANKER? 
Pure: EXPELLER. 


tiſchen Arena 


RT ee ee see es re übe ee he er Nr eier ces — — — — 


Die Berfaffungsfrage in der Kapı | in der Rap: | um 


kolonie. 


Ka p ftabt, im Oktober. 

Da wären wir denn wieder auf dem 
Stardpunft angelangt, den wir lange 
bor Ausbruch des ‚Krieges in ber poli» 
eingenommen hatten. 
Ale Mühfale und Befchwerden ber 
jüngjt berflofienen Sabre find über- 
mwunden, und wie ein Phönir aus der 
Aſche fteigt die Buren= oder richtiger 


| Afrifandermajorität auf der parlamen- 


tariſchen Schaubühne herauf. MWäh- 
trend Sir Gordon Sprigg zur Theil- 
nobme an ben Krönungsfeierlichkeiten 
in London weilte und in täglicher Füh- 
lung mit Chamberlain war, benutte 
jeine eigene Partei feine Abrvefenbeit, 


‚ eine Agitation ins Werk zu jeen, die 


anderen Orten erinnert nur no ber | |&aft, aus burdmegs robujten, aus- mit aller Macht für die Suspendirung | 


leiftet überhaupt Herborragendes und | ver beitehenben Derfaflung arbeitete 


fie zählt mit Recht zum Sliteforps der | 


unter ber Depife, daß ftändige Ruhe 
und Friede nur dann wieder in Südaf- 


Kur ben Gpeitelarkn. anbltridier | rifa einfehren könnten, wenn für unbe- 


jtimmte Zeit die Form des bisherigen 


 Regierungsipitems aufgehoben und da= 
| mit 
: : ‚> ı Stand gefegt würden, die heifle Frage 
. jedes einichmeders Bis | 
gegen Neujahr. Die Röthel find eine | der Kompenfationen zu bentiliren. 


und des | unbequemer Fragen zu berhindern und 


| damit das afrifanifche Element falt zu 
ı Stellen, war indeffen vom ı Oppofitions- 
ı triumphirat Meriman, Sauer und de 
ı Waal fchnell genug Durchichaut worden. 
ı Sie hatten daraufhin eine Taktik einge> 


die Häupter des Bunds außer 


Die Abficht, all und jede Erörterung 


Ichlagen, deren Aufgabe es fein follte, 
der leidigen Sudpenfionsfrage den&ar= 
aus zu machen. Der eingejchlagene 
Weg führte zur Koalition des Mini- 
fterium3 mit den maßgebenden Bond⸗ 
männern, modurd eine Majorität der 
Afrifander im Parlamente gefchaffen 
wurde, bie den Ausfall der Stimmen 
Derjenigen bedte, die ihre Site in Die- 
fer Gejltion aus leicht begreiflichen 
Gründen nicht einnehmen konnten. Die 
natürlide Folge beim Zufammentritt 
des Parlament ivar, daß alle von 
Sprigg eingebrachten VBorfchläge gegen 
die Stimmen der progrefliven, das 
heißt der Engländerpartei, angenom- 
men wurden. 

Zu diefem Erfolge trat noch der Um> 
Itand, daß die Bondleute ein glänzendes 
Rednertalent entwidelten und mit ftau= 
nenswerther diplomatiſcher Geſchicklich— 
keit die Debatten leiteten, während man 
oratoriſche Kräfte auf den fortſchritt— 
lichen Bänken auch mit der Laterne 
vergeblich geſucht hätte. Wie aber war 
es möglich, die Agitation für die Auf— 
hebung der Verfaſſung lahm zu legen, 
obwohl ellenlange Petitionen mit Tau⸗ 
ſenden von Unterſchriften ihren Weg 
nach Downing Street gefunden hatten? 
DieFrage läßt ſich einfach dahin beant— 
worten, daß Sir Gordon Sprigg ſeine 
Anweſenheit in London dazu berutzte. 
ſeinen ganzen Einfluß auf Chamber— 
lain dafür in die Wagſchale zu werfen, 
daß dieſer gegen Lord Milners Rath 
ſich zur Ablehnung der Suspenſion ent⸗ 
ſchied. Natürlich war dieſer Entſchluß 
nur dadurch zu erreichen, daß Sprigg 
die bindende Erklärung abgab, für eine 
Majorität im Hauſe Sorge zu tragen. 
Dieſe war aber nur zu erreichen, wenn 
er ſich bedingungslos in die Arme des 
Afrikanderbonds warf, und da der 
greiſe Staatsmann ſich ſchon ſo oft den 
Umſtänden anbequemt hatte, ſo war es 
ihm auch diesmal nicht ſchwer gewor⸗ 
den, die eigene Partei zu desabouiren 
und Hand in Hand mit dem Bond zu 
gehen. 

Auf dieſe Weiſe war die Situation 
für die Regierung geſichert. Die Ue— 
berraſchung im Parlament über dieſe 
Wendung ſpottet jeder Beſchreibung. 
Die bisherigen Anhänger Spriggs be— 
ſchuldigien ihn ohne Weiteres des Ver- 
raths und charakteriſirten ſeinen Pakt 
mit dem Bond als ſchmählichen Ver— 
trauensbruch ſeiner eigenen Partei und 
deren politiſcher Machſtellung gegen— 
üebr. Nun war es Sache Merrimans, 
die Suspenſionsfrage anzuſchneiden 
und die progreſſiven Agitatoren als il⸗ 
loyale Männer hinzuſtellen, die in 
ihrem blinden Haß gegen das Afrikan— 
dertbum die bochgepriefene britifche 
Szreiheit zu Grabe tragen r.ollien. De 
MWaal übernahm dann die Rechtferti- 
gung „der allezeit loyalen Haltung ber 
Bondpartei“, und alle Gegenreden von 
Smart und Sampfon fonnten den Er» 
folg dieſer Rechtfertigung nicht ab» 
ſchwächen, und fo ift die Verfaſſungs⸗ 
frage wohl für alle Zeit endgiltig erles 
bigt. 

Gleich nad Schluß der Seffion be= 
ginnen die Neumahlen, deren Refultate 
al3 Prüfftein dafür gelten follen, ob 
die jehigen Zuftände in Permanenz er- 
Härt find, oder ob wir einer neuen 
YUera entgegengehen merben. Tyallen 
die Wahlen zu Gunften bes Bonds aus, 
fo werben wir bald wieder bad Schaus 
fpiel erleben, ein Bondminijterium am 
Ruder zu fehen; fiegen die Progrefliften, 
dann fällt der Afritamderpartei wieder 
die Rolle oppofitioneller Minorität zu. 
Man glaubt indeffen allgemein, daß 
der Bond mit feiner befannten Zähig- 
feit die Wahlfchlacht zu feinen —* 
entſcheiden wird. 


—— ——— 
Däniſche Neutralitätsbewegung. 


Kopenhagen, Ende Oktober. 

Die Bemühungen des däniſchen 
Friedensvereins“, die ſtaatlichen Be— 
hörden des Landes für die Neutrali— 
tätserllärung Dänemarks zu intereſſi⸗ 
ren, ſind hocherfreulicherweiſe andau⸗ 
ernd von den beſten Erfolgen begleitet. 
Die eindringliche Aufforderung der 
Friedensfreunde“ an Regierung und 
Reichsſstag, dafür Sorge tragen zu wol⸗ 
len, daß Dänemark — wenn möglich 
gleichzeitig mit den beiden anderen nor⸗ 
diſchen RNeichen (Schweden und Nor⸗ 
wegen) — pringipiell und dauernd für 
neutral erklärt werde, It nicht ungehört 


‚[verhallt, Der Mintfierpräirdent and» 


—* der De bl edle der fsriedens- 
Regierung der Sache 

“ * —— © 
erſte gunſtige zur xb⸗ 
volliätäfrage benußen“ 


— AVENUE —— — 


Cine reihe Ernte 


für [parfame Käufer, 


Morgen, Mittwoch. 
Ein großer Hukmwaaren-&inkauf 


eines Chicagoer Fabrifanten Lager bon fertig garmirten Hüten zu 
weniger als einem Drittel Des regulären Werthes. 


Fromenadenhüte und Fedoras für Damen, drapirt mit Fils, Sammet und Geide, garnirt 
mit Federn, NMuils und Ornamenten, eingetheilt in 4 Bartien: 


PBartiel— 
werth $1.00 — für 


25 


mwertd von $1.00 bis 
$1.48 — für 


500 


Ps 


Partie 3— 
mertb von $1.50 bi3 
$2.00 — für 


mu m 
(IL 
Partie d— 


werth von $2.25 bi3 
53.00 — für 


1.00 


Extra Spegalitäten. 


36-50. ganziwollene Flanelle und ZTricot ! 


Slanelle, regul. 35c Stoffe, 
fpesiell per Yard 


25 Stüfe BWaiftings, fanch geftreift, gute 
Auswahl don Schattirungen und Muftern, 
böllig 25c wertd, folange der Vorrath 

reicht, per Yard 


Arbeitöhandihuhe für Männer, >25 
ichweres Leder, jließgefütt., 3Sc Mtb,. a 
God Liver Dil, reines norwegifhes, P 
per bolle Rintflafhe s 35c 


Spezielle 
Werthe in 


Beite Onalität Salt3 Plüfch 
Gapes, 30 Bol lang, mit 
Thibet ringsum eingefaßt 
ganz fatingefüttert, zu 5.98 
verfauft, 

fpeziell 


50 Boucle Gapes, ſchwer ge— 
fräufelt, voller Smeep, in— 
verted Blait, feine Bären— 
velz-Einfalfung, beites Sur 
teenfutter, immer au 7.08 
verfauft, 


— Offerte: Plüſch— 
Capeés, 27. und 30 Zoll lang, 
[öimer beitidt oder anal 

licht, franzöfiih. Sateen» 
futter, überall zu 8.98 ver: 


lauft, 
faul, 3.98 


Anlerzeng. 


Damen⸗Leibchen und 
Hoſen, ſchwer ge 
rippt, auch extra 
BEER, 7, 8 und 
Jo. 

— zu 

/ Unterdemden 
Unterhoien für 
Männer, — | hier 
fließgefüittert, Hem⸗ 
den mit doppelter 
— und Rüden, 


An —— und 


Unterboien für | 


Knaben, — 
fließ 
38c Wertb 
rare 
Leibchen, Hoien und Beinkleider für Kine 
der fchiwer gerippt, fließgefüttert — 
Gröben....16 18 20 2 24 


10e { | 


Größen.. 


iSe 200 23e 250 2 


Sirumpfwaaren. 


Nahtlofe Damenitrümpfe fchiver, dop- 10€ 
belt gerließt, 15c Werth, zu 

Nahtlofe Männeritrümpfe, aanzwollen, tm 
fhwar; und naturgrau, unfer regulärer 
250 Werth, folange der Voratb 15c 


Nahtlofe Kinderiträmpfe, ſchwere “oe 


baummollene, gerippt, Größen 


9%, 15c Wertb, zu 
Ic Nolions. 


zummensgensB — alle Brei⸗ — E 


Rollen 
— — Wertes & Ridardfond 1c 
— 10 Dard Spulen, 3 für 

Sermeitiaeh Bugelwachs, mit Holagriff, 1c 
ru King 200 Pb3., 

per Epul 

alle. nidelplattirt, 

per Dupend 

Wir Halten ein großes und vollitändiges Las 
ger von Vel;beiag und Trimmingd. 
— Federtaäſten, mit 2 Bleiftiften, 


en Ihwer | 
„ gefüttert — | 

” . | für Ruaben, 
| reinmoll. 


— a en umtmenbbar, Größe 
9, Te — 
J ON + 5 


Eine ae angelleidete Buppen, regul. 25c 
und 33c Buppent, bei diefem 
Wertauf an re 


rg Kaffeeflaſchen, Nickel-Schrauben⸗ 
‚zu 


——— Brandy oder Port, 
ver Gallone 


a ie Plug Tabak, 


Sins Eeitanne, 
Quart 


Plüſch-, Cd; und Boncle:Capes. 


Schlichte Kerſey Capes, 27 
und 30 Zoll lang, voller 
Sweep, Satinfold beſetzt, 
inverted oder Circular Ef— 
felt, durchweg gefüttert, zu 


6.98 vertauft, 

— —————— 4.98 
Schr ihöne moderne Plüfch- 
und Kerieh - Gapes, alle 


Längen, zu verichiedenen 
Preiien. 


Spriiell: 50 feparate Plou 
fen, alle Farben, berfauft 


Hüte und Ausflaltungen. | 


50 Dutzend Mäns 
nerhite, B 

1.00 t x 
ertbe, alle neuen 2 
Facons und Far 

ben, beihmugt dv. 
Anfaffen, — jeder 

Hut aarantirt 

„Union made“ 


65 Tugend NKappen für 
Männer und Knaben, ac» 
madt aus ganzmoll. Ker- 
fen, in den neuen Brigh⸗ 
ton und „Golf Facons, 
reg. 50c Wertbe, 


45 Dutzend Golf- — 

gemacht aus 
Tailor⸗ Enden 
und fanch Worſteds er 


Kon gefüttert, vegul. Werthe, 


Hochfeine Halstrachten für Männer und Aina- 
ben, gemadt in Teds, Shield und Band 
Porwns, belle ır. dunfle fette, einfach 15 

fchwarz md weiß, regul. 50c Wertbe. 2c 


Hoſenträger für Männer und Knaben; aus 
importirten Webs gemacht, nidelverziert und 
Mohair— “Enden, requl. 25c Werth, 


Kleider. 
Für Fuhrlente: Cine bollitändige Nu3mwahl 
bon fchafledergefütterten Dud Coatd, Cor» 
duroy Coats, Leder-Coats, Covert Coats, 
ñnd hen Weiten, alle 
gerantict waſſerdicht, zu Preiſen 
von 1.50 bis zu 10 0 


Für GConductors: Wir berlaufen ben beiten 
lleberzieber für da3 Geld, nad den Beftim- 
mungen der Union Traction Co, gemagt, der 
Rock iſt vom beſten blauen 
Slater Flanell, Preis 


Stanelllofe n. f. w. 


86-501. Slannelette, bolle Stüde, al bie 
neueiten Muſter, — echtfarbig, 


beſte 150 Qual., per Yar 


209. zöll. Hannefettes, — 
the Nuſier für Damen-Wrappers, 
möhnl. zu 12%c verfauft, Yard 


Duting und Tennis ze belle und * 
Farbeñ, 10c Quali 

per Ward 

Schürzen-Ginghams, all die beiten 
Karrirungen, 6c Stoffe, per Yarb 


ER 


2: 


3. Zloor Spezialitäten. 


Baumwoll-Blantet3, extra fchwer, 14 Gr., 
tau oder weiß, mit fanch — 85c 
1.35 Werth, Foegieh. da3 Paa 

Beihe Watte, 

Paaren die Rolle 


Shelf Dil Cloth, doppelte Border, 18 Bol 
breit, bübfhe Blumen-Mufter, 

10c Werth, fpeziell die Yard au 

50 Did. Kiffen- -Ueberzüge, 42x36, 

großer Saum, jpezigl das Stüd 


0009ard8 ars Swi —— geftreift und geblümt, 36 ZoU breit, 15c 


Kay — fpeziell die Yar 


EEE 


Diefelbe Deputation hat fich in diefer 
Ungelegenheit nunmehr auch an bie 
Präfidenten der beiden Käufer des 
Neichstages gewandt und ebenfals 
Enigegentommen gefunden. Der Prä- 
fivent des Folkeihings, Herman Trier, 
äußerte auf die borgetragene Refolus 
tion des „Friedensvereins“, er ſtehe ih— 
rer Sache mit lebhafter Sympathie ge⸗ 
genüber. Und in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender der im vorigen Jahre ge— 
ſetzlich berufenen „Landesvertheidi⸗ 
qungskommiſſion“, die eine Neuorga— 
niſation der Landeswehrkräfte zu be— 
rathen beſtimmt iſt, bemerkte Herr Trier, 
daß für die Erwegungen und Beſchlüſſe 


dieſer militäriſchen Kommiſſion die 
Neutralität des Landes die Grundlage 
bilde. Ym Anfhluß hieran fprad dr | 
' Schlage wären der Entmwidelung des 


mortführende Deputirte die Anficht aus, 
daß gerade jebt, mo dieRteuregelung des 


Vertheidigungsweſens in Angriff ge⸗ 


nommen wird, für die Verwirklichung 
der Neutralitätzerflärung Dänemarks 


eine gelegene Zeit jein möchte. Auch der 
Prä 


t des Landthings, Etatsrath 
die Deputation ſehr 
verſprach, die Kam⸗ 


Hanſen, 
wohlwollend un 
alsbald bekanni 


Die Durchführung der Neutralität 
Dänemart3 wäre für dad Land unleug- 
bar ein ſehr ſchätzenswerther Fortſchriit. 
Der nächſtliegende praktiſche — 
wäre in ſeiner entſpreechnden Verringe⸗ 
rung miitäriſchen Laſten zu erblicken, 
die von der Linken immer ſchon ver— 
langt worden iſt. Die Militärausga— 
ben betragen rund 20 Millionen, was 
für ein Land mit nur 23 Millionen 
Ginmohnern ala verhältnikmäßig hoch 
bezeichnet werden muß. Schon aus 
ftaatöfonomifchen Rüdfichten finden da- 
rum die auf Neutralität abzielenden 
Beitrebungen des „Friedensvereins“ 
immer mehr Anhänger. Noch dürfen 
die Vortheile der verwirklichten Neutrc- 
lität Dänemarl3 noch auf vielen ande- 
ren Gebieten zu Juchen fein: mit einem 


Landes neue Bahnen und reichite Aus- 
fichten geſchaffen. 


Kalifornien, Oregon unb 
Waſhington. 


Drei tägliche Züge via Chicago & North: 
weitern-Bahn. 00 BVorm., 8:00 Abends 
(rer eleftrifh erleuchtete Operland Limiter) 
und 11:30 Nadts. Feinſte Bebienung. 
as Bahrzeit. ee: 913 
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